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Die Beamken haben keine Staaksbürgerrechke.
Sabokage der Verfaſſung.

Stürmiſche Sitzung im Landkag.

Reues in Kürze.
Noch ruhen die Parteibeſprechungen über die

mnere und äußere Lage. Die Fraktionen haben
ihre erſten Sitzungen für Montag angeſetzt. Be
reits am Montag oder Dienstag will Herr Seve
ring die Parteiführer über das neue Republikſchutz-
geſetz informieren. Jn der Arbeitsloſenverſicherung
hat Herr Hilferding auch dieſesmal noch keine Vor
ſchläge, wie das reſtliche Defizit gedeckt werden ſoll.

r

Der Verein Berliner Kaufleute und Jndu
ſtrieller veranſtaltete aus Anlaß ſeines 50jährigen
Beſtehens ein Herreneſſen in Gegenwart zahlreicher
Vertreter der Reichs Staats und Städtiſchen Be
hörden. Die Feſtrede hielt der preußiſche Miniſter
präſident Otto Braun über das Thema: „Staat
und Wirtſchaft“

Die Verzögerung der Saarverhandlungen be
deutet auch die Verzögerung der Räumung der
dritten Zone Soweit über die Abſichten Frank
reichs ſich aus den Pariſer Blättern eine Ueberſicht
gewinnen läßt, propagandiert man jetzt die Zu
gehörigkeit des Saarlandes zum franzöſiſchen
Zollgebiet.

t

Jn der Mittwochſitzung des Strafrechtsaus
ſchuſſes des Reichstages wurde nach längerer
Beratung der neue Paragraph 296 des Ent-
wurfes, der dem Paragraphen 175 des zurzeit
geltenden Strafgeſetzbuches (Unzucht zwiſchen
Männern) entſpricht, in der Abſtimmung mit
15:13 Stimmen geſtrichen. Für die Streichung
ſtimmten die Kommuniſten, die Sozialdemo-
kraten, die Demokraten und der Abg. Dr. Kahl
(DVP.).

e

Der „Berliner Börſenkurier“ meldet eine ſtarke
Unterbietung der deutſchen Exportpreiſe durch
Polen. Dem Blatte zufolge bereitet Polen Ver
ordnungen vor. die Zollrückerſtattungen großen Aus
maßes vorſehen, wodurch beſonders deutſche Ex
portwaren ſtark betroffen werden.

Der Präſident der Oeſterreichiſchen Natio-
nalbank, Dr. Reiſch, der im Zuſammenhang
mit dem Zuſammenbruch der Bodenkredit-
anſtalt im Mittelpunkt heftiger Angriffe ſtand,
hat der Regierung am Dienstag ſein Ent-
laſſungsgeſuch unterbreitet. Das Kabinett der
Regierung hat beſchloſſen, das Geſuch abzu
lehnen.

7

Am Mittwoch fand im öſterreichiſchen
Bundesheer die Wahl der Soldatenräte ſtatt.
Die Wahl ergab eine Niederlage des ſozial-
demokratiſchen Wehrverbandes. Von 19336
ſtimmten 13 066 für den Chriſtlichen Wehrbund,
396 für die Deutſche Soldatengewerkſchaft und
3324 für den Sozialdemokratiſchen Wehr-
verband.

Der öſterreichiſche Nationalrat nahm am
Mittwoch die Wahb der beiden noch ausſtehen
den Miniſter vor. Zum Unterrichtsminiſter
wurde Univerſitätsprofeſſor Dr. Srbik, zum
Finanzminiſter der Abteilungschef dieſes
Miniſteriums, Dr. Juch, gewählt.

r

An Stelle des verſtorbenen Miniſters Dela
eroix wurde der Generalſekretär der belgiſchen
Nationalbank, Paul van Zeeland, der bisher
ſchon beratendes Mitglied der belgiſchen Ab-
ordnung war, zum Mitglied des Organiſations-
ausſchuſſes der B. J. Z. ernannt.

x

Nach einer Meldung Berliner Blätter aus
London hat General von Lettow-Vorbeck die
Einladung zu einem Bankett angenommen,
das Anfang Dezember in London zu Ehren
aller Teilnehmer des oſtafrikaniſchen Feld-
zuges veranſtaltet werden wird. General
Smuts, der die britiſchen Streitkräfte be
fehligte, wird das Präſidium übernehmen.

Trotz aller Bemühungen der engliſchen Re
gierung, eine Verminderung der Arbeitsloſig

keit in England herbeizuführen, hat ſich die
Zahl der Arbeitsloſen nach einer Mitteilung

des Arbeitsminiſteriums in der mit dem 7.
Oktober endenden Woche um 25 300 Perſonen
erhöht.

Jm Preußiſchen Landtag begann geſtern
die Ausſprache über die zu dem Komplex
Volksbegehren Stahlhelmverbot Sklarek-
affäre eingebrachten deutſchnationalen Anträge,
die in einem Mißtrauensvotum gegen das
Geſamtkabinett gipfelten. Die erſten Stunden
der Sitzung, während welcher Abgeordneter
Baecker ſehr ausführlich die deutſchnationalen
Anträge begründete, verliefen ruhig. Lebhafter
wurde es, als gegen 14 Uhr der preußiſche
Miniſterpräſident Braun das Wort ergriff.

Er erklärte: Jch habe nicht die Abſicht, mich
mit dem Vorredner über die Einzelheiten des
Youngplans auseinanderzuſetzen. (Unruhe
rechts.) Dazu iſt hier weder der geeignete Ort
noch der geeignete Zeitpunkt.

(Rufe rechts: Aber im Rundfunk haben Sie
darüber geſprochen!)

Jm Rundfunk habe ich an den geſunden
Menſchenverſtand appelliert. Hier aber habe
ich es mit Jhnen (nach rechts) zu tun! (Große
Unruhe rechts. Rufe: Flegelh

Zu der Antrag, der die Stellung der Be-
amten beim Volksbegehren betrifft, will ich
klar und eindeutig erklären: Den Erklärungen,
die ich in meinem Rundfunkvortrage über die
Stellung der Beamten zum Volksbegehren ab
gegeben habe, habe ich trotz der vorangegange-
nen Ausführungen ſachlich nichts hinzuzufügen.
Das Volksbegehren will die Miniſter, die den
Youngplan abſchließen, wegen Landesverrat
ins Zuchthaus bringen. Es ſtellt ſomit den
denkbar ſchwerſten und infamſten Angriff dar,
der überhaupt gegen eine Regierung geführt
werden kann.

Ein Beamter, der ſich daran beteiligt, begeht
unzweifelhaft einen Verſtoß gegen ſeine Be
amtenpflichten.

Kein Staat der Welt, der noch auf Anſehen
und Autorität Anſpruch erhebt, kann ſich der-
artiges gefallen laſſen. Aus dieſer Erkenntnis
heraus habe ich in meinem Rundfunkvortrag
ausgeführt, daß ich es nicht verſtehen würde,
wenn ein Staatsbeamter das Volksbegehren
unterzeichnete.

Jch ſpreche deshalb auch hier noch einmal
namens des geſamten Staats miniſteriums
die beſtimmte Erwartung aus, daß ſich jeder
Staatsbeamte in vollem Bewußtſein ſeiner
Pflichten, die er auch außerdienſtlich dem
Staate gegenüber hat, darüber klar ſein
wird, daß ein Eintreten für das Volks
begehren, gleichviel, in welcher Form, mit
ſeinen Beamtenpflichten nicht vereinbar iſt.

(Stürmiſche Pfui- Rufe und Un-
ruhe recht s.)

Der preußiſche Jnnenminiſter Grzeſinſki
ging im einzelnen auf die Gründe ein, die ihm
zum Verbot des Stahlhelm in den Provinzen
Rheinland und Weſtfalen veranlaßten. Er
ſtellte feſt, daß an Hand umfangreichen Mate-
rials einwandfrei feſtgeſtellt worden ſei, daß es
ſich bei dem Geländeſpiel, das der Anlaß des
Verbots war, um ein militäriſches Manöver
nach den neueſten militäriſchen Grundſätzen ge-
handelt habe.

Der Jnnenminiſter fuhr fort: Bei dieſer
Gelegenheit weiſe ich mit aller Entſchiedenheit
die Unterſtellung zurück, daß die von mir an-
geordneten Maßnahmen ſich eigentlich gegen
die Durchführung des Volksbegehrens gerichtet
hätten. (Gelächter recht s.) Das Volks-
begehren iſt amtlich zugelaſſen und wird ſelbſt-
verſtändlich ohne Behinderung verfaſſungs-
mäßig durchgeführt. Unwahr iſt, daß den
Polizeibeamten irgendeine Weiſung in der
Richtung gegeben worden wäre, auch das
Material für die Durchführung des Volks-
begehrens wegzunehmen.

Jn dieſem Augenblick wurden von Dienern
zwei große Tafeln in den Saal gebracht

und hinter dem Miniſter aufgeſtellt, an denen
eine große Anzahl von Waffen aller Art an-
geheftet war. Dieſe Waffen ſollen in den
nationalſozialiſtiſchen Verſammlungen be-
ſchlagnahmt worden ſein. Es entſtand
eine derartige Unruhe, daß Vizepräſident
Dr. v. Kries mit ſeiner Glocke nicht mehr
durchöringen konnte und die Sitzung

für kurze Zeit unterbrochen werden
mußte.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärte
der Jnnenminiſter, er ſei aufs tiefſte erſchüttert
über das Gelächter, mit dem die Aufſtellung
der Waffen von der Rechten begleitet worden
ſei. Zum Schluß betonte der Miniſter, ſeine
Maßnahme gegen den Stahlhelm ſtelle keine
Sonderbehandlung dieſer Organiſation dar.
Er werde rückſichtslos mit gleichem Nachdruck
gegen
deſſen Treiben eine Gefährdung des äußeren
oder inneren Friedens bedeute. Beifall bei
den Regierungsparteien, Unruhe rechts.)

Nach der Rede des Jnnenminiſters leitete Abg.
Leinert (Soz.) die Ausſprache über die deutſch
nationalen Anträge ein.

Abg. Steuer (Dnat.) erklärt, die wahren
Gründe des Stahlhelmverbotes ſeien in dem Kampf
gegen das Volksbegehren zu ſuchen. Seine Freunde
würden beim Staatsgerichthof Feſtſtellungs-
klage dahin beantragen, daß das Recht der Be
amten ſich an dem Volksbegehren zu beteiligen,
durch keine Regierung beeinträchtigt werden dürfe.

Diſziplinarverfahren
in Ausſicht geſtellt.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat das an
ihn gerichtete Schreiben des Reichsausſchuſſes
für das deutſche Volksbegehren vom 14. Okto-
ber 1929 folgendermaßen beantwortet:

Die Reichsregierung iſt bereit, die ver-
faſſungsmäßigen Rechte der Beamtenſchaft vor
jeder unzuläſſigen Beeinträchtigung zu be-
wahren. Nach der Rechtsſprechung des Reichs
diſziplinarhofes muß ſich jedoch auch der Be-
amte bei der Ausübung ſeiner ſtaatsbürger-
lichen Rechte innerhalb des gebotenen An-
ſtandes und insbeſondere der Strafgeſetze
halten.

Die Reichsregierung iſt nicht in der Lage
und nicht gewillt, Beamte, die durch Eintreten
für den Paragraphen 4 des Volksbegehrens,
die verfaſſungsmäßigen Grenzen überſchreiten,
vor diſziplinariſchem Einſchreiten der zuſtändi
gen Behörden zu ſchützen.

Was ſagk die kakholiſche Kirche?
Die Vorſitzenden der Zentrumspartei und der

Bayeriſchen Volkspartei haben eine gemeinſame
Erklärung gegen das Volksbegehren erlaſſen. Einer
Kundgebung des Fürſtbiſchofs Kardinal Bertram
(Breslau) gegen das Volksoegehren hat ſich der ge
ſamte Epifkopat angeſchloſſen. Es haben ſich alle
ſchen Biſchöfe gegen das Volksbegehren er

ärt.
Wir begreifen nicht wie ſich die deutſche ka

tholiſche Kirche offen für die Tributverſklavung
einſetzen kann. Wenn ſie ſchon der Meinung ſo
vieler ſchwankender Geſtalten iſt, daß der Young-
plan das kleinere Uebel ſei, dann hätte ſie, die doch
keine Politik treiben will beſſer geſchwiegen. Da
es nicht geſchah, iſt die Frage geſtattet, ob die Stel-
lungnahme der katholiſchen Biſchöfe etwa auf einen
Wink von Rom erfolgte. Merkwürdig iſt es jeden
falls, daß die biſchöfliche Erklärung faſt gleichzeitig
mit der des Zentrums und der Bahyeriſchen Volks-
partei erfolgte.

Der erſte Tag.
Der Reichsausſchuß für das Volksbegehren teilt

mit: Nach den im Hauptbureau des Reichsaus-
ſchuſſes für das deutſche Volksbegehren eingelaufe-
nen Berichten hat der erſte Tag der Eintragungs-
friſt für das Volksbegehren einen außer-
ordentlich günſtigen Verlauf genommen.
In aller Orten aus denen bisher Meldungen vor-
liegen, war die Beteiligung noch reger, als
man erwartet hatte. Beſonders über die
Stimmung in Beamtenkreiſen liegen verſchiedene
Nachrichten vor, wonach die Beamten zum großen
Teil als Antwort auf die Verſuche zu einer ver
faſſungswidrigen Beſchränkung ihrer Rechte be
reits den erſten Tag der Eintragungsfriſt benutzt
haben, ſich für das Volksbegehren geſch “on ein
zutragen.

Gegenwehr.
Jn Großberlin hat, wie die „Potsdamer

Tageszeitung“ meldet, wegen der Jnanſpruch
nahme des Rundfunks für politiſche Agitation
(Miniſterreden gegen das Volksbegehren) eineBewegung zur Kündigung der Rundfunk

jeden anderen Verband einſchreiten,

abonnements eingeſetzt. Jn den weſtlichen
Vororten und in Potsdam werden Kündi-
gungsliſten in Umlauf geſetzt, die bereits viele
Unterſchriften tragen.

Kakaftrophenpolikik.
Von Dr. Sthiele.

Unter dieſem Titel veröffentlicht Staatspräſi
dent a. D. Hummel, M. d. R., einen Artikel im
„Neuen Wiener Journal“, der als Muſter für

3 die Logik der Unterwerfung unter den Willen
der fremden Gläubigermächte dienen kann.

Staatspräſident Hummel, M. d. R.
(Demokratiſche Partei) ſagt:

„Das Dawes- Abkommen hat fünf Jahre
hindurch ſehr gut funktioniert, bis es dem
Agenten für die Reparationszahlungen Herrn
Parker Gilbert klar wurde, daß es doch eine
merkwürdige Erſcheinung ſei, daß der Betrag
der geleiſteten Reparationszahlungen immer
annähernd ſo groß war als der Betrag der
Anleihen, die wir laufend vom Ausland auf-
genommen haben, ſo daß die deutſchen Zah-
lungen in Wirklichkeit nahezu ausſchließlich
durch ausländiſche Anleihen finanziert wurden.
Als das Jahr 1928/29 erſchien, kamen daher
dem Reparationsagenten ſchwere Bedenken, ob
dieſes erſte ſogenannte Normaljahr nun auch
wirklich ſo verlaufen würde, wie es die alli-
ierten Sachverſtändigen ſeinerzeit prophezeit
hatten. Er hatte zunächſt das große Bedenken,
ob auf die Dauer in Amerika nicht eine ſolche
Verſteifung des Geldes eintreten würde, daß
nicht nur eine Verſorgung mit Anleihen in
Deutſchland von Amerika her gefährdet würde,
ſondern daß auch nicht nur ganz kurzfriſtige,
ſondern die langfriſtigen Gelder aus Deutſch-
land langſam wieder weggezogen würden. Auf
der anderen Seite war ihm nicht verborgen, daß
der Stand der deutſchen Reichsfinanzen außer-
ordentlich traurig war, daß nicht nur mehr oder
minder verſteckte Defizite vorhanden waren,
vielmehr daß auch die Kaſſenlage des Reiches
eine traurige Geſtalt angenommen hatte. Die
Kaſſenlage war tatſächlich zeitweiſe ſo, daß dem
Reichsfinanzminiſter über eine Milliarde ge-
fehlt hat, um die nötigen Tageszahlungen zu
leiſten.“

Erſte Einwendung: Es iſt ſehr erfreulich,
daß uns hier beſtätigt wird, was in der Aus-
land-Preſſe vielfach zu leſen iſt, daß das
drohende Verſagen des Dawes-planes die Urſache für die Pariſer Kon-
ferenz und den Young-Plan geweſen iſt. Die
erſten Sachverſtändigen des Dawesplanes
ließen den Dawesplan auf drei unentbehrlichen
Vorausſetzungen beruhen:

1. Balancierender Reichshaushalt,
2. Stabile Währung,
3. Exportüberſchuß.

Wenn nun 1. und 3. auszufallen drohen, was
müßte dann geſchehen? Die in den Dawesplan
eingebaute automatiſche Hemmung des Trans-
ferſchutzes wäre in Kraft getreten. Die Zah-
lungen wären eingeſtellt worden: nicht nur
ein kleiner Bruchteil, ſondern zum grö-
ßeren Teile, und nicht nur vorüber-
gehend, ſondern auf die Dauer.
Der ganze internationale Verſchuldungs- und Pumpſchwindel zu
Tributz wecken wäre zu Ende ge-
kommen zu unſerem Heile un zum
Heile der Welt. Was aber tat unſere
Regierung?

Staats präſident a. D.
fährt fort:

„Aus dieſem Grunde trat ſchon vor Beginn
des Zahlungsjahres 1928/29 der Reparations-
agent mit dem Wunſche hervor, nun eine end-
gültige Regelung des Reparationsproblemes

Hummel

herbeizuführen. Jm gleichen Wunſche
hat auch die deutſche Regierung ihre Zuſtim-
mung zur Einſetzung einer Sachverſtändigen-
kommiſſion gegeben. Dieſe Zuſtimmung er-
folgte nicht zuletzt aus der Befürchtung heraus,
daß eine ungeheuerliche Wirtſchaftskriſe über
Deutſchland ausbrechen werde, die ſich fraglos
auch zu einer gewaltigen finanziellen Kriſis
auswachſen werde, wenn man nicht vor dem
Ablauf des erſten Normaljahres dazu gelangt,
Deutſchland von der Jahreszahlung von 25
Milliarden zu entlaſten.“

Zweite Einwendung: Seitens der Gläu-
bigerſtaaten war dieſe Angſt vor der un-
geheuerlichen Wirtſchaftskriſe in
Deutſchland ſehr begründet und verſtänd-
lich; denn das Verſagen des Dawesplanes
ließ ſie für die Zukunft mit der Ausſicht auf
den Verluſt aller Forderungen, wenn auch nur
eine der drei obigen Vorausſetzungen wegfiel,



Aber welche Beweggründe konnte die deutſche
Politik haben, dieſe „ungeheuerliche Dawes-
kriſe“ wiederum mit unerfüllbaren Ver
ſprechungen und unſolidem Schuldenmachen zu
verdecken

Es iſt doch offenbar nichts weiter geweſen,
als jene Logik, welche zum Selbſtmord aus
Angſt vor dem Tode führt. Wenn die Dawes-
kriſe für uns tötlich wäre, ſo wäre es der
Youngplan und die eines Tages Fgerlich
ausbrechende Young- Kriſe erſt recht.

Staatspräſident a. D. Hummel,
M. r ſagt weiter:

„Ob der Zeitpunkt günſtig war, im Früh-jahr dieſes Jahres eine S Zerinhi en
kommiſſion mit der Aufgabe der endgültigen
Regelung der Reparationsfrage zuſammen
treten zu laſſen, iſt eine Doktorfrage. Jch bin
nicht dieſer Meinung geweſen.

Der Young-Plan, deſſen Annahme
trotzdem nicht umgangen werden kann, bedeutet
einen Sprung ins Dunkle.“

Dritte Einwendung: „Sprung ins Dunkle“.
Und trotzdem ſoll die Annahme des Young-
Planes nicht umgangen werden können? Hier
kommt der Bruch in der Logik.

Staats präſident Hummel
weiter:

„Will man die Bedeutung des Young-
Planes richtig einſchätzen, ſo muß man ſich klar
machen, daß es ſich diesmal nicht wie beim Ver
ſailler Vertrag oder beim Dawes- Abkommen
um ein ſchärferes oder milderes Diktat handelt,
ſondern umeine freierliche moraliſche
Verpflichtung des deutſchen Vol-kes, geſchloſſen unter dem Druck der wirt-
ſchaftlichen und politiſchen Lage.“

Vierte Einwendung: Warum alſo ſollten
wir uns beeilen, eine ſolche moraliſche Ver
pflichtung einzugehen, welche vielmehr eine un-
moraliſche Verpflichtung iſt angeſichts der Tat-
ſache, daß wir ſie vom erſten Tage an nur mit
fremdem Gelde erfüllen können? Die richtige
Folgerung wäre „das ehrliche Nein.“ Aber
jetzt kommt mit einem Male der Umfall aus
der reinen Logik in die pervertierte Logik der
Erfüllungspolitik.

ſagt

Staats präſident Hummel ſagt
weiter:

„Nachdem die Vertreter der deutſchen
Regierung im Haag jedoch unter langwierigen
Verhandlungen und ſchwierigen Umſtänden
das Beſte aus der ituation herausgeholt
haben, was herauszuholen war, gibt es für
den deutſchen Reichstag und das
deutſche Volk ein Neinſagen zudieſem Plan nicht mehr.“

Fünfte Einwendung: Hier möchte man mit
König Auguſt von Sachſen ausrufen:
„Jhrſeid mir ſchöne Republikaner.“
So dürfte doch eigentlich nur der verknöchertſte
Bürokrat oder Autokrat der vormärzlichen
Zeit argumentieren. Da waren die Franzoſen
unter Poincaré doch andere Kerle. Die Volks-
vertretung ſagte wiederholt Nein zu den
Schuldabkommen, welche ihre Diplomaten
ſeierlich mit dem großen Alliierten in Waſhing-
ton abgeſchloſſen und paraphiert hatten. Und
unſer Volk, welches vier Jahre lang der Ueber-
macht der Waffen der ganzen Welt wider-
ſtanden hat, ſollte nicht den Mut und die Fähig-
keit haben, zunächſt einmal ein Jahr lang
gegenüber neuen Dawes- und Young- Plänen
Nein zu ſagen. Die Herren Demokraten und
Republikaner, ob ſie Schacht oder Hummel
heißen, irren ſich in der Einſchätzung des
Mutes beim deutſchen Volke. Dies Volk ver-
mißt nur das Vorbild der Führer.

Warum ſoll es dann ein Neinſagen nicht
mehr geben?

Staats präſident
weiter:

„Schon deshalb nicht, weil Deutſchland da-
durch unter den übrigen Mächten als Verhand-
lungspartner endgültig diskreditiert wäre. Auch
würden wir dadurch eine Wirtſchaftskriſe von
ungeheuerem Ausmaß über uns hervorrufen.“

Hummel ſagt

Der -Schatz
in der Rabenhöhle.

Von Bengt Berg.
Jm Verlag Dietrich Reimer (Berlin)

erſcheint ſoeben ein neuer Bengt Berg
„Die ſeltſame Jnſel“. Es iſt ein Felſen-
gebilde an der Küſte Gotlands, von vielen
Tauſenden von Seevögeln belebt, das
Bengt Berg in ſeiner für das deutſche
Schriſttum ſchon genügend bekannten ein-
dringlichen Art, mit der Photokamera be-
waffnet. ſtudiert hat Aus dem neuen
Bengt Berg veröffentlichen wir, mit Ge-
nehmigung des Verlages, den nachfolgen-
den Abſchnitt:

Die „Rabenhöhle“ heißt eine unzugängliche
Grotte in der Weſtwand dor ſeltſamen Jnſel. Wie
ein großes rundes Loch gähnt ſie mitten in der
Höhe des Felſens, und darüber hängen die Klippen
vie der Dachgiebel über einem Fenſter. Dort
haben die Lummen ihren großen Wohnſitz.

Für mich war die Rabenhöhle ſchon das erſte-
nal, als ich ſie ſah, ein ſeltſam vielverſprechender
Drt, in deſſen Geheimnis einen Blick zu werfen,
mich lockte. Als der Frühling fortſchritt, ſammel-
en ſich die Lummen dort zu Hunderten. Gleich da
neben iſt eine noch größere Grotte, das „Rindloch“,
die ihren Namen daher hat, daß wahrſcheinlich
Schwedens größtes Vorkommen von wildem Efeu

auf gotländiſch „Rind“ an ihren Wänden
hängt, aber dort gab es keine Lummen. Nur in
der Rabenhöhle hatten ſie ſich geſammelt. Sie ſumm-
ten dort und ſurrten davor wie rings um einen
großen Bienenkorb

Nun hatte ich ein Seil von über fünfhundert
Fuß in einem Stück mitgenommen, mit ſieben-
fachen Eiſenblöcken um zu verſuchen, mich zum
Wanderfalken emporzureißen, und mit dieſem hätte
ich ſchon in die Rabenhöhle hinauf gelangen kön
nen, aber ich befürchtete, daß die Leine ſich an der
ſcharfen Felſenkante, dort oben zerſcheuern und ent
zweigehen würde. Da ſuchte der Leuchtturmwärter

ein Drahtfeil hervor, das eine Lokomotive hätte

Der Reichspräſident
ſteht

Amtlich wird mitgeteilt: Der Herr Reichs
präſident hat ſoeben an den Herrn Reichskanz-
ler das nachſtehende Schreiben gelangen laſſen:
Der Reichspräſident.

Berlin, den 16. Oktober 10929.
Sehr geehrter Herr Reichskanzler!

Mit ſteigendem Befremden habe ich die
Wahrnehmung machen müſſen, daß in dem
Kampfe um das Volksbegehren ſowohl von
dem Reichsausſchuß für das Volksbegehren al
auch von dem das Volksbegehren bekämpfenden
Parteien und Gruppen meine Perſon und
meine mutmaßliche perſönliche Meinung zur
Frage des ſogenannten Young-Planes in die
Agitation hineingezogen wird. Von der einen
Seite wird behauptet, daß ich ein Freund des
Volksbegehrens wäre, und von der anderen
Seite wird betont, daß ich mich für die An
nahme des Young-Planes feſtgelegt hätte.

Demgegenüber ſtelle ich feſt, daß ich nieman-
dem die Ermächtigung erteilt oder ſonſt einen
Anlaß gegeben habe, meine perſönliche Meinung
zu dieſem Problem bekannt zu geben. Jch
habe im Gegenteil ſtets betont, daß ich mir
meine endgültige Stellungnahme zu dem
Young-Plan bis zu dem Zeitpunkt vorbehalte,
in dem dieſe hochbedeutſame Frage zur Er-
ledigung reif iſt und nach Maßgabe der Artikel
70, 72 und 73 der Reichsverfaſſung zur Ent-
ſcheidung über eine Verkündigung oder eine
Ausſetzung der Verkündigung verfaſſungs-
mäßig zuſtande gekommener Geſetzbeſchlüſſe an
mich herantritt und hieran halte ich nach wie
vor feſt.

Jch bitte Sie, Herr Reichskanzler, hiervon
Kenntnis zu nehmen und das Vorſtehende dem
im Kampf um das Volksbegehren beteiligten
Parteien und Gruppen in der Jhnen geeignet
erſcheinenden Weiſe zur Kenntnis zu geben.

Mit freundlichen Grüßen bin ich Jhr
ergebener v. Hindenburg.
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Von ſeiten der Reichsregierung wird hierzu
erklärt: Die Reichsregierung erwartet, daß die
an der Agitation für und gegen das Volks-
begehren beteiligten Gruppen, vor allem der
Reichsausſchuß für das deutſche Volksbegehren,

Sechſte Einwendung: Alſo da iſt ſie wieder:
„Die Wirtſchaftskriſe von unge-
heuerem Ausmaß.“ Sieht man denn
nicht, daß wir längſt eine Wirtſchaftskriſe von
ungeheuerem Ausmaß haben, welche demnächſt
jede großen, mittleren und kleinen Eigen-
tümer in der Landwirtſchaft hinwegrafft?
Desgleichen demnächſt im ſtädtiſchen Mittel-
ſtand, Handel und Gewerbe? Welche demnächſt
Löhne und Gehälter erfaſſen wird, und welche
ſchließlich nichts weiter in Deutſchland übrig
läßt als einige rieſenhafte Truſts, in welchen
fremdes Kapital regiert und außerdem eine
vollkommen gleichmäßig proletariſierte deutſche
Maſſe Menſch Woher kommt denn
dieſe Wirtſchaftskriſe von unge-
heurem Ausmaß, welche weder Dawes-
noch Young-Kriſe iſt?

Kommt ſie nicht aus den Folgen des Ver-
ſailler Friedens, der Wegnahme der Provinzen,
noch mehr Wegnahme des Privatvermögens,
noch mehr der Wegnahme der Auslandmärkte?
Und vor allem aus dem verückten Ver-
ſuch, einen derartigen Zuſtand mit Einfuhr
fremden Kapitales zu 8--10 Prozent begegnen
zu wollen, als wenn wir ein aufblühendes
Kolonialland wären? Dem ebenſo ver-
rückten Verſuch gegen den Protektionismus

Der Reichsausſchuß zu dem
Briefe des Reichspräſidenken

denten ſelbſt über die tatſächlichen Verhältniſſe un-

Perſon und die mutmaßliche perſönliche Meinung des

über den Parkeien.
die Perſon des Herrn Reichspräſidenten ent
ſprechend ſeinem Wunſche nunmehr im Mei-
nungsſtreit um die Geſetzesanträge für das
deutſche Volksbegehren fernhalten.

„Vor allem dem Reichsausſchuß für
das Volksbegehren“ Herr Müller weiß
beſſer als jeder andere, wie wenig der
Reichsausſchuß dieſe Mahnung nötig hat und
wie ſehr die Bekämpfer des Volksbegehrens,
die ein gutes Teil ihrer Agitation mit der
Perſon des Reichspräſidenten beſtritten haben,
der angeblich durch den 4 des vorgeſchlagenen
)eſetzes „beleidigt“ würde.

Der Reichsausſchuß für das deutſche Volks-
begehren teilt mit:

„Mit freudigem Dank begrüßt der Reichs
ausſchuß für das deutſche Volksbegehren das
Schreiben des Her:n Reichspräſidenten an den
Reichskanzler, mit dem er ſich dagegen verwahrt,
daß ſeine Perſon in den Kampf um das Volks
begehren mit hineingezogen wird.
Der Zuſatz der Reichsregierung zu dem Brief

des Herrn Reichspräſidenten ſtellt lediglich einen
mehr als plumpen Verſuch dar, die hocherfreuliche
Wirkung abzuſchwächen, die der Brief des Herrn
Reichspräſidenten v. Hindenburg ausüben dürfte.
Anſcheinend hat man auch den Herrn Reichspräſi-

enau unterrichtet. Jn Wirklichkeit hat nämlich der
eichsausſchuß für das deutſche Volksbegehren die

Herrn Reichspräſidenten v. Hindenburg über den
Youngplan

niemals auch nur mit einem Wort in ſeinen
Kampf gezogen.

Dieſes Kampfmittel, gegen das ſich der Herr Reichs
präſident v. Hindenburg nunmehr zur Verwahrung
gezwungen ſieht, blieb ausſchließlich den Gegnern
des deutſchen Volksbegehrens und insbeſondere
auch den Mitgliedern der Reichsregierung in ihrer
Agitation gegen das Freiheitsgeſetz vorbehalten.

Dem dürfte nun für die Zukunft ein Riegel
vorgeſchoben ſein. Das eine geht jedenfalls aus
dem Schreiben des Herrn Reichspräſidenten mit
aller Klarheit hervor: Reichspräſident und Volk
ſind frei in ihrer Entſcheidung.“

der Gläubigerſtaaten mit geborgtem Kapital
derſelben Staaten den Export erzwingen zu
wollen? Und dem ebenſo verrückten
Verſuch Reparationstribute an dieſe protek-
tioniſtiſchen Gläubiger mit geborgtem Gelde
„erfüllen“ zu wollen. Vom Standpunkt des
ehrbaren Kaufmannes betrachtet, iſt das alles
Nonſens, Unlogik und Unmoral. Aus dieſer
Verrücktheit müſſen wir uns endlich herausfin-
den. Es iſt eine rieſige Reparations-
kriſe, in der wir uns ſeit Jahren ſchon be-
finden. Eine Daweskriſe iſt das unſchuldigſte
und heilſamſte Mittel, was wir uns dazu aus-
wählen können, um den Weg wieder heraus-
zufinden.

Staats präſident
gegen ſagt:
„Das Verrückteſte, was ich mir in dieſer
Lage vorſtellen kann, iſt es, jetzt eine Volks-
abſtimmung über den Young-Plan zu provo-
zieren.. Die Regierungsparteien werden da-
durch ganz unnötigerweiſe gezwungen, die
Volksmaſſen in viel ſtärkerem Maße für die
Zuſtimmung zu dieſem Plan zu mobiliſieren,
als es ohne dieſe Volksabſtimmung nötig ge-
weſen wäre. Wenn danach eine große ehr-
heit für ſeine Annahme zuſtande kommt, wer-
den unſere Gegner ſagen, wir haben den
Deutſchen offenbar viel zu viel gegeben, wenn

Hummel da-

tragen können.
Dieſes wurde um eine Brechſtange oben in einer

Ritze auf dem Felſen geſchlungen, am Unterende
zurrten wir den oberen Block des Seils an einer
Oeſe feſt, und dann ging ich ag dem unteren Block
in die Luft, um nach dem Schatz in der Raben-
höhle zu ſuchen.

Nie werde ich dieſe Fahrt vergeſſen. Jch hatte
bis gegen Abend gewartet, damit die untergehende
Sonne in die Grotte hineinleuchten könnte über
den Schatz, wie wir ſcherzend ſagten. Es gab ja
dort nur Lummen und einige Torfalken.

Die Männer zogen unten am Bergfuße die
Leine, und ich brachte einen Dregganker mit Wurf-
leine in Ordnung, denn ich beabſichtigte, dort drin-
nen feſtzuhaken, um mich von der überhängenden
Felskante in die Grotte hineinziehen zu können.
Als ich halbwegs oben an der Steilwand war, rief
mein Aſſiſtent ſcherzend von unten:

„Sehen Sie was? Jſt es Gold oder Silber?“
Er erhielt keine Antwort, und das möge mir

verziehen ſein. Jch wagte kaum, meinen Augen
zu trauen. Es gab nämlich einen Schatz in der
Grotte, einen größeren Schatz, als jemand von uns
geahnt hatte, einen Schatz, der für alle Zukunft
das Kronjuwel unter den Reichtümern der ſelt-
ſamen Jnſel ſein wird. Das Abendlicht beleuchtete
die innerſten Wände der Grotte, und über ihnen
wuchs in Reihen und Büſcheln ein Ueberfluß von
großem Scolopendrium, von dieſem ſeltſamen
Farnkraut, von dem man bis dahin nur wußte,
daß es faſt ausgerottet auf der Oſtſeite der kleinen
Jnſel vorkommt.

Das ſchwache Licht in der Grotte machte es un-
möglich, es von draußen zu photographieren, und
meine Verſuche, mich mit der Wurfleine in die
Grotte hineinzuziehen, überſtiegen menſchliche
Kräfte.

Wie es dorthin gekommen, und wie viele Jahr-
hunderte es ſchon dort geweſen iſt, geſchützt vor den
Augen der Menſchen darüber zu grübeln iſt
eitel. Vielleicht iſt es dort ſeit einem Jahrtauſend
und während die Schafe auf der ſeltſamen Jnſel

ten, hat dies hier ſeine feſte Burg in der Unzu-

ſondern

den anderen ſeltenen Gewächſen ein Ende bereite- Werk „ein Phänomen von ſolcher ſchau-

gänglichkeit der Rabenhöhle gehabt. Dort ſoll nie
mals eine Hand danach greifen. Zuſammen mit
den ſeltſamſten Vögeln der Oſtſee ſoll nun auch die
Perle unter den Kräutern des Reiches auf der ſelt-
ſamen Jnſel ihren feſten Schutz haben.

Gaſtſpiel Agnes Skraub
im Stadttheater Halle.

Am Montag, dem 21. Oktober, abends
8 Uhr, gaſtiert Frau Agnes Straub mit ihrem
Enſemble in unſerm Stadttheater in dem
Schauſpiel „Flucht nach Venedig“ von Georg
Kaiſer. Wir möchten nicht unterlaſſen, auf
dieſes außerordentliche Theaterereignis empfeh-
lend hinzuweiſen und einiges über die künſt-
re Perſönlichkeit der Agnes Straub zu
agen.

Agnes Straub kam 1914 von Königsberg
nach Berlin. 1915 ging ſie nach Wien, um 1919
wieder nach Berlin zurückzukehren und dort
abwechſelnd an den Reinhardt-Bühnen und dem
Staatstheater zu ſpielen. Julius Bab ſchildert
in ſeinem Werk „Schauſpieler und Schauſpiel-
kunſt“ ihre Weſenseigenheiten und ihr großes
künſtleriſches Genie. Nach ihm liegt Agnes
Straubs Stärke in ihrem wilden unruhevollen
Temperament. Sie gehört mit ihrer leiden-
ſchaftlich-kraftvollen Seele und ihrem blut-
vollen Körper zu dem Frauentypus der „Gnt-
feſſelten“. Um ſie in ihrem ganzen Format als
Schauſpielerin begreifen zu können, muß man
wiſſen, daß ſlawiſches Blut in ihren Adern
rollt. Breitknochig iſt ihr Geſicht, von herber
Leidenſchaft beſeelt. Zwei ſehr große blaue
Augen verleihen dieſem wilden öſtlichen Weib-
typ mütterliche Wärme unz erhöhen den Ein-
druck von Bedeutung der Perſönlichkeit dieſer
Frau. Bei ihr iſt es innere Bewegung, die
ſich zu ungeheurer theatraliſcher Energie ballt,
die keine Grenzen kennt. „Lebenskraft iſt bei
der Straub nicht mehr Darſtellungsobjekt,

ganz und gar Darſtellungsenergie“.
Bab nennt ſie in ſeinem vorbezeichneten

e in derartiger Maſſe für den Plan eintreten.
eine „Nationale Tat“ handelt es ſich bei

dem Einbringen des Hugenbergſchen Volks
begehrens nicht!

Die Erſetzung des DawesPlanes durch den
oungPlan bietet uns alles in allem dank dere Entlaſtung, welche auf einige Zeit

eintritt, eine gett um die wirtſchaftlichen und
finanziellen Verhältniſſe Deutſchlands wieder
zu ſanie ren und auf die Füße zu ſtellen.
Und das iſt ſchließlich vorderhand einmal die
Hauptſache.“

Siebente Einwendung: Die Erſetzung des
Dawesplan durch den Youngplan bedeutet
für die Gläubigerſtaaten die Rettung vor dem
Nichts an Tributen, vor dem völligen Verſagen
der Reparationspolitik. Und für den Schulöner
Deutſchland, der hiermit unwiderruflich die
Kriegsſchulden von Ganz-Europa übernimmt,
ſoll es „Sanierung“ bedeuten? Sanierung
iſt ein hohles Wort. Der Jnhalt iſt e in Vor-
derhandeinmal“ und iſt Mangel an demo--
kratiſchem und republikaniſchem Mut.
Was iſt Sinn und Ziel des Volksbegehrens?

Wir wollen durch die Abſtimmung einmal
feſtſtellen, wieviel Mut und ſittliche Kraft zu
einem ehrlichen Nein im deutſchen Volke noch
zu finden iſt, obwohl die vergoldeten Demo
kraten und Republikaner es ihm nicht zutrauen.
Dann kommt hoffentlich eine Mehrheit
des Nein heraus.

Kommuniſken-Terror in einer
Gemeindeſchule.

Jn der 85. weltlichen Gemeinſchaftsſchule
Berlins iſt es heute mittag zu einem großen
Krawall gekommen, in deſſen Verlauf Rektor
und mehrere Lehrer von der kommuniſtiſch
eingeſtellten Elternſchaft mißhandelt wurden.
Ein Schülerſtreik war ſchon geſtern prokla-
miert worden. Die Schule iſt von der Polizei
abgeſperrt.

Sfalin ſchwer erkrankt?
Wie die „Nachtausgabe“ aus Riga meldet,

ſoll nach dort umlaufenden Nachrichten der
Generalſekretär der ruſſiſchen kommuniſtiſchen
Partei und eigentliche Machthaber in Rußland,
Stalin,

einen Nervenzuſammenbruch erlitten haben
und ſchwerkrank in einem Privatſanato
rium jn dem 30 Meilen von Moskau ent
fernten Kurort Gorkis darniederliegen.

Drei führende ruſſiſche Pſychiater behandeln
den Kranken und haben ihm wie verlautet

zwei Monate völlige Ruhe und Fernbleiben
von allen Regierungsgeſchäften verordnet.
Ueber ſeinen Zuſtand gehen in Moskau die
wildeſten Gerüchte um.

RNadir Khan
Herr von Afghaniſtan.

Nach einer Meldung aus Termez iſt Nadir
Khan in Kabul zum Padiſchah von Afghaniſtan
ausgerufen worden.

Den letzten Meldungen aus Termez zufolge
iſt Habib Ullah nicht, wie es gerüchtweiſe hieß,
gefangen genommen worden, ſondern mit einer
ihm treu gebliebenen Truppenabteilung nach
Kuhiſtan geflüchtet.

Der Sonderkorreſpondent der „Daily Mail“
in Peſchawar meldet, Habib Ullah habe ſich
anſcheinend in der. Zitadelle feſtgeſetzt. Er
halte den 20jährigen Bruder des ehemaligen
Königs Aman Ullah ſowie die Frau und einige
andere Verwandte ſeines Gegners Nadir Khan
als Geiſeln gefangen und drohe, ſie zu töten,
wenn er nicht ein hohes Löſegeld erhalte. Er
habe dagegen verſprochen, Kabul für immer
zu verlaſſen, wenn Nadir Khan die geforderte
Summe bezahle.

gehabt haben.
Als Agnes Straub vor Jahren zum erſten

Male im „Deutſchen Theater“ zu Berlin die
George Sand in Georg Kaiſers „Die Flucht
nach Venedig“ ſpielte, bedeutete das allabend-
lich einen nicht endenwollenden Jubel bei den
Zuſchauern. Wir können es als beſonderes
Glück bezeichnen, dieſe begnadete Menſchen
darſtellerin am Montag, dem 21. Oktober, ge
rade in dieſer Rolle in unſerm Stadttheater be
grüßen zu dürfen. Jedem, der ſich ein paar
erlebnisreiche Stunden verſchaffen will, ſei
dieſer Abend wärmſtens empfohlen.

Hochſchulnachrichken.
Göttingen. Der ordentliche Profeſſor für

anorganiſche Chemie an der Techniſchen Hoch-
ſchule in Hannover Dr. phil., Dr.-gng. h.
Wilhelm Biltz iſt zum Honorarprofeſſor in der
mathematiſchnatur wiſſenſchaftlichen Fakultät
der Univerſität Göttingen ernannt worden.

Göttingen. Zum Nachfolger von Prof. W.
Heubner auf dem Lehrſtuhl der Pharmakologie
in Göttingen iſt Profeſſor Dr. med. Ernſt Frey
von der Univerſität Roſtock in Ausſicht ge
nommen.

Halle. Wie uns gemeldet wird, iſt an der
Univerſitätsbibliothek in Halle der Bib-
liothekar Dr. phil. Franz Zimmermann zum
Bibliotheksrat ernannt worden.

Kiel. Der a. o. Profeſſor in der philoſo-
vhiſchen Fakultät der Univerſität Kiel iſt Dr.
Hermann Zahn beauftragt worden, in der ge-
nannten Fakultät die durch den Fortgang von
Prof. H. Geiger freigewordene Profeſſur für
Phyſik in Vorleſungen und Uebungen zu ver-
treten.

Kiel. Der Privatdozent in der philoſophi-
ſchen Fakultät der Univerſität Kiel Dr. Willy
Theiler iſt beauftragt worden, in der genann-
ten Fakultät die durch den Fortgang von
Profeſſor Eduard Fraenkel freigewordene

ſpieleriſcher Vitalität“, wie wir es
Profeſſur für klaſſiſche Philologie in Vor
leſungen und Uebungen zu vertreten.
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rheit u fuchte. Es gibt Getümmel des Rathaus kann d egrüßen. Der Anb ieſe haben eränderungen polizeili erfolgten Woh führer Alfred H r 32jährige Kraftwaen in dem R auch ſolche, die groß men, und ann beſſer zur Gelt: u Wo haben, als angenvmm zeilich nicht gemeldet lember 1928 fuhr aus Berlin. Am 7. Sep;

en geren e e e nen ar Weh wirr ſecereſvt in Mileheelehntger e en e e d heran ans en eh nah rhee d e
3 nd gern da nen Takt welche ſi den Wahlen teilne en und g überfuhr e Hinter Merſeiner So ein A von ſprechen. Jn je ſich polizeili eilnehmen können Weißenfels ei r auf der Chaue oder im dte et Zuſammenhang geht aus das alle diejenigen Derſoner, v aber. Werder denen et enet Vertowre a einen

eiben, das n Faden zu dem Jene ethie Stadt gelungen i teilung ü onen, welche ein radfahrer, der Angeſ ren wollte. Dtsſchule anderverbindet verſchiedene Menſch em jene rei rſche Jnſel ſt, die ilung über Eintra e Mit verletzt der Angeſtellte Fritz P er2 zvolle H b zu erwerb nicht gung in der Wa B ſeine Braut e ris P., wurdegroßen Zeitalter der ſt Man ſpöttelt ja h en ein gegenüb albinſel in der S erben, erhalten haben hlkartei reilich aus S FräuleinDinge. ſtrengen Sachli heute, im wif er des „Strandſchli -aale, die ge ſofort i haben, nochmals aufg in hoh chkopau wurde woben a Wyhr mit Unregt h mee ne en liegt. Wir nach ihre polizeiliche An bzw rn der Kerkehmg, herabgeſchleudert ee d ngen Haſt des Lebens ber iſt s nt ſeldn ve können uns er v bei dieſem Teden v und dies dem W mat z Zuerſt Ward uns ſtary an
en. lebens von der Gaxe eines tie t nicht ein man auf die ehr gut vor n, damit die' Ei ahlamt zu Ankla irde der Motorradprokla dem r Man kann die St nes tieferen Er em idylliſchen Gelände kartei noch kintragung in die Wahl Halle r geſtellt, aber vom radfahrer unter

Polizei rann ſie ßeren, hörbaren S unden moſſen nach ſchö rechtzeitig erfolgen kan handl reigeſprochen. Die d Swöffengericht
e aber auch chlag der Zeit errichtet, ä nes Bad Die Wahlkartei n. ung ließ die S amalige Hauptver-Schlechten, d meſſen nach dem Guten man et, ähnlich dem vom lich Freita eien liegen noch bis ei Kraftwagenführ chuld mehr auf ſeit r

laufes erfuh as man innerhalb ih uten oder im Ereypauer Jagen Zweckverband Leuna Zimmer n 25. Oktober, im n Hauplverhandkung erſcheinen. Die Porgee Das andere r. Und letzteres weit r Kreis projektierten. Man nach dieſem 21 aus. Nachtragun, athaus iſt ein Unglück nung beſtätigte es abe jetzige
gen können llichkei glückszufall, de r nicht. Es

ger künden. nen Schläge, die r hr erfolgen. er e echte aer richt und ku überführunge v 21000 Wa e e deWiane, Di euer und Schulgeldmahnu 13 W erechki ke 8 n ſpielten dabei eitel Warnungs-
g7 denen Se tnetſe Vern an ſelten S e e Wo gehe ich wä Machkvolle K

d r owi eue S a t i ere
a tet e heteteen ſue echten Hut S Se e e W für das V n

hr innerhalb 29, ſi Novem Zur Wahlurn 24 Grüne Straße 203, Eiu e e e re Wennn e Beitreibung üben! Bei dem n ſie ihre Wahlpfli zarienſtr. 4 „Karlſtr. 459, L end“ im Königierlautet verhältnis dem ungefähr glei pflicht Schulſt 41, Poſtſtr. 164 Lindenſtr. Der Königi nigin-Luiſe-Bundzwiſchen Bü gleichen Stärke r. 9. 164, Seffnerſtr. 145 KöniginLuiſe- und.bleiben Waſſerſperrun Linkslager dürft ürgerlichen J r. 145, woch die M eBund hatten die N und dem 7. W ſch erſeburger F atte am Mitt-rordnet Jnfolge Umbau 9 kommende Wahl e euhinzuge Wahlbezirk en Abend ei rauen zu ei4 tſcheid gezogenen die B „Bürgerhof“ Caſino“ eingeladen. D zu einem Deutkau die netz e S arbeiten im Waſſerh wird ſich zeigen n end beeinfluſſ lanckeſtr. 243 of“. „Caſino“ reicht Der große Sden 21. Okto onntag, den 20. bi auptrohr Merſeburger welche Geſinnun ſſen. Es Straße (Nr Damaſchk faſſen e kaum aus, um di aal im

r i O. 1 bis 73 eſtr. 215, H Die Ver um die Ma9 Uhr bis v in der Zeit do Montag, haben. g die neuen durchſch it und 2 bis 7 alleſche Erfolg fü anſtaltung w ſſen zut on abend Durch di Rei hnitt Gerichts 2 bis Straßen ür den KöniginLuiſ urde zu einr r 10 Uhr mit D nten die Vermehrung d teinefarthſtr. 562 rain) 746, P ßen aber auch für d ginSuiſeBund cempfiehlt es h werden. Bei Waſſe ruck hat ſich auch die R er Wahlberechtig- Roter Feldwe 562, Roter Brü arkſtr. 19, Nach ei as Deutſche Volksbe vor allemſermangel, Leſtellt, eine w otwendigkeit t ſrage g. weg et Cy r ohne Sein sbegehren.gharate er ber e eheizte. Warmn zureih eiteres W heraus- ſtraße 80. „Thankmarſtr. 78, W Vorſitzende der O orträgen begrüßurchbrennen krieb zu ſetzen aſſer alen Bisher gab ahllokal ein „Wilhelm die anweſ rtsgruppe, F ißte diet Nadir zu verhüten um ein (okale. Als 13. W es 12, jetzt 13 Wahl 8. Wahlb anweſenden auf das r ZFau Jeskeamt in d Wahllokal wird al ezirk, „Deutſ Herr Hoppel erszlichſte.janiſtan Nachſ er Chriſtiar rd das Arbeits- AlbrechtDü cher Hof“ trag „Die Lei eitete mit eihſteher iſtianenſtraße di eits Brotufff ürerStra „Die Leipziger S „einem Gedichtvorzufolge Der rin Turandok.“ Wahlietate: veröffentlichen wir die einzelnen Huſtarkcotf en s z T Hun d e le wet eper en der deſt-

heate 14, i -Straße 7, Jah nſtr. 41 undesführerin,ſe hieß macht auf die re Verein M 1. Wahlbe ppeweg 28 nſtr. 70, Kinzi die rin, Frau Ndie am Frei erſeb zirk St Moltke Lahnwe zigweg unter d e tz (Halle plicheruffuhe eng S r der Geiſel e e e Se prinſer do Rekt rn e ar en Den re 1313
ung auf e Oktober Be 406, Brü Finwohn Stein 74, Ruhrw e wi etz verſt en Tributplan“rung gelangt aufmerkſam. Zur er ſtraße 75, K rühl 243, Fi hner), Breite nſtr. 188, Thi eg 12, Siegweg wiſch rſtand es, intereſſ an“ ſtand.

von Earlo „Prinzeſſin Tur ur Auf üh e 75, Kreuzſtr. 78, iſcherſtr. 258, Hü weg 129. etmarſtr. 48, W eg hen der Leipziger reſſante Vergleich
ittri n W. L 27, Milchinſel 9, Mü raße 62, Mäl- Wahl l heutigen Kan t Jahre 1813abe ſich veren de Die Mit urggraf, Muſik vo 299, Roßma e Mühlſtr. 12 al- hlbezirk, V plan zu zieh ipf gegen d T riglieder n 60, Wi rkt 185, Saalſtr. 345, Ti( Oelgrube Alb Verwaltungsgebä ein ſtar en. Jhre Ausfüi en Tribut-zt. Er en Nicnemitelege umgehend werden ge Windberg 44. alſtr. 345, Ti gruben erichſtr. 157 gsgebäunde III in ſtarker Appell usführungentgliede abzuhole Tiefer Keller 2209, Hath Bismarckſt hin zu ll an die deutſch warenmalige von itglieder werde n. Auch atheburgſtr. r. 740, C zu wirken, 5 chen Frd einige De ne en um Preiſe Apot heterſe W Ratskeller wardtſtr. 394, KWaſeleoſte er e rn en et en Liſte für Se

ir Kha auſe des zeins, Kleine Ri ro 130 r. 27, B 10. r tſche Frau müſſe jet ragen. Gere a l e n ment t. t r itterſtr. Beege s h r v e e e den Semanen an h tlte. Er karten ind auch da Die Mit Preußerſtr. 215, e 188, Mare b artenſtr. 194, Geuſa Fliederweg 13 und bereit S zu ſtehen gewillt er Seite

it vorzu ſtra eitenbe 335, bergſtr er S F 8, ſei, Dper sch zulegen. ße 108. eutel 104, Wagner Roſenw 349Nelkenweg 8 157, Guten- 9 eutſchlands Geſchick mit iforderte werer Einb 3 Wer eg 200, Teick 5 reußenring 15 5and zu n in dieruch Wahlbezirk, „Gold eidenweg 97 hſtr. 236, Ulme 51, Jn ihren ausführli ehmen.

e nwe sführlie in die Tabakgro trat S Johannisſr gel 11. Wahlbezirk s le r r n ging ſieBühne Die Venter g3 999 großhandlung. Schmale n Sens gez. Priſttanenſtr. 239 z Vergwlonchen- um ne arten Bhilkebegehreg nichtVor ku Zigaretten. 70, Vorwerk 305. n 9 n gHeinrich Straße eorgſtr. 67, Kloſte egehren ſei d e handele. Das V nichtn erſten kurzem gela 4. Wahl Nordſtr. 101 ze 139, Mü r 61, Deu azu da, alle Das Volks-

en r ar e e nllabend- wie daß wohl für angenehmen Hoff 127, Nulaundtf iteuffelſtr. 11, M „Kleiſt- g 140, Winkel 52 eraltenburg wi skinder. Nicht mit ſerer Kinder und
bei den ürde. Aber es ſi einige Zeit Ru ffnung Sixtitor 22 5 112, Roonſtr. 2 argaretenſtr. 12. Wahlbezirk, Städti 7 r uns, wie 1313, ge den Waffen wehS e Aße h c Daſtgerht, t Sachen Gerg e en e n en uenſchen ſi n Nacht m Werk, die raßenbahnd nhof, Rangier 8, Haackef harötſtr. 293, G Der lebendig er unſerem Volk nden Men-ber, ge ſigen Geſchäſtsmann et abermals einem hie rot 190 gierbahnhof, (Nr. 71 bzw ackeſtr. 175. Halleſch Z ſat ebengige Vortrag tie den erer n Se s Eut S her vtrog rief den ſarrten Beater be r haben. Im eine böſe Neberra ie 5. Wahlbezirk ſchnitt Gerichts 75 bis Ende ab S he Straße i ervor. en ſtärkſten Beio ſt ſt r a Grundſtück ſchung Bi „Herzog Chriſti Li richtsrain) 254, H traßendurch- Stahlhelmfü et
in paar Türe ß e 12 wurde des Hauſes S irkenweg 424 hriſtian“. Lindenauſtr. 241 54, Hohndorfer W nende Wo mführer Plvill, ſei ſhrn hatten die eingebrochen Die Sixtiſtr. 355, Kl. Feldſchlößchenw Moeſtelſtr. 149, Beichtor BrengerrStrare 10 nde Werte h le nenden Weal mfſſeln geöff Einbrecher mit Die Straße l. Sixtiſtr. 887 eg 19, Gr. Sorb 149, Schiefwe iner-Straße 14 ſprach ſeine ie anweſenden Mä mah-

in das Zi geöffnet und gela Nach Huths einſchließlich Gut Lauchſtädter 38 enweg 8, Am S g 24, Slavenwe „Eintret n Dank aus für das änner und
Firma garren- und Zi r ngten bequem (einſ Baumſchule) 466 Ruſches Feld und Trothaſtr. 50, V tadtpark 42, Tri r 14, M en der deutſchen Fr das tatkräftige
Diebe, die das zu ebener m ver nſchließlich Exerzierpl Naumburger Straß Weiße Mauer e. dem Klauſento el gahregte und Gedlchtsvortrae

ß abgeſehen daten ter de liegt. Die Slriiberg 327 Unter en eig Pappelaltee 13. W r Velhe Der n.ſſor für Kartons ger verpackten auf Zigaretten 6 r den Eichen 56. e Am ahlbezirk, „Strandſchlt Feſt e. Den Glanzpunkt Abend beſondere
n Hoch Annſcherud 38 ſich im ihre Deute i Wahlbezirk m Neumark ndſchlößchen“. rede ein Feſtſpi bildete neba e Sahrbeſhe n Seau e e etele Seh attein der Der Ei e mſtr. 189, Dompla auhaus- ſtraße 174, Obere hauer Straße Eindruck erfüllt wa rkem vater-Fakultät morge inbruch dürfte zwiſe n n mplatz 74, Dom- 67 ö, Werderſtr. (Schl e Burgſtr. 173, Qu D uck hinterließ. r und einen tiefen
röen die ſt uns ausgeführt w iſchen 3 und 4 verletzungen, wä gehe e Forſthaus F euſe) 15, Werd er er Königin-Luiſe-ſich im La orden ſein. Di Uhr verletzt während die F aſanerie 2. er (Gut) ſer Veranſt uiſe--Bund verdizrof. W. Vermißt we gerraum befand Die Kaſſe, Die B wurde. rau an der Bruſt M e Bevölk altung den Dank ent mit dieakologie ſtolz“ her We Dingen 13 unberuhrt: und Beſchädigungen des erſeburger Bevö m erung Merſeburgs der nationalen

1500 nen: 15 909 Her und des K gen des Ueberland den kö völkerung gs.
nſt Frey „Kurmark“ Oberſt“, 7000-8000 9 9 Der raftwagens ſi nöbahnwagens U nnen. Jn den Krei vorausgeſetzt wſicht ge „Lucia“ un 2000 „Oſa“, 15 „Caid“, 4500 ind ganz geringfü nternehmer trä n Kreiſen der zuſtä Wiend 1500 „Gelbe 500 „Ernte“ ügig. ken, von trägt man ſich mi ändigen melde ich F„Gelbe Sorte“ 500 Die Stadtkomni eine n der Stadt durch ei it dem Gedan- zur Wi Abgabe ei euer?

3 otd eine 3ſcheißge e ein Feue reng Wildgeword e e r a r n en erZum ener Li rage gemäß eine ffen. Dieſe Frage er d el eapparates hrift kenntlich ge-nun zum Zuſammenſtoß mit 5 Lieferwagen. t Wir brachten r der Renkabilikät. r reiflichen reren darf natur lange r auf den Knopf eingeſchlagen. e
pyilvyſe ber w Mittwoch, um r Ueberlandbahn. die Verbandinngen u ſrgem eine Notiz über Hengſtkörung i die Feuerwede und Stelle u erage und ſo

e en e e e Sertee d eeee det prſe, körung in der Provinz Sachſen den Aer n Stern be den Dnt ader ge- Ammend als derſelbe die Elf en Ueber men. Jm z em günſtigen Ergebnis eider findet wi ährige Hauptkör di angebrachte ührw es Kaſtens löſt ſigang von Straßenſei orf paſſiert h Elſterbrücke in Fra Vordergrund ſteht i gebnis gekomblüti wie folgt ſtatt: fü ung der Hengſt ie Meldung auf ihrwerk aus und über ſich
j ü te hatte, auf der öſtli n Frage der Rent z immer wied ü tigen S für Hen gite wehrd einen in der überträgtſſur für ein belgge in entgegengeſ er öſtlichen Form geſi abilität, die i eder die 27 chlages ſengſte kalt epot, Halleſche S er Zentrale, Feuezu ver- i ter geſichert ſei t, die in irgend 27., und Donn am Mitt Empfangsapp che Straße 1 e, Felter-zu ver ſuhrweſen in Lieferwagen vo etzter Richtung die Omnibuslini in müßte. De einer in Magd erstag, dem 28. N woch, dem de gsapparat. De ze 19, aufgeſtellt

bigkeit vor Halle mit über n Dörings Auto uslinie zu benutzen r gute Wille, Stadt“ gdeburg im Hallenb ovember 1929, dar Anlage beauftra mit deriloſophi- Zuge t Nachdem Ipilhiser Geſchwin- müßte bei der Sachſ für den ganzen Bererc „Land und San miltels der n Feuerwehrmann kannr. Willy Brü vorbei war er an dem lan hſen, für Hen ereich der Pro Standort des M ngebrachten S anngenann w r am Hinterper: riß er kurz vor er m warmblüt vinz; Hierbei wird Melders ermitteln. kala den

gen perron d der 7 igenld gleichzeiug von r t r e e Deren aß Feuersbrünſte a hingewieſenh re Ter uſyrn et en Serres e eein gsmar 4 Ie l n e ertehe wet e e Aihne!
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et werden können. Die TelephonNr.
t 555. Es wird aber auch darauf auf

merkſam gemacht, daß Perſonen, die bewußt
falſchen Feuerlärm verurſachen, neben Haftung

für jeden dadurch entſtandenen Sachſchaden
ſich auch ſonſt ſtrafbar machen.

Z

Wekkervorherſage.
Jm Bereiche der von Norden eingedrun-

genen Kaltluft ſanken in unſerem Bezirk die
Temperaturen am Mittwochfrüh bis auf wenige
Grade über Null, in Magdeburg bis auf 5
Grad und in Gardelegen ſogar bis auf 1 Grad
Wärme. Es iſt demnach in Mitteldeutſchland
wieder zu Reifbildung gekommen. Jn der
Nacht hatte ſich dichter Nebel eingeſtellt, der
ſich in den Vormittagsſtunden wohl zeit-
weiſe zurückzog, gegen Mittag aber wieder in
Magdeburg eindrang. Erſt am Nachmittag
wurde das Wetter vollſtändig heiter. JnMitteldeutſchland fällt das Katometer ziem

lich ſchnell, deshalb wird ſich die Zyklone, die
nördlich von Schottland liegt, nach Südoſten
bewegen. Für uns iſt damit eine Wetterver-
ſchlechterung verbunden.

Vorherſage bis Freitagabend: Zu-
nehmender Südwind und neue Eintrübung.
Jn den Morgenſtunden Nebel, zunächſt noch
trocken.

Licht in der Siegfriedſtraße.
Die Siegfriedſtraße, vbwohl ſie ſchon längere
Zeit teilweiſe bewohnt war, herrſchte des
Nachts undurchdringliches Dunkel. Der Ausbau
der Straße iſt nun aber beendet und zu gleicher
Zeit wurden auch drei Gaslaternen angebracht

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Die Sklavin einer

Ehe“, ſowie „Herzen ohne Ziel“.
Union- Theater. „Schneller als der Tod“

ſowie „Madame wünſcht keine Kinder“.
Arbeiksgemeinſchaft

Schwarz-weiß-rot.
Der Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg.

Sonnabend, 19. Oktober, Kundgebung für das
deutſche Volksbegehren in Schkopau im
Gaſthaus „Zum Raben“. Starke Beteiligung
der Kameraden iſt erwünſcht. Abfahrt 20 Uhr
vom Gemeinſchaftsbahnhof. Sonntag, 20.
Oktober, 10 Uhr vormittags, Stahhelmappell
aller Merſeburger Kameraden im „Caſino“
(bürgerlicher Anzug). Montag, 21. Ok-
tober, 7.15 Uhr abenös, Antreten der Orts-
gruppen im „Caſino“-Garten zum Marſch nach
dem „Tivoli“ mit Muſik und Spielleuten. An
zug: Bundestracht. Alle Kameraden müſſen
rechtzeitig zur Stelle ſein.

Dentſch nationale Volkspartei. Donners-
Die Mitglieder werden zu der Verſammlung
am Donnerstag in der „Grünen Linde“ reſtlos
eingeladen.

Deutſchnationale Volkspartei, Ortsgruppe
Leuna. Donnerstag, 17. Oktober, 20 Uhr,
Verſammlung im Gaſthaus Göhlitzſch.
Tagesordnung: Gemeindewahlen Young-
plan- vder Dawesplan?

Deutſchnationale Arbeitergruppe.
tag Nähabend, Freitag Singeabend.

Deutſchnationgle Rednerſchule, Sand Nr. 1.

Donners-

Die Mitglieder werden zu der Ver-
ſammlung am Donnerstag in der „Grünen
Linde“ reſtlos eingeladen.

Jn der Betriebsordnung für den ſtädtiſchen
Schlachthof zu Merſeburg ſind verſchiedene
Aenderungen eingetreten, die in den Amtlichen
Bekanntmachungen veröffentlicht ſind.

Die Jnſtallationsanlage (Gas- und Hei-
zungsanlage) und die Be- und Entwäſſerung
für den Anbau an das Rathaus am Markt
ſollen vergeben werden. Die Angebotsvor-
drucke können im Stadtbauamt, Zimmer 32,
abgeholt werden. (Siehe Amtliche Bekannt-
machung.)

Aus der Umgebung.
Orcheſter und Orgelkonzert.
Vom Ausſchuß für Bildungsweſen.

e. Neu-Röſſen. Am Montag, 21. Oktober,
20 Uhr, öffnet das Geſellſchaftshaus ſeine
Pforten zum Beginn der neuen Winterſpiel-
zeit (Anrecht A) mit einem Orcheſter und
Orgel konzert unter J von Günther
Ranien, Leipzig, mit dem Leipziger Sinfonie-
Orcheſter. Zum Vortrag kommen: Ouvertüre
zu „Egmont“ r 84. (Beethoven), Toceataund Fuge D-Moll für Orgel (Bach), IV. Sin-fonie BDur (Beethoven), Phana e und Fuge

über Bach Op. 46 für Orgel (Reger) und
Konzert für Orgel und Orcheſter FeDur
(Händel). Für Anrecht B tags darauf Wieder
holung des Konzerts. Zu dem am Montag,
dem 28. Oktober, außer Anrecht ſtatt
findenden Liederabend des berühmten ſpa-
niſchen Baritons Sarobe werden an den
Wochentagnachmittagen von 14--19 Uhr Karten
in der Volksbücherei (Geſellſchaftshaus Süd-
ſeite) zum Preiſe von 2 M., 1 M. und 0,50 M.
an jedermann abgegeben.

Aus der Geſchäfksweilt.
Röſſen. Die bisher von der Eiſenhandlung

Albert Bohrmann, Weißenfels, unter-
haltene hieſige Filiale am Sachſenplatz iſt auf-
gegeben worden. Nach erfolgter Renovierung
iſt jetzt von der bekannten halliſchen Firma
Levnhardt Schleſinger ein Spezial-
geſchäft für Haus- und Küchengeräte hier eröff-
net worden. Auch die Firma Ernſt Rauh
Gera, hat in ihren Räumen am Jnduſtrietor
den Totalausverkauf eröffnet. Der große La-
den iſt bisher noch nicht weiter vermietet wor-
den.

Kirmes.
Meuſchau. Die diesjährige Kirmes findet

Winterarbeitseröffnungsfeier.

Verband vereinigte am Mittwoch viele ſeiner
Mitglieder zu einer „Winterarbeitseröff-
nungsfeier“ im „Reichskanzler“. Muſik leitete
den Abend ein. Nach einem gemeinſam ge
ſungenen Lied ergriff Herr Bock, der erſte
Vertrauensmann der Ortsgruppe, das Wort
zu einer kurzen Begrüßungsanſprache Er
hieß im beſonderen einige Gäſte herzlich will-
kommen. Mit beſonderer Freude begrüßte er
den Redner des Abends, Herrn Kreisgeſchäfts-
führer Langhoff (Halle). Einige kurze Mit-
teilungen über die Durchführung der Kurſe
beſchloſſen ſeine Worte der Einführung in die
Winterbildungsarbeit. Sehr fein gaben im
Anſchluß daran die Kollegen May und Blo-
bel das „Largo“ von Händel wieder. f

Dann forderte der Vortrag des Kreis-
geſchäftsführers Langhoff die Aufmerkſamkeit
der Anweſenden heraus. Er gab zunächſt einen
Rückblick in eine Zeit, in der die Handlungs-
gehilfen noch das

„übermüdete Geſchlecht“

waren und der Kaufmannsgehilfe noch ſchutz-
los im Wirtſchaftsleben ſtand. Erſt vor 36
Jahren raffte ſich der Stand auf, um unter
dem Wahlſpruch: Für Sozialpolitik, gegen
Sozialdemokratie“ für ſeine Jntereſſen einzu-
treten und den DHV. zu gründen, der ſich mehr
und mehr Einfluß geſchafft hat. Heute ſind im
DHV. Kräfte in Fluß, die den Kaufmanns-
gehilfenſtand zu einem

werdenden Stand
machen. Maßgebliche Errungenſchaften ſind
ber 7-Uhr-Ladenſchluß, die Kaufmannsgerichte,
die Schlichtungskammern, Tarifgemeinſchaften
uſw. Ein Verbandsbeſchluß brachte die
Altersverſorgung, eine Einrichtung,

Montag, 21. Oktober, ſtatt. Hoffentlich iſt den
er ebten Kirmesfeſttagen gutes Wetter beſchie-

en.

Sturz vom Mokorrad.
Nieder-Clobikau. Der Maurer Dreſcher

ſtürzte am Dienstagabend mit dem Motorrad
im Ortsbereich Cracau. Sofort wurde ärzt-
liche Hilfe angerufen. Er erlitt bei dem Sturz
eine Gehirnerſchütterung.

Der neue Rendank.
Sechs Monate Probedienſt.

Bad Lauchſtädt. Um einen Ausgleich
zwiſchen Zivil- und Militäranwärtern, wie es
die Anweiſung der Auſſichtsbehörde vorſieht,
bei der hieſigen Stadtverwaltung zu ſchaffen,
hat die Stadtverordnetenverſammlung aus
der Reihe der zahlreichen Bewerber um die
Rendantenſtelle einen Militäranwärter ge-
wählt. Die Wahl fiel auf Herrn Erich Ebert,
zuletzt in Zeithain bei Rieſa in Sachſen. Er
führte beim Militär den Dienſtgrad eines
Oberfeuerwerkers, war ſpäter Zahlmeiſter,
und ſchließlich bringt er eine reiche Erfahrung
als Kaſſenbeamter mit, da er ſchon mehrere
Kaſſenſtellen in Gemeindeverwaltungen beklei-
det hat. Der neue Rendant hat am Dienstag,
15. Oktober, ſein Amt auf ſechs Monate zur
Probedienſtleiſtung angetreten.

3000 Beſucher bei
der Verſuchswirtſchaft.

Alle europäiſchen Nationen vertreten.
Bad Lauchſtädt. Die Lauchſtädter Verſuchs-

wirtſchaft gewinnt immer mehr an Anziehungs-
kraft. So wurde dieſelbe in dieſem Jahre
wieder von Vertretern faſt aller europäiſchen
Nationen beſucht. Die Beſucherzahl wird auf
ungefähr 3000 geſchätzt.

6 Kandidatenliſten für das neue Stadtparla-
ment.

Bad Lauchſtädt. Wie mitgeteilt wird,kommen für die Kommunalwahl am 17. No-
vember 6 Wahlvorſchläge in Frage.

Jagd auf den Kirmesbraken.
Burgſtaden. Am e 1. November, wird

in hieſiger Flur die erſte große diesjährige
Haſenjagd abgehalten. Die Jagd gilt dem
Haſen als Kirmesbraten. Kirmes am 3. und
4. November.

Ehrliche Kinder.
Delitz a. B. Kinder fanden dieſer Tage im

hieſigen Ort einen Betrag von über 100 M.
Sie lieferten das Geld an amtlicher Stelle ab.

5 Schützen 215 Faſanen.
Gutes FaſanenjagdErgebnjs.

Kriegſtedt. Jm Bereiche des hieſigen Jagd
reviers des Rittergutsbeſitzers Graf zu Waldeck
und Pyrmont fand am Dienstag eine Jagd
auf Faſanen ſtatt. Es wurden von 5 Schützen
215 Stück erlegt.

Milikärkonzerk.
m. Kötſchau. Dem Landwehrverein Kötſchau

und Umgebung iſt es gelungen, die Kapelle des
3. Bataillons vom Jnfanterie- Regiment Nr. 11
aus Leipzig zu einem Konzert für den 19. Ok-
tober zu gewinnen. Die Leitung liegt in den
Händen von Obermuſikmeiſter Bier. Kon
zert bringt im 1. Teile Streichmuſik, im 2.
Militärmärſche. Es findet im Gaſthof Sack
ſtatt.

Lehrerwechſel.
m. Schladebach. Nachdem Herr Lehrer

Bickneſe erſt am 1. Juli d. J. hier eine
Stelle übernommen hat, findet ein aberv-

hier, wie alljährlich, am Sonntag, 20, und

Der „werdende“ Skfand.
Aus der Geſchichte des DHV.

Wo llen.
Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen- die vielfach kopiert worden iſt.

Sein Wirken und

Man hat Orts-
gruppenheime geſchaffen, die in der Hauptſache
der Jugend zugute kommen.

Heute geht das Streben im DHV. dahin,
ſeine Mitglieder mit allen Mitteln zu unter-
ſtützen, und ſie im Kampf um die Exiſtenz zu
ſtärken. Die Praktiken eines Kaufmanns von
vor 100 Jahren ſind heute nicht mehr möglich.
Ein Kaufmannsgeſchäft kann im Ernſtfall nicht
beſtehen, ohne über das Grundſätzliche der
Volkswirtſchaftslehre, der Betriebswiſſenſchaf-
ten über die Rationaliſierungsbeſtrebungen im
Bilde zu ſein. Das Bildungsprogramm ſchafft
hier die Möglichkeiten, in Arbeitsgemeinſchaf-
ten das Notwendigſte zu vermitteln. Jn
Deutſchland zieht heute eine ungeheure Zahl
von Kaufmannsgehilfen aus den Einrichtun-
gen des Verbandes Nutzen. Volksbürgerliche
Arbeitsgemeinſchaften dienen dazu, Führer
heranzubilden. Aber nicht nur dem beruf-
lichen Fortſchritt wiomet man die Aufmerk-
ſamkeit, auch in geſellſchaftlicher Beziehung, in
Hinſicht auf Herzensbildung des einzelnen wird
Wert gelegt,

um ein Teil mitzuhelfen, das Verhältnis
zwiſchen Gemeinſchaft und dem einzelnen

beſſer zu geſtalten.

Aber dies alles will man nicht mit Gewalt
erzwingen. Man will nur der inneren Be-
jahung den Boden ſchaffen zum Aufbau, den
Funken zum Glühen bringen, in dem wahrer
Menſchenwert der Flamme entgegendrängt.

Mit außerordentlich ſtarkem Beifall dankte
die Verſammlung dem Redner. Ein inhaltlich
ausgezeichnetes Gedicht, „Soll und Haben“, ge-
meinſamer Geſang und ein ſchneidiger Schluß-
marſch der DHV.- Kapelle beſchloſſen den ge-
lungenen Abend.

Sangerhauſen, der ſeit dem 1. Oktober dort
antrat, nachdem er vorher als Hilfslehrer
in Dubro, Kreis Schweinitz, tätig war. Herr
Bickneſe geht nach Voigtſtedt.

Einwohnerverſammlung
unter Leitung des ſuspendierten Gemeindeober-

hauptes.
a. Porbitz. Schloſſermeiſter Dießner hatte

zu einer Einwohnerverſammlung eingeladen,
in der er Aufklärung über die Verhältniſſe
in der Gemeinde und Ratſchläge für die be-
vorſtehenden Kommunalwahlen geben wollte.
Er warnte vor Beſetzung der Poſten nach
rein parteipolitiſchen Geſichtspunkten. Er ſelbſt
ſei daran kuriert. Jn erſter Linie handelte
es ſich für ihn darum, ſich einmal zu recht-
fertigen gegen die Angriffe, die von vielen
Seiten gegen ihn früher erhoben worden ſind
und die Gemeindemitglieder über die Gründe
zu ſeiner Amtsenthebung zu unterrichten.
Die anſehnliche Zuhörermenge folgte den fünf-
viertelſtündigen Aufführungen mit Jntereſſe.
Wir können es uns ſparen, darüber ausführlich
zu berichten; denn unſere Leſer ſind im Januar
und Februar d. J. eingehend über die Ver-
hältniſſe informiert worden. Die lange und
ſehr angeregte Ausſprache, in der namentlich
die ruhigen und ſachlichen Ausführungen des
Gemeinde- und Zweckverbandsabgevordneten
Kaiſer Beachtung fanden, zeigte, daß es Herrn
Dießner nur zum Teil geglückt war, ſich zu
rechtfertigen. Wir glauben es dem ehemaligen
Gemeindevorſteher gern, daß ihn die großen
Aufgaben in der ſchnell aufblühenden Ge-
meinde Sorge gemacht haben. An ſeinem guten
Willen zweifelt niemand; aber die Verhält-
niſſe wuchſen ihm, der ja nur nebenamtlich
die Geſchäfte führte und nicht über entſpre-
chende Hilfskräfte verfügte, über den Kopf.
Die Verhandlungen ließen oft die parlamen-
tariſche Vornehmheit vermiſſen. Zwiſchen-
rufe und rein perſönliche Anödereien machen
immer einen ſchlechten Eindruck.

Die letzte Kurliſte.
Bad Dürrenberg. Kurliſte Nr. 26, die letzte

der diesjährigen Badeſaiſon, iſt erſchienen.
Gegenüber anderen Jahren kann die erfreu-
liche Tatſache feſtgeſtellt werden, daß in dieſem
Jahre ein erfreulicher Aufſchwung im Bade-
betrieb zu verzeichnen iſt. Sowohl die Zahl
der Kurgäſte hat ſich erhöht, als auch die Zahl
der Paſſanten hat eine ganz enorme, noch nie
dageweſene Zunahme (28 339) erfahren.

Für das deutſche Volksbegehren.
Scheidens. Auch in unſerem entfernten

Winkel des Kreiſes Merſeburg nimmt man
lebhaften Anteil am Deutſchen Volksbegeh-
ren“. Die ſtreng ſachlichen, tiefernſten Aus
führungen, die uns Herr Günther (Merſeburg)
in einem Vortrag Mittwochabend darüber bot,
haben einen nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen.
Fſlichens und Umgebung tut ſeine nationale

Miktlere Zuckerrübenernte.
KanernZöllſchen. Die Zuckerrübenernte iſt
in vollem Gange. Trotz der anhaltenden
Trockenheit iſt ſie beſſer ausgefallen, als an
fänglich angenommen wurde, ſie bleibt aber
trotzdem nur eine Mittelernte.

Madame Wunderlich.
Jugendaufführung.

Altſcherbitz. Wie alljährlich, ſo findet auch
in dieſem Jahre wieder im Geſellſchaftshauſe
zu Altſcherbitz eine Aufführung zum Beſten
einer Weihnachtsbeſcherung ſtatt, und zwar
am Sonntag, 20. Oktober, nachmittags 4 Uhr.
Es werden geboten ein Märchenſpiel von Jupp

„Doktor Allwiſſend“, und ein heiteres
pie

Blachetta, „Madame Wunderlich“.
ſem Spiel hat der Oberprimaner Herbert
Karnath (Altſcherbitz) die Bühnendekorationmaliger Lehrerwechſel ſtatt. An ſeinen Platz

tritt Herr Dünnebier aus Voigtſtedt, Kreis

im Milieu Spitzwegs von Walther D
Zu die

ſungen und Volkstänze aufgeführt. Jn An-
betracht des wohltätigen Zweckes wird ein Ein-
trittsgeld erhoben, von Erwachſenen 60 Pf.,
von Kindern 30 Pf. Die Eintrittskarten ſind
an der Saaltür zu haben.

Vom Rade geſtürzt.
Braunsdorf. Als am Dienstagmorgen das

Dienſtmädchen des Landwirts O. Schröter von
hier mit dem Fahrrade auf das Feld fahren
wollte, kam es zu Fall und verletzte ſich am
Bein ſchwer. Der ſofort herbeigerufene Arzt
legte einen Notverband an. Die Verunglückte
wurde nach ihrer Wohnung gebracht.

Natkional oder Jnternational?
Vortrag im Gaſthof Schumann.

m. Neumark. Am Sonnabend, dem 19.
dieſes Monats, abends 8 Uhr, findet in Schu-
manns Saal ein öffentlicher Vortrag von
Herrn Dr. A. Hoffmann-Kutſchke aus
Halle über das Thema „National oder
Jnternational?“ ſtatt. Nach dem Vor-
trag öffentliche Ausſprache. Der Eintritt iſt
frei. Es ſollte niemand verſäumen, ſich den
Vortrag anzuhören.

Neues Friſeurgeſchäft.
h. Neumark. Jn dem neuerbauten Hauſe

des Herrn Weber in der Siedlung, neben dem
neuen Lehrerhauſe, iſt ein der Neuzeit ent-
ſprechendes Friſeurgeſchäft mit beſonderem
Damenſalon eingerichtet worden. Die Damen-
welt, die teilweiſe gezwungen war, ein Friſeur-
geſchäft in der Stadt aufzuſuchen, wird dieſes
beſonders begrüßen.

Beſtandene Prüfungen.
Mücheln. Vor dem Prüfungsausſchuß für

das Schneiderhandwerk der Jnnung Querfurt-
Mücheln in Querfurt legten folgende Lehr-
linge ihre Prüfung ab: Frl. Toni Lange,
Frl. Annemarie Warllig, Frl. Margarete
Kämmerer (ſämtlich aus Querfurt), Ehrhardt
Schmidt bei Schneidermeiſter Steinkopf, Ober
Farnſtädt, Otto Zörner bei Schneidermeiſter
Auguſt Günther, Mücheln, und Kurt Panniger
bei Schneidermeiſter Moritz Korn in Neumark.,
Sämtliche Prüflinge beſtanden ihre Prüfung
„gut“.

Turner-Werbeabend.
t. Barnſtedt. Am Montag veranſtaltet der

Turn und Sportverein Nemsdorf im Gaſthof
P. Weiſe einen Werbeabend, verbunden
mit turneriſchen Uebungen. Der geſamten
Einwohnerſchaft kann der Beſuch dieſes Abends
dringend empfohlen werden.

„Rukh, die Aehrenleſerin.“
Aus der Monatsverſammlung des Königin-

Luiſe- Bundes.
Nemisdorf. Am z 14. Oktober fand die

Monatsverſammlung des Bundes „Königin
Luiſe“ ſtatt. Frau Gutsbeſitzer Tannebring
begrüßte die zahlreich Erſchienenen und wies
darauf hin, daß die Ernte nun glücklich vor
über und deshalb der heutige Abend im
Zeichen der Ernte ſtehen ſoll. Darauf er-
griff Paſtor Wenz das Wort und ſprach
über das Thema „Ernteſegen“. Hierauf wurde
von einem jungen Mädchen der Jugendgruppe
das Gedicht „Der Dornſtrauch“ vorgetragen.
Dann gelangte durch die Jugendgruppe „Ruth,
die Aehrenleſerin“ zur Aufführung. Das Spiel
gefiel allgemein. Darauf folgte eine bild-
iche Darſtellung des Volksliedes „Und der

Hans ſchleicht umher“. Die Vorſitzende wies
dann auf die kommenden Tage hin, die be-
deutungsvoll für jeden Deutſchen ſind, näm-
lich die Unterzeichnung gegen den Youngplan,
und machte es jeder Kameradin zur Pflicht,
ſich einzutragen. Zum Schluß der Tagung
wurde das Bundeslied geſungen.

Nachbarſradt Halle.
Die Einheiksliſte zerſchlagen.

Halle. Die Einheitsliſte für die Stadtver-
ordnetenwahlen, zu der ſich ſämtliche bürger-
lichen Parteien, von den Deutſchnationalen bis
zu den Demokraten, zuſammengeſchloſſen
haben, wird hier im letzten Augenblick noch zer-
ſchlagen dadurch, daß die Volksrechtspartei,
der Sparerbund und der Werwolf mit einer
Sonderliſte herauskommen. Der Werwolf be-
gründet es damit, daß die bisherigen politi-
ſchen Parteien den Standpunkt der Frontſol-
daten und der Jugend nicht genügend berück-
ſichtigt hätten.

Geſchäftliches.
Der menſchliche Körper braucht Jod!

Jm letzten Jahrzehnt ſind vielerlei Krank-
heitserſcheinungen aufgetreten, die man jetzt
darauf zurückführt, daß unſer heutiges Brot
nicht mehr den Jod- Gehalt hat, wie vor dem
Kriege, als man noch mit Chile-Salpeter
düngte. Der menſchliche Körper braucht aber
Jod und zwar in regelmäßig kleinſten Mengen,
um Arterienverkalkung, Kropf, Skrofuloſe,
allerlei Zahnkrankheiten u. a. zu verhüten.
Durch namhafte Aerzte und Zahnärzte wurde
die Herſtellung der Jod-Kaliklora veranlaßt,
die dem Jodmangel auf eine bequeme, wie
ſichere Weiſe abzuhelfen geeignet iſt. Aus
dieſer Jod Kaliklora wird das Jod in den
erwünſchten kleinſten Mengen mit ebenſo er-
wünſchter Regelmäßigkeit bei der täglichen
Zahnpflege durch die Mundſchleimhäute und
den Speichel aufgenommen und dem Körper
zugeführt. Wer alſo Zähne und Körper durch
regelmäßige Jodzufuhr geſund und wider-
ſtandsfähig erhalten, wer der Arterienver-
kalkung und anderen Krankheitserſcheinungen
vorbeugen will, ſollte die Geſundheitszahn-
paſta Jod-Kaliklora gebrauchen.
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Reideburg hält einen Luthervortrag.

Donnerstag, 17. Oktober 1929 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Zug rinnuan
Einführung einer neuen

emeindeſchweſter.
Ammendorf. Am 13. Oktober hatte ſich

wiederum eine zahlreiche Feſtgemeinde in der
Beeſener Kirche zuſammengefunden. Herr
Superintendent Schroeter vom Diakoniſſen-
haus Halle war gekommen, um eine Tochter
des Mutterhauſes, Schweſter Johanna Draber,
Gottes Segen für ihr Wirken in der Ammen-
dorfer Gemeinde mitzugeben. Nach der Pre-
digt (Markus 10, 43--45), die allen feſt ins
Herz ſchrieb, daß wahre Chriſtenliebe ſich aus
wirkt im Dienen, im Ausüben der Barm-
herzigkeit, richtete Superintendent Schroeter
ſeine Worte an Schweſter Johanna Draber
und die Gemeinde und forderte zu wechſel-
ſeitigem Vertrauen, zu gegenſeitigem Tragen
und Helfen in Liebe auf. Frauenhilfs- und
Jungmädchenchor trugen durch ihre Lieder zu
erhöhter Feierlichkeit bei. Hoffnungsfroh und
ſegenverheißend durchleuchtete goldener Herbſt-
ſonnenſchein den Altarraum und wob ein lich-
tes Band um die Gemeinde und ihre neue
Schweſter. Die Schweſternſtation der evan-
geliſchen Frauenhilfe befindet ſich Malderitz-
ſtraße Nr. 16. Schweſter Johanna iſt zu jeder
Zeit zu ſprechen, am ſicherſten aber mittags von
2 bis 3 Uhr. Mittwoch, den 30. Oktober,
abends 8 Uhr, Reformationsfamilienabend bei
Schunke. Herr Superintendent Staemmler in

Außer-
dem wird eine Aufführung aus der Refor-
mationszeit geboten: „Das Wiederſehen“, dar-
geſtellt vom Jungmädchenverein. Am
5. November und 12. November, Mitglieder-
verſammlungen der evangeliſchen Frauenhilfe
Ammendorf bei Ochſe und Helm.

Am ein vollbeſetztes Abkeil
vorzukäuſchen.

Naumburg. Manchmal erlebt man ſchon
etwas, nachdem man kaum in den Zug einge
ſtiegen iſt. Eine Dame aus der Oſtſtraße be
nutzte den D-Zug nach Dresden. Da ſie in
einem Abteil allein fahren wollte, nahm ſie
(entgegen der Eiſenbahnverkehrsorönung) ihre
Stundenfrau mit hinein, die ſich mit ihr am
Fenſter aufpflanzte und „das vollbeſetzte Ab-
teil“ markieren half. Plötzlich fuhr der Zug
ab und nahm die Stundenfrau mit. Hierüber
große Aufregung, und ohne Ueberlegung wurde
die Notbremſe gezogen. An der „Henne“ hielt
der D-Zug. Das kleine Abenteuer der beiden
Frauen endete mit einer empfindlichen Geld-
buße. Wenn die Stundenfrau bis zum nächſten
Halt des D-Zuges mitgefahren wäre, würde
die Sache lange nicht ſo teuer gekommen ſein.
277 im erſten Schreck iſt daran nicht gedacht
worden.

Von einer Kuh
niedergeſchlagen.

Hübitz (Eisleben). Beim Melken erhielt der
Schweizer Glaſer, der beim Gutsbeſitzer Köhler
in Stellung iſt, von einer Kuh einen Hufſchlag
vor die Bruſt. Mit ſchweren Verletzungen
wurde er in das Krankenhaus nach Gerbſtedt
übergeführt.

Der Weihnachksmarkk fällt weg
auf Betreiben des Einzelhandels.

Jena. Jn einer Verſammlung des Einzel-
handelsverbandes Jena wurde mitgeteilt, daß
der Verband eine weitere Verminderung der
Jahrmärkte erreicht hat, ſo daß in dieſem
Jahre kein Weihnachtsmarkt abgehalten wird.
Auch der Kampf gegen die Warenläger wurde
erfolgreich fortgeſetzt. An den letzten drei
Sonntagen vor Weihnachten ſollen die Läden
wen Uhr nachmittags offen gehalten
werden.

Wekklauf um die
Aſchersleben. Da der Gasverbrauch in

unſerer Stadt erfreulicherweiſe von Monat zu
Monat zugenommen hat, wird die Frage der
Not wendigkeit der Erweiterung der Gas-
anſtalt in abſehbarer Zeit für die Stadtver-
waltung dringender. Die Gasdeputation hat
ſich auch ſchon eingehend mit dieſer Frage be-
ſchäftigt und ſteht jetzt auf dem Standpunkt,
daß es richtiger iſt, ſich an ein Großunter-
nehmen für Ferngas anzuſchließen, als neue
Kapitalien beim Gaswerk zu inveſtieren. Es
ſind der Stadt daraufhin von mehreren Groß-
unternehmern ſehr vorteilhafte Angebote ge-
macht worden. Einmal von der Provinz; als
zweiter Bewerber iſt die Stadt Magdeburg
aufgetreten, die eine Gasfernverſorgung Mag-
deburg--Anhalt, genannt die „Ganamag“, ge
gründet hat und ſchon Abſchlüſſe mit den
Städten Staßfurt und Burg tätigte. Dann
ſind noch Angebote von Saale-Ferngasverſor-
gung Halle, von der Thüringer Gasgeſellſchaft
A.G. und von der Kontinentalgasgeſellſchaft
A.G. in Deſſau gemacht worden. Die letzten
beiden Angebote ſind für die Stadt Aſchers-
leben die günſtigſten. Jn das Angebot der
Stadt Deſſau iſt Magdeburg eingetreten. Die
Stadt Aſchersleben wird in Zukunft das Gas
von auswärts billiger bekommen, als ſie es
ſelbſt herzuſtellen vermag. Schon in dieſer
Woche werden entſprechende Verhandlungen
zwiſchen der Stadtverwaltung und den in
e kommenden Großunternehmen ſtatt-
nen.

r

Gaspreiserhöhung.
Bitterfeld. Die Gasverſorgung Jnduſtriebezirk

Bitterfeld GmbH. hat ſich veranlaßt geſehen,

Anfall durch eine Gans.
Lodersleben. Der Schuhmachermeiſter Mar

ſchall aus Lodersleben überfuhr in Döcklitz mit
ſeinem Motorrad eine Gans und kam zu Fall.
Er trug Verletzungen am Arm und im Geſicht
davon. Ein Sanitäter leiſtete die erſte Hilfe.
Das Motorrad wurde beſchädigt.

„Der ſ warze Adler“ tZäfig ſt
Bad Sulza. Ein jugendliches Einbrechertrio

das ſich „Der ſchwarze Adler“ nannte,
iſt hier von der Polizei ermittelt worden. Es
handelt ſich dabei um Burſchen im Alter von
18 Jahren, die ſich zu einer Diebesbande zu
ſammengeſchloſſen hatten. Ziemlich lange
konnte „Der ſchwarze Adler“ ſeine Schwingen
entfalten. Bei einem Diebſtahl in Eckers-
berga, wo ſie im dortigen Schützenhaus ein
brachen, und auch Schießutenſilien geſtohlen
hatten, wurden ſie aber auf dem Heimwege er
kannt. Eine in der Wohnung der Burſchen
vorgenommene Hausſuchung beſtätigte den Ver
dacht. Weiter ſtellte man feſt, daß die Diebes-
bande im vergangenen Sommer all die Dieb-
ſtähle in den Weinberghäuschen ausgeführt
hatte, die man bisher vergeblich aufklären
verſuchte.

Zur Mordkatf
am Gukfsbeſitzer Koch.

Altenburg. Der Mord am Gutsbeſitzer Hans
Koch aus Taupadel hat noch keine Aufklärung
gefunden. Koch befand ſich auf einem Fahrrad,
als ihn der tödliche Schuß traf. Der Täter
hatte ſich vermutlich im Straßengraben oder
hinter einem Baum verſteckt. Koch wurde in
Herz und Lunge getroffen, hat ſich noch etwa
zwanzig Meter weit ſchleppen können und iſt
dann geſtorben. Den Leichnam entdeckte man

Gasverſorgung.
die Gas Friſe mit Wirkung ab Monat Oktoberum 1 R. e Kubikmeter zu erhöhen.
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Aeberſchreikungen
im Wohlfahrksekak.

Aſchersleben. Wie in anderen Städten, ſo
haben auch hier ſowohl die Sozialrentner wie
auch die Kleinrentner eine Erhöhung ihrer
Unterſtützungsſätze beantragt. Leider wird es
nicht möglich ſein, dieſen Wünſchen zu ent-
ſprechen. Man mag die Not in dieſen Kreiſen
gern anerkennen, aber auf der anderen Seite
ſind die finanziellen Kräfte der Städte be-
ſchränkt. Eine Magdeburgiſche Zeitung be-
hauptet, daß der Wohlfahrtsetat der Stadt
Magdeburg um 1 bis 2 Millionen überſchrit-
ten werden würde. So ungeheuerlich liegen
die Dinge in unſerer Stadt nicht. Aber auch
unſer Wohlfahrtsetat wird eine Ueberſchrei-
tung erfahren. Schon im Sommer ſind für
die Erwerbsloſen, die ausgeſteuert waren,
mehrere Tauſend Mark mehr ausgegeben
worden, als der Etat vorſah. Jm Winter
ſteigert ſich hier erfahrungsgemäß die Ausgabe
noch mehr. Eingeweihte rechnen mit einer
Ueberſchreitung von 30000 bis
40 000 Mark am Schluß des Jahres.
Schon dieſes Defizit bereitet Kopfſchmerzen,
infolgedeſſen iſt keine Hoffnung vorhanden,
daß man den Sozialrentnern und den Klein
rentnern eine Aufbeſſerung zuteil werden
laſſen kann. Aehnlich, wie in Aſchersleben
liegen die Verhältniſſe auch in vielen anderen
Städten.

noch kein Licht in das Dunkel der Tat bringen,
doch wird ein Racheakt vermutet.

beginnk.
Friedrichroda. Noch ſind die milden

Herbſttage, noch trägt die Natur rotgold-
herbſtlichen Blätterſchmuck und doch wirft das
Weihnachtsfeſt ſchon ſeine Strahlen voraus. So
ſind in den Tageszeitungen des Thüringer
Waldes Anzeigen zu leſen wie: „60 000 Weih-
nachtsbäume, Fichten, 1--3 Meter, nur gut ge
wachſen, in Teilpoſten oder Beſtänden ſowie
Tannen kauft gegen bar prompt X. Y.“ Da der
ſtaatliche Forſt ſeine Abſchläge ſelbſt veräußert
und in der Ausforſtung von Jungbeſtand ſehr
ſparſam iſt, richtet ſich die nzeige mehr an
Privatbeſitzer und Gemeinden, die Wald-
beſtände ihr eigen nennen. Nicht lange mehr
wird es dauern, und wir werden in den Wal-
dungen Männer antreffen, welche parzellen
weiſe Fichten und Jungtannen zum Schlagen
anweiſen, die dann im November gefällt wer
den und Anfang Dezember mit der Bahn in
die waldarmen Niederungen abgehen.

Weil der Schlüſſel fehlte!
Poſtidyll.

Leutenberg. Jn kurzer Zeit iſt es am Sonn
abend zum zweiten Male paſſiert, daß in Saal-
feld für die Strecke Saalfeld Lobenſtein ein
Poſtwagen eingeſtellt wurde, zu dem die Poſt
ämter an dieſer Strecke keine Schlüſſel haben.
Da geht es nun ſo zu. Der Zug kommt von
Saalfeld angebrauſt. Die Poſtbeamten ſtehen
auf dem Lahnſteig, um aus dem Poſtwagen
ihre Poſt zu nehmen. Jhr Mühen iſt aber ver-
gebens, da ſie ratlos feſtſtellen müſſen, daß ſie
zu dieſem Wagen keinen paſſenden Schlüſſel
haben. Der Zug dampft weiter. Mit leerem

eine Stunde ſpäter. Die Unterſuchung durch
Staatsanwaltſchaft und Gendarmerie konnte

Wagen wandern ſie zum Amt zurück, den Vor-
fall zu melden. Das wiederholt ſich in Wurz-

Der Kauf der Chriſtbäume
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bach 5 Lobenſtein, bis der Zug nach Marx-
grün kommt, wo es endlich gelingt, den Wagen
zu öffnen. Es beginnt nun auf den Aemtern
ein Telephonieren und Denveſchieren, denn die
Geſchäftswelt ſchlägt auf der Poſt, teils münd-
lich, teils durch den Draht Krach um ihre aus-
ger e Poſt. Inzwiſchen gelingt es, den
Wagen von Marxgrün zurück zu bugſieren, ſo
daß er mittags um 11.30 Ußr wieder in Leuten
berg iſt und die Leute ſtatt um 8 Uhr kurz vor
12 Uhr endlich ihre Poſt bekommen.

Polikiſcher Racheakt?
Saara (Altenburg). Als ſich in den Nacht

ſtunden der Sohn eines Gutsbeſitzers in Saara
auf dem Heimwege von Altenburg befand,
wurde er in der Nähe des Waſſerwerkes plötz-
lich von mehreren aus einem Gebüſch hervor-
tretenden Rohlingen geſtellt und mit einem
Schlagring ſo ſchwer im Geſicht verletzt, daß
er in das Landeskrankenhaus eingeliefert
werden mußte. Da der Verletzte dem Wehr-
wolf-Bund angehört und deſſen Uniform trug,
handelt es ſich offenbar um einen politiſchen
Racheakt.

Der ſchlagarkige Griff bei
der Operakion.

rankenhauſen. Wie bekannt wird, hat dier gegen das Urteil der Großen
Strafkammer in Sondershauſen vom H. Okto-
ber, durch das der prakt. Arzt Dr. med. Wolt-
haus in Frankenhauſen im Gegenſatz zu dem
Urteil des Schöffengerichts von der Anklage
der Körperverletzung freigeſprochen worden iſt,
Reviſion eingelegt.

Des Jnſulaners Amzug.
Kalbe. Ein eigenartiges Bild zeigte fich

Dienstag mittag auf der Saale in der Nähe
der hieſigen Schleuſe. Der Leiter des Waſſer-
bauamtes verläßt unſere Stadt, um nach
Frankfurt am Main überzuſiedeln. Sein
Wohnhaus liegt aber mitten auf einer Jnſel
in der Saale, dem ſogenannten Mönchsheger.
Zu dieſer Jnſel führt weder Brücke noch Fähre.
Um nun die Möbel des Beamten nach der Stadt-
ſeite hinüberſchaffen zu können, hatten Arbeiter
des Waſſerbauamtes eine behelfsmäßige Fähre
aus zwei Kähnen hergeſtellt, auf der der
Möbelwagen ſicher von Ufer zu Ufer trans-
portiert wurde. Ein große Anzahl Neu-
gieriger hatte ſich eingefunden, um dem ſelt-
ſamen Schauſpiele zuzuſehen.

t

Gurken werden eingeackerk.
Großengottern. Die Notlage der Landwirt-

ſchaft macht ſich auch hier ſehr ſtark bemerkbar.
Der außergewöhnlich niedrige Gurkenpreis

brachte erhebliche Verluſte. Bei einem Gang
durch die Fluren kann man vielfach beobachten,
daß die großen gelben Gurken, die gewöhnlich
zu Senfgurken verarbeitet werden, einfach mit
eingeackert werden, weil der Erlös nicht die
Mühe lohnte, ſie zu ſammeln.

Feuer im Kino.
Beide Vorführer ſchwer verletzt.

Döbeln. Jm hieſigen Lichtſpielhaus „Metro-
pol“ geriet während der Vorführung ein Film
in Brand. Andere, in der Nähe liegende Filme
fingen ſofort Feuer und erzeugten eine große
Stichflamme. Hierbei erlitt der Vorführgehilfe
ſo ſchwere Brandwunden an Geſicht, Händen
und Beinen, daß er ſchwer verletzt ſofort ins
Krankenhans gebracht werden mußte. Auch der
Vorführer ſelbſt erlitt ſchwere Brandwunden
am Kopf und an den Händen. Für das Publi-
kum Frrand keine Gefahr. Die Räumung des
The s vollzog ſich ſchnell, jedoch in größter
Ruhe. Weiterer Sachſchaden wurde ſonſt nicht
anger' “*tet, der Brand wurde bald agelöſcht.

Frau Ehſe und ſeine unten

Roman von Clara Berg.
Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
(10. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Da iſt Beate!“ Elſe rief es halblaut der

Tante zu. An Georgs Arm kehrte Beate in
den Saal zurück. Jhre Augen leuchteten. Jhr
Geſicht glühte. „Wir waren in allen Tee-
häuſern und Grotten. Haben alles geſehen.
Schrecklich viel gekauft. Hier! Das bringe ich
euch mit.“ Sie ſchüttete eine Menge Kleinig-
keiten auf den Tiſch. Jhre Rede überſtürzte
ſich. Zuſammenhanglos plauderte ſie, unter-
brach ſich, umarmte Elſe und ſagte Alfred
törichtes Zeug. Nannte ihn den beſten Tänzer
und ihren beſten Freund. Sie ließ ihm kaum
Zeit, Georg der Familie vorzuſtellen.

„Frau von Lohren hat deine Begrüßung
vermißt,“ mahnte die Mutter in ſtrengem
Tone.
„Ich werde ſie ſofort aufſuchen und ihr einen

tiefen Knix machen.“ Sie eilte durch den Saal,
begrüßte die ſüßſäuerliche Dame und unter-
hielt ſich mit ihr geraume Zeit.

„Wir müſſen gehen.“ Elſe erhob ſich.
„Jch werde nachſehen, ob das Auto ſchon

da iſt. Gehe nicht früher aus dem Saal,“ bat
Alfred.

„Jch begleite deine Frau in die Garderobe,“
ſagte Georg. „Du triffſt uns dort.“

Während er Elſe in den Mantel half, fühlte
er ſich angeſtoßen. Eine hagere Dame hatte
ihn ſcheinbar zufällig geſtreift. Er achtete
nicht darauf. Schüttelte Alfred die Rechte und
küßte Elſe abſchiednehmend die Hand.

„Ein angenehmer Menſch, dieſer Hamborn,“

ſagte Herr Overberg, als Georg ſich am Hauſe
von der Familie verabſchiedet hatte.

„Ja,“ ſagte Frau Tina in gedehntem Tone,
„ſoweit ganz nett.“

„Jch habe ihn aufgefordert, uns zu be-
ſuchen. Jntelligente Leute ſehe ich gern bei
mir.“ Jhr Gatte betonte das letzte ſcharf.

Beate ſprach nichts Sie ging ſtill nebenher.
Zu Hauſe angelangt, umarmte ſie die Eltern
immer wieder, und rief jubelnd: „Das war
der ſchönſte Abend meines Lebens!“

Hoffentlich kommen noch ſchönere,“ er-
widerte der Vater, ſie küſſend.

„Gute Nacht! Träumt Schönes!“ rief ſie.
Als Beate fort war, fragte Herr Overberg:

„Sag mal, Tine, was haſt du gegen Hamborn?
Dein „Ja' klang ſo eigentümlich.“

„Jch habe nichts gegen ihn. Er gefällt u.ir
ſehr gut. Aber daß er Elſe ins Gerede
bringt, iſt mir peinlich.“

„Elſe ins Gerede? Wieſo denn?“
Er hielt im Auskleiden inne.

„Jch wußte auch nichts davon. Male ſagte
mir heute abend, ich ſollte auf die beiden
achten. Es würde allgemein darüber geredet,
daß man ſie ſtändig zuſammen ſähe. Ich ſolle
meine Tochter nicht ſo viel bei Elſe verkehren
laſſen. Es könne ihr ſchaden.“

„Das iſt eine Unverſchämtheit! Da hört
ſich alles auf! Am Ende hat ſie ſelbſt ein Auge
auf ihn.“

„Aber Mann!“ Tine lachte laut auf. „Du
ſpinnſt!“

„Solch verdrehte Schraube iſt zu allem
fähig. Die Klatſchbaſe kommt mir nicht mehr
in das Haus, und Beate geht erſt recht hin.
Meinetwegen täglich. Sie kann von Elſe nur
Gutes lernen: klug, vornehm und gediegen wie
ſie iſt.“

„Das ſagte ich Male auch. Wir kamen
ſcharf aneinander. Lina erzählte ich nichts.
Die hätte vor Empörung gleich eine Szene ge

behalten.

macht, denn auf Elſe läßt ſie nichts kommen.
Jch weiß nur nicht, wie ich mich verhalten ſoll.
Schweigen erſcheint mir unrecht und Elſe
ſolchen Klatſch wiederbringen, das paßt mir
nicht. Das beſte wäre, Doktor Hamborn zöge
aus.“

„Das wird wohl über lang oder kurz ge-
ſchehen, bei Elſes Zuſtand

„Jch habe ihn auch bemerkt. Sie ſah blaß
aus. Jch muß darauf achten, daß ſie ſich
pflegt.“

„Halte ihr die Male fern. Sie kann ſich an
ihr verſehen,“ ſagte er und drehte das Licht
aus.

Sehr verehrter, teurer Herr Doktor!
Jch muß Sie in einer Angelegenheit örin-

gend ſprechen, die für Sie von äußerſter Wich-
tigkeit iſt. Für mich, die ich an Jhnen den
allerwärmſten Anteil nehme, und Sie verſtehe,
wie wohl kein anderes weibliches Weſen, iſt
es eine Herzensſache. Sie begreifen! Ein
Mehr wäre zu viel. „Alle dies Neigen von
Herzen zu Herzen!“ Wonmit ich verbleibe
Jhre Sie wie drücke ich! meine Sympathie
aus

ewig verſtehende Amalie Banloh.
Georg las den Brief mehrere Male durch,

ohne ihn zu verſtehen. Sein auforingliches
Parfüm war ihm unangenehm. „Alle dies
Neigen?“

Sollte bei dem Feſte etwas aufgefallen ſein?
Sein Herumgehen mit Beate? Jhm ſchien, als
ſei die Mutter ungehalten geweſen. Sie hatte
ihn aber am folgenden Tage, als er ſeinen Be
ſuch machte, freundlich aufgenommen, ihn
da es ein Sonntag war gaſtfrei zu Tiſch da

Herr Overberg behandelte ihn wie
einen Freund des Hauſes. Beate konnte die
Andeutung unmöglich betreffen. Wer weiß,
was in dem verſchrobenen Hirn vorging.

Jedenfalls wollte er ſie abends aufſuchen Es
konnte ſich doch um Beate handeln, die nach
Males Verſicherung ihr beſonders lieb war
und, wie er von Elſe gehört, Heiratsanträge
täglich erhielt. Das war es wohl! Sie wollte
ihm mitteilen, was ſein Herzensglück be-
drohte.

Daß ſie ſeine Liebe erraten, überraſchte ihn.
Er hätte ſie nicht für ſo beobachtend gehalten.
Jhr nicht ſo viel teilnehmende Güte zugetraut.
„Man täuſcht ſich leicht, wenn Aeußerlichkeiten
das wahre Weſen verdecken,“ dachte er.

Kaum fand er Zeit, ſein Kommen für ſechs
Uhr abends in Ausſicht zu ſtellen. Arbeit
im Bureau drängte ſich. Ein Glück, daß heute
keine Neuaufführung war. So konnte er im
Waldreſtaurant die Verabredung einhalten. Er
verſtändigte Elſe dahin, daß er ſpäter allein
hinausfahren würde und ging pünktlich zu
Male.

Sie empfing ihn freudeſtrahlend. „Endlich
ſehe ich Sie wieder. Sie Böſer! Mich ſo zu
vernachläſſigen!“

Er entſchuldigte ſich mit Zeitmangel.
„Sie ſind gewiß neugierig, zu wiſſen, warum

ich Sie ſprechen will. Es handelt ſich um Jhre
Stellung. Die Müller läßt nichts unverſucht,
Sie wieder hinauszubeißen. Er intrigiert mit
einigen Schauſpielern, die Sie getadelt haben,
gegen Sie. Es ſoll jetzt mit Briefen, V
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Ver-
ſammlungen und Beſuchen bei einflußreichen
Leuten gegen Sie vorgegangen werden.“

Georg zuckte die Achſeln. „Jch ſehe dem
ruhig entgegen.“

„Unterſchätzen Sie die Leute nicht,“ warnte
ſie eindringlich.

„Die ſchonen nichts, weder Jhre Arbeiten,
noch Jhr Privatleben. Sie ahnen nicht, wie
Sie beobachtet werden.“

„Jch wüßte nicht, daß mein Privatleben der-
artigen Menſchen Jntereſſantes bieten kann.“

„Meinen Sie?“ Ein höhniſches Lächeln
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vor dem Merſeburger Derby
Zum bevorſtehenden Orksrivalenkampf VfL. 99!

Die Kämpfe der beiden hieſigen prominenten Fuß-
ballvertreter bilden nach wie vor die zugkräftigſten
Ereigniſſe unſerer Heimatſtadt. Kein ſolches vermag
mit derart konſtanter Gleichmäßigkeit die Maſſe der
Sportler ſo in ſeinen Bann zu ziehen, wie ein Derby!

J

Die Derbybegegnungen ſpielen in Merſeburgs
Sportgeſchichte erſt ſeit der Ligazugehörigkeit der 99er
eine Rolle, und zwar ſeit anno 1923. Vorher mögen
die beiderſeitigen erſten Mannſchaften kaum mehr als
ſechsmal, und davon wieder überwiegend in der
Kriegszeit, mit wechſelndem Erfolge die Klingen ge
kreuzt haben. Bemerkenswert iſt, daß ſeit 1923 ſich
beide Vereine nur dreimal in Freundſchaftsſpielen
gegenübergeſtanden haben, und davon zweimal nur
planmäßig! Man meidet ſich, teils aus Preſtigegrün-
den, teils wegen immer in der Luft liegendem Zünd-
ſtoff, der in der ſelten zu findenden Rivalität begrün-
det iſt.

Jn den bisherigen Punktgefechten hatte anfangs
der VfL. ein Plus. Die 99er holten in den letzten
Jahren Schritt für Schritt Termin auf und ſind
momentan dabei um eine geringe Jdee im Vorteil,
was die nachſtehende

Spielbilanz
am beſten wiedergibt:

Spieljahr 99 VfL.
1923/24 2:11:1

1924/25 0:50:1

1925/26 0:11:1

1927 /28 0:13:2

1928/29 5:04:3

mithin zuſammen 23:21
Die Freundſchaftsſpiele entſchied dagegen der VfL.

ſamt und ſonders zu ſeinen Gunſten, und zwar: 8:1,
2:1, und 3:1.

Und die Ausſichten diesmal? Wieder, wie ſo oft,
liegen ſie in unergründlicher Tiefe. Beide Gegner
Pokalſieger, beide nach Fehlſtarts juſt zur rechten Zeit
in Hochform! Das find Zeichen und Tatſachen, die
dem großen Ringen der beiden ewigen Rivalen ihren
Stempel aufdrücken.

Nicht minder ſpannend liegen die Verhältniſſe bei
dem der Hauptbegegnung vorangehenden Rekontre der
beiden Reſerven.

Vorjahrsmeiſter und derzeitiger Spitzenführer
kämpfen gleichfalls um das Preſtige und um ein
weiteres Ziel, das in der Reſervemeiſterſchaft beiden
Vereinen am Horizont entgegenleuchtet. Und weil
die ſeitherigen Reſerveſpiele ſtets eine ausnahmsweiſe
hohe Leiſtungskurve aufwieſen, ſind ſie gleichfalls des
Erwähnens wert. Bei der Gelegenheit geben wir
nachfolgend einen Gefechsſtand der Reſervemannſchaf-
ten wieder, der auf Grund amtlicher Jnformationen
aufgebaut iſt.
Der Taballenſtand der Reſerveklaſſe.

xC=r—„„—„v—vv——SIsalezl sS Verein 213 Tore Pkte
2 51
1 99- Merſeburg 7 5) 2 119: 10 12:2
2 Boruſſia 171 5 226 16 10. 4
3 Sportfreunde 7 31 31 1122:20] 9:5
4 BVfL. Merſebg. 6 3 1] 2133 25 7:55Wacker 71 31 al 224: 161 8: 6
698 Halle 6 3 323: 16 6:6
8Kayna 5 1] 4] 4:18 1:99 Favorit. 1] 51 8: 18 1: 1110 Ammendorf 7 1 6 15:35 2: 12

Gewonnene und verlorene Spiele bzw. Plus-
und Minuspunkte gehen deshalb nicht zu gleichen Tei
len auf, weil im Spiel Favorit Ammendorf beide
Gegner Punktverluſt erlitten haben.
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Deutſchland Finnland.
Beim Fußballkampf mit Finnland am kom-

menden Sonntag in Altona wird der Ham-
burger Horn an Stelle von Kuzorra den
Mittelſtürmerpoſten einnehmen. Die Mann-
ſchaft ſteht nunmehr wie folgt: Blunck (HSV.);
Hagen (Fürth), Beier (HSV.); Völker Hertha
BSC.), Schulz Viktoria Berlin), Flick (Duis-
burg 99); Sackenheim (Guts Muts Dresden),
Hofmann (Dresdner SC.), Horn (HSV.),
Czepan (Schalke 04), Albrecht (Fortunag Düſ
ſeldorf)

Jockey Haynes gehk.
Der populäre amerikaniſche Jockey Everett
Haynes hat ſeine Tätigkeit in Deutſchland ab-
geſchloſſen und wird im nächſten Jahre wieder
in Frankreich reiten, von wo er vor vier
Jahren zu uns kam. Mit dem Amerikaner
ſcheidet einer der beſten Reiter vom deutſchen
Turf. Jhm waren in den vier Jahren ſeiner
Tätigkeit auf unſeren Bahnen zahlloſe große
Erfolge beſchieden, ſo u. a. zwei Derbvyſiege
mit Roland und Lupus. Er wird „drüben“
wieder die Farben des Stalles P. Wertheimer
tragen.

v. Stuck ſiegk in Rom.
Der bekannte deutſche Herrenfahrer Hans v. Stuck

ſetzte ſeine Erfolgſerie in Rom fort, wo er beim
Bergrennen um den Leonardi-Pokal überlegener Ge-
ſamtſieger wurde. v. Stuck bewaältigte die etwa
14 Kilometer lange, nicht allzu ſchwierige Strecke mit
ſeinem AuſtroDaimler in 8 Min. 40,8 Sek. und ſchuf
mit einer Leiſtung von 99,538 Stundenkilometer einen
neuen Streckenrekord. Zweiter in der Klaſſe
über 2000 cem wurde der Jtaliener Paſtore auf Maſe-
rati in 9:18,2, den dritten Platz belegte der Mercedes-
BenzFahrer Graf Arco-Zinneberg in 9:29,4.

Michard und Sawall.
Die franzöſiſche Sportzeitung „L'Auto“ veröffent

licht ein Klaſſement der in dieſer Sommerſaiſon er-
folgreichſten Flieger und Dauerfahrer. Nach der
üblichen Wertung von fünf Punkten für den erſten,
drei für den zweiten Platz uſw. ſteht bei den Männern
der Sturzkappe der deutſche Walter Sawall mit
großem Vorſprung an der Spitze. Er gewann 28 Ren-
nen, wurde 13 mal Zweiter und je einmal Dritter und
Vierter und kam ſomit auf 182 Punkte. Als Zweiter
folgt Weltmeiſter Paillard (Frankreich), der ſogar
29 Rennen auf ſein Konto brachte, dafür aber nur drei
zweite, vier dritte und drei vierte Plätze (gleich 165
Punkte) aufzuweiſen hat. Weiter zeigt die Liſte fol
gendes Bild: 3. Maronnier 120 P., 4. Linart 106 P.,
5. Benoit 105 P., 6. Graſſin 100 P., 7. Möller 94 P.

Nicht weniger als 33 erſte Plätze beſetzte Weltmeiſter
Lucien Michard, der mit 203 Punkten der weitaus er-
folgreichſte Flieger iſt. Als Zweiter folgt der lange

ungültig

Holländer Moeskops mit 126 Punkten vor Kaufmann
mit 125 und Faucheux mit 119 Punkten, und an fünf-
ter Stelle findet ſich Meiſter Mathias Engel mit 100
Punkten vor.

miethe fährt mit Hürtgen.
Die Beſetzung des 100 Kilometer Mannſchafts-

rennens am Freitag im Berliner Sportpalaſt iſt nun
mehr komplett, nachdem Miethe--Hürtgen als 13. Paar
verpflichtet worden ſind. Beide fahren alſo zum erſten
Male ſeit langer Zeit ohne ihre bisherigen Partner
Kroll und Göbel. Die Starterliſte zu dem 100-Kilo-
meter- Rennen ſieht nunmehr wie folgt aus: Louet--
Mouton, Choury Fabre, Wauters Vermandel,
Tonani Tietz, Ehmer Kroſchel, Miethe Hürt-
gen, Krüger Funda, Lehmann Wiſſel, Buſe
Dahms, Beinert Mandelkow, R. Wolke Dorn,
Wette Nickel, Maczinſky Kantorowicz.

Beſtrafung ſüddeukſcher
Fußballſpieler.

Ueber die ſüddeutſchen Fußballſpieler Joſef Hornauer
und Konrad Lindner vom 1. F. C. Nürnberg, Konrad
Krauß II von der Spielvereinigung Fürth ſowie
H. Dietzel vom F. C. Langen hat der ſüddeutſche Ver
band die vorläufige Spielſperre verhängt, weil ihre
Spielweiſe Anlaß zu Beanſtandungen gab. Bernhard
Kellerhoff von Eintracht (Frankfurt) wurde für acht
Wochen disqualifiziert, weil er gegen einen Spieler,
der ſich unfair benommen, tätlich vorgegangen war.

Wiederholungsſpiel
um den VMBBV.Pokal.

Zum Wiederholungsſpiel der erſten Vor-
runde um den Pokal des Verbandes Mittel-
deutſcher Ballſpiel-Vereine treten ſich Wacker-
Leipzig und Preußen-Biehla am 20. Oktober,
15 Uhr, n Delitzſch gegenüber. Das am
13. Oktober von Biehla gewonnene Spiel mußte

erklärt werden, da Wack. Leipzig
durch Abgabe eines Spielers für die Verbands
mannſchaft zum DFB.-Pokalſpiel Mittel gegen
Süddeutſchland geſchwächt war.

Turn und Sporkabzeichen.
Abänderung der Schwimmprüfung gewünſcht.

Die Prüfung I für das Deutſche Turn und Sport
abzeichen verlangt bekanntlich ein 300Meter-Schwim

In der Weſtfalenhalle, wo ſonſt Radfahrer
und Boxer Beherrſcher des Feldes ſind, werden
ſich in der Zeit vom 19. bis 27. Oktober Pferde
und Reiter tummeln. Das alljährliche Herbſt-
turnier des Reichsverbandes für Zucht und
Prüfung deutſchen Warmblutes bringt nach
Dortmund wie üblich eine eigene Note, denn
zahlloſe Reiter und Pferde beziehen in der
Jnduſtriemetropole Quartier.

Ueber Erwarten gut iſt der Nennungsſchluß
ausgefallen, denn alles in allem konnten

über 2000 Meldungen
verbucht werden. Davon entfallen 1500 auf die
allgemeinen Prüfungen, der Reſt verteilt ſich
auf die Prüfungen für Mitglieder ländlicher
Reitervereine, denen wiederum ein großes
Feld zur Betätigung eingeräumt iſt. Beim
Reichswettkampf der Reitervereine geht es um
die Erwerbung des Deutſchen Reiter- und
Fahrer-Abzeichens“, das die Erledigung einer
aus ſechs Konkurrenzen zuſammengeſetzten
Vielſeitigkeitsprüfung vorausſetzt. Teilnehmer
aus Brandenburg, Schleswig-Holſtein, beide
Mecklenburg, Lippe, Oldenburg, Weſtfalen,
Braunſchweig, Oſtpreußen, Rheinprovinz,
Hannvver, Oſtfriesland und Sachſen werden
ſich hier lebhafte Kämpfe liefern.

Der Aufmarſch aller Teilnehmer wird ein
farben prächtiges Bild bieten, ebenſo die an-
Je Schaunummern. Da ſteht an erſter Stelle

er
Zapfenſtreich

zu Pferde, ausgeführt vom Trompetercorps
des 15. Reiterregiments und den 18 Keſſel-
paukern der Reichswehrregimenter. Das Aus-
bildungskommando der Reichswehr in Han-

men in neun Minuten. Verſchiedentlich wurden bei
Abnahme dieſer Prüfung aber Feſtſtellungen gemacht,
daß von einer ernſthaften 300MeterSchwimmprüfung
kaum noch die Rede ſein kann, z. B. wenn in einem
15MeterBaſſin mit zwanzigmaliger Unterbrechung
wie Aufſtehwende uſw. die 300 Meter erledigt werden.
Jn den Kreiſen des Deutſchen Schwimmverbandes wird
nun eine ſofortige Abänderung der Prüfungsbeſtim
mungen verlangt. Das 300MeterSchwimmen ſoll
durch eine Freiſchwimmprüfung von 20 Minuten Dauer
in tiefem Waſſer, wo Feſthalten und Unterbrechung
nicht möglich ſind, erſetzt werden.

Aufſchwung des DMBV.
Die 7. Generalverſammlung des Verbandes

ſeit ſeiner Gründung im Jahr 1923 war die
erſte, die auf ein verkürztes Geſchäftsjahr von
9 Monaten zurückblicken konnte. Präſident
Frucht gab eine Ueberſicht des Geſchäfts
berichtes. Der D. M. V hat einen über Er
warten günſtigen Aufſchwung zu verzeichnen.
197 Klubs mit insgeſamt etwa 8500 Mitgliedern
ſind dem D. M. V. neu beigetreten. Präſident
Frucht ſtreifte dann kurz die im nächſten Jahr
beabſichtigten Sport Veranſtaltungen und
ſtellte einen Ausbau der Tourenfahr-
ten innerhalb Deutſchlands und auch
ins Ausland in Ausſicht. Der Finanzbericht,
von Herrn Lindow gegeben zeigte einen er
freulichen günſtigen Status. Allerdings ſeien
zirka 45 000 Mark Beiträge noch nicht ein
gegangen.

Vorausſagen für Maiſon-Laffitte, 18. Oktober.
1. Bas Blanc--Gaillon, 2. Kit Bag--Emperor, 3.

Stein Montfaucon, 4. Zambelli--Pure Gold, 5. Le
Meſſager-Le Loupiot, 6. Daphnis--Pilicar, 7. Jriſh
Marvel--Dark Prince.

Rennen zu Dortmund.
1. Rennen: 1. Meluſine, 2. Graf Leiſter, 3. Patrella,

Tot: 84, Pl. 22, 21, 50. 2. Rennen: 1. Ortwin, 2. Paz-
manvar, 3. Myſidor, Tot: 57, Pl. 19, 21, 43. 3. Ren
nen: 1. Poſtillon, 2. Creſſida, 2. Laertes, Tot:
234, Pl. 42, 17, 21. 4. Rennen: 1. Pale, 2. Daland,
3. Feldjäger, 3. Augapfel, Tot: 32, Pl. 13, 19,
9, 15. 5. Rennen: 1. Froher Mut, 2. Baladera, 3.
Schäferburg, Tot: 34, Pl. 16, 25, 16. 6. Rennen: 1.
Pinelle, 2. Tarzan, 3. Meteor, Tot: 60, Pl. 20, 19, 27.
7. Rennen: 1. Pilgerin, 2. Jlla, 3. Olympiade, Tot:

Pl. 25, 17, 21.

Neun Tage Reikkurnier in Dorkmund.
nover ſtellt eine Fahrquadrille, beſtehend aus
ſechs Geſpannen zu vier bzw. ſechs Pferden.
Schließlich wird man noch eine Quadrille, ge
ritten von der Dortmunder Schutzpolizei, zu
ſehen bekommen. Jeder Tag bringt nachmittags
vor allem Prüfungen allgemein reiterlichen
Jnhalts. Die Abende werden mit Jagdſprin-
gen, die mit Totaliſatorbetrieb durchgeführt
werden, ausgefüllt. Einige Zahlen ſeien heraus-
gegriffen. Die Siegerklaſſe der Eignungs-
prüfung iſt mit 50 Pferden ausgezeichnet be
ſetzt, nicht minder gut die Siegerklaſſe der
Materialsprüfung mit 27 Pferden, darunter
auserleſenes Material.

Die Dreſſurprüfungen
für die beſte Klaſſe ſind zahlenmäßig gut genug
beſetzt, die Qualität der genannten Pferde iſt
ſchlechthin kaum zu überbieten. Genannt ſeien
nur Caracalla, Draufgänger, Gimpel, Albe-
rich, Turmwart, Kirſche, Fels, Burgsdorff,
Artus, Alſter, Feldmaus und das ſchwediſche
Olympiapferd Günſtling.

Auch die Fahrkonkurrenzen haben gut ab-
geſchnitten und werden den Freunden dieſer
Prüfungen viel Jntereſſantes bieten. Die
größten Erfolge ſind indeſſen wieder den Jagd-
ſpringen beſchieden geweſen. Allein das Haupt-
ereignis dieſer Konkurrenzen, der „Große
Preis von Dortmund“ konnte mit 60 Unter-
ſchriften ſchließen. Das Ausland iſt im
„Großen Preis“ ſtark vertreten, ſo durch Lt.
Miville (Schweiz), Major Alviſt (Jtalien),
Prinz Odeſcalchi (Ungarn) und Hptm. Hart-
mann- Pauly (Ungarn). Schließlich ſei noch

Hochſpringen mit der ungewöhnlich ſtarken
Zahl von 15 Pferden genannt.
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verzerrte ihr Geſicht. „Sie ſind arglos, Herr
Doktor. Alles bietet Stoff zum Reden. Wenn
man jeden Tag in Geſellſchaft einer ſchönen,
jungen Frau geſehen wird

„Einer ſchönen, jungen Frau?
meinen Sie?

„Nun, Elſe. Man ſieht Sie

Wen

täglich zu-
ſammen.“

Er ſprang auf. „Elſe! Meines beſten
Freundes Frau, die ich wie eine Schweſter
verehre? Das geht zu weit!“

„Sie begreifen, Herr Doktor, wie empört ich
war. Warum ich darauf beſtand, Sie zu
ſprechen. Sie wiſſen, wie ich Elſe liebe. Es
kann mir nicht gleichgültig ſein, wenn über
eine teure Verwandte Böſes geſprochen wird.
Meine Verteidigung nützte nichts. Jch gelte
als Partei und als Dichterin für zu groß-
zügig in Auffaſſung von Liebesverhältniſſen.
Jch wußte mir nicht zu helfen. Darum wandte
ich mich an Sie.“

„Das iſt entſetzlich!“ Georg fuhr ſich mit
der Hand durch das Haar.

„Was kann ich tun?“
„Das beſte wäre, bald auszuziehen.“
„Natürlich, Sie haben recht. Aber ich bin

ſo unpraktiſch. Elſe war froh, ein Unter-
kommen für mich zu haben. Wenn ich nur
wüßte

„Jch dachte ſchon daran, Sie bei mir einſt-
weilen unterzubringen. Jch habe die große
Wohnung. Es wird natürlich mancherlei da
bei zu bedenken geben. Schließlich denken Sie
doch gewiß ans Heiraten --7?“ Sie ſah ihn
ſchalkhaft an.

Er errötete. „Allerdings, gnädiges Fräulein.
Der Gedanke iſt ſchon manchmal aufge-
taucht

Sie bedürfen einer Frau. die weltklug,
praktiſch und vermögend, Jhnen alles Unbe-
queme aus dem Wege räumt. Die zu Jhnen
hochblickt und Sie liebt. Sie werden Sie

finden! Ja ich weiß es. Sie haben ſie
ſchon gefunden. Sie erharrt Jhre Er-
klärung

„Gnädiges Fräulein!“
„Pſt! noch nicht! Tiefes Geheimnis um-

ſchließt noch die Zartheit Jhrer Empfindung,“
ſie legte den Finger an den Mund, ſaß eine
Weile mit geſchloſſenen Augen und fuhr dann
fort: „Es gibt Dinge, die eine Seele ahnt, die
Worte nicht zu faſſen vermögen. Ausreifen
muß das Geſchick. Jhr Schickſal iſt auch das
meine.“

„Jch weiß nicht, womit ich ſo viel Güte ver-
dient habe,“ ſtotterte er verwirrt.

„Das kommt und das iſt da! Und jetzt,
Herr Doktor, zur Proſa. Die Zimmer, die ich
Jhnen zugedacht, zeige ich Jhnen in den näch-
ſten Tagen. Sie müſſen erſt würdig für ihren
neuen Beſitzer hergerichtet werden. Heute habe
ich eine Bitte an Sie. Mein Bankier ſchickt
mir einen Brief zur Abrechnung. Jch verſtehe
davon wenig. Können Sie mir helfen, die
Zahlen nachſehen?“

„O weh, Zahlen! Mein ſchwächſtes Kapitel.
Jch hatte bisher mit Vermögensverwaltung
wenig zu tun. Der kleine Beſitz, den ich von
meinen Eltern erbte, war ſchnell verbraucht,
und ſonſt habe ich vom Ertrag meiner Arbeit
gelebt. Aktien und derartiges ſind mir ein
Buch mit ſieben Siegeln.“

„Wir ſympathiſieren auch darin. Auch mir
iſt alles, was mit Geld zuſammenhängt, un-
angenehm. Jdeale Gemüter wollen am liebſten
davon nichts hören. Nur die Endzahl ver-
ſtand ich. Hundertfünfzig Tauſend Mark.
Stimmt das?“

„Es ſcheint ſo.“
Papier.

„Das iſt die Erbſchaft, die ich vor einiger
Zeit erhielt. Sie beſteht aus Geld, das mein
Schwager in der Schweiz liegen hatte.“

„Jch denke, daß alles richtig iſt,“ ſagte er

Er beugte ſich über das

zögernd. „Eine Gewähr übernehme ich nicht.“
„Für heutige Verhältniſſe bin ich alſo wohl-

habend. Es iſt mir ein Glücksgefühl, dadurch
jemanden, den ich lieb habe, vor den Wechſel-
fällen des Berufes zu ſchützen, ihm das Leben
angenehm zu geſtalten. Alſo, Herr Doktor,
übermorgen können Sie dieſe Zimmer be-
ſichtigen.“

„Werde ich Jhnen nicht zu viel Mühe
machen?“ Die Ausſicht, hier in der Umgebung
der geſchwätzigen, ihm im Grunde doch unan-
genehmen Dame ſein Leben verbringen zu
ſollen, hatte etwas Bedrückendes.

„Jch werde für Sie ſorgen, wie nur eine
Frau es kann,“ erwiderte ſie. „Sie finden Be-
haglichkeit, Verſtändnis und liebevolle Pflege.“

Er verbeugte ſich. „Jch danke Jhnen für Jhr
Entgegenkommen.“

„Es entſpringt der Tiefe meines Herzens.“
Sie geleitete ihn bis an die Tür. „Bald iſt es
Jhr Heim. Jch ahne ſchon, welch herrliche
Werke Sie hier ſchaffen werden.“

17. Kapitel.
Verſtimmt fuhr Georg dem Waldreſtaurant

zu. Er traf Elſe in der Elektriſchen. Sie ſah
nachdenklich vor ſich hin. Males Reden klan-
gen noch in ihr nach. Nicht, daß ſie Alfred eine
Untreue zutraute. Aber wer iſt Herr ſeiner
Empfindungen? Daß ein lebensfrohes Weſen
wie Beate ihn anzog, war begreiflich. Von
ſeiner Liebe zu ihr war er ſelbſt überzeugt
und doch wer weiß, was für Regungen im
Unterbewußtſein des Gefühls ſchlummern?

Und Beate? Er war ihre erſte Liebe. Viel-
leicht lebte die Empfindung noch in ihr. Die
geſchwiſterliche Gewöhnung hatte ihnen die
Tiefe des Gefühls wohl nicht zum Bewußtſein
gebracht. Sie war es geweſen, die dazwiſchen-
getreten und die Neigung, die in ihnen keitinte,
in ihrer Entfaltung gehemmt hatte. Mußte ſie
zurücktreten, wenn in beiden die Erkenntnis

reifte, daß ſie
waren?

Beate hatte ſich geändert.

aneinander vorbeigegangen

Jhre Stimmun-
gen wechſelten noch öfter als zurzeit ihres
Kennenlernens. Sie ſchrak zuſammen, wenn
man ſie anſprach, umarmte Elſe bald ſtürmiſch,
bald ſaß ſie verträumt am Klavier, ſprach nicht
und hörte es nicht, wenn man ſie anredete.

Wie betroffen ſie war, als ſie die Mutter-
ſchaft erfuhr. Und doch. Jhr Recht galt es.
Kämpfen mußte ſie um ihren Platz.
Kämpfen Ein bitteres Lächeln huſchte um
ihren Mund.

Es galt keinen Kampf. Niemand griff ſie
an, nur ihr eigenes Herz fragte bang: „Jſt er
glücklich? Findet er bei mir die Ergänzung
ſeines Jchs? Muß ich nicht zurücktreten, wenn
eine andere ihm Erfüllung und Beglückung be-
deutet?

Der Abend verlief in getrübter Stimmung
Georg war teilnahmslos und entſchuldigte ſich
mit Arbeiten, die ihm durch den Kopf gingen.

Elſe war blaß und wich Alfreds forſchen-
den Blicken aus. Selbſt Beates Geplauder
fand heute nur zerſtreute Zuhörer.

Früher als ſonſt erhob man ſich zur Heim-
kehr. Georg und Beate radelten auf dem
kürzeſten Wege heim. Elſe und ihr Mann
fuhren mit der Elektriſchen zurück.

„Was hatte Georg nur?“ fragte Alklfred.
„Er ſchien innerlich beſchäftigt?“

„Jch weiß es nicht,“ erhielt
Antwort.

„Biſt du müde?“
„Ja.“
„Schlechter Laune?“ fragte er neckend. Sie

wandte den Kopf ab. „Jch gehöre nicht zu den
Menſchen, die immer lachen und jubilieren
können. Das weißt du.“

(Fortſetzung folgt.)
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38. Jahrgang

Das große und das kleine Wieſel,
ihr Nutzen und Schaden.

Von Adolf Müller. (Mit 2 Abbildungen.)
Wer kennt nicht dieſe beiden Räuber mit der

ſprichwörtlich gewordenen Gewandtheit und dem
Löwenmute in dem kleinen geſchmeidigen Körper,

Abbildung Großes Wieſel.

die neben unſeren Mardern die begabteſten Klein
räuber in der großen Reihe der reißenden Fleiſch
freſſer ſind! Mit der Beweglichkeit und Ge-
ſchmeidigkeit einer Schlange verbinden ſie eine
geiſtige Gewecktheit und einen Mut, der ſeines
gleichen ſucht. Das große Wieſel (Abb. 1) iſt
gleichſam die zum Säugetier gewordene Schlange.
Der überall gleich ſchlanke Körper mit den
bogenförmigen Bewegungen, der niedliche aus
geſpitzte Kopf mit den kleinen Ohrmuſcheln
und dem erſtaunlichen Offnungsvermögen des
Rachens, beziehungsweiſe des Unterkiefers, die
kleinen und doch ſo muskelkräftigen Beine, dies
alles trägt dazu bei, dem Vergleich vollkommen
Halt zu geben.

Zu den Fertigkeiten des großen Wieſels
zählt auch ein nicht unbedeutendes Kletter
vermögen, welches dem Tiere große Vielſeitigkeit
im Rauben verleiht Seine Körpergröße ver
ſagt ihm im Gegenſatz zum kleinen Wieſel
(Abb. 2) den Eingang in die Röhren der Feld
mäuſe; nur in die Gänge der Waſſer und
Schermaus weiß es mit ſeiner ſchlanken Ge
Art zu dringen. Und hier in dem Bereiche

er eigentlichen Mäuſe und Wühlmäuſe iſt der
Schauplatz ſeiner nutzbringenden Wirkſamkeit.
Wenn man den Fuchs einen der eifrigſten Maus
jäger nennt, ſo bilden die beiden Wieſel die

S des Mäuſefanges Alle Un-ilden, die dieſe Zwerge unter den Fleiſchfreſſern
an unſeren Kleinvögeln, den Maulwürfen, dem
Jagd und Hausgeſtuger an Haſen, am Ei des
Haushuhns und der Taube das Jahr über aus
üben, werden doppelt und dreifach aufgewogen
von dem Nutzen, den der Mäuſefang d flinken
Geſellen bringt. Beide ſind außerdem noch
die größten Feinde der ſo ſchädlichen Großmaus,
des Hamſters, obgleich hierbei das große Wieſel

Schriftleitung: Oekonomierat Grundmann, Neudamm

vor ſeinem kleineren Vetterchen wegen ſeiner
größeren Stärke mit entſchiedenerem Erfolge
auftritt, indem es im Kampfe mit dem Hamſſter
ſtets Sieger bleibt, die Überwältigung des drei-
fach größeren Korndiebes dem kleinen Wieſel
aber öfters das Leben koſtet Mit den jungen
Hamſtern wird das letztere ſchon viel leichter

fertig. Auch räumt
es gegenüber dem
Großwieſel entſchie
dener in den Gängen
der Haus, Feld und
Waldmäuſe auf, da
es dieſen in alle
Schlupfwinkel folgen
kann. Fröſchen, Ei-
dechſen, Blindſchleichen
und Ratten, ſelbſt der
Kreuzotter iſt der
Krieg von den beiden

Raubrittern erklärt.
Oftmals ſah ich das
große Wieſel eine
Wühlratte mit Leich
tigkeit davontragen.
überhaupt beſitzen
beide Wieſel, wie in

allen ihren Körperteilen, ſo ganz beſonders im
breiten Nacken eine unverhältnismäßige Stärke,
die durch das nadelſpitze feſtſitzende Gebiß der
Tiere unterſtützt wird, ſo daß die Wieſel tief
in das Opfer einſchlagen können, um das ein
mal Gefaßte nicht wieder loszulaſſen.

In der Zeit der Jungenpflege vertilgen die
Wieſel eine unglaubliche Menge Mäuſe. So
konnte ich beobachten, daß in der Zeit von
etwa einer Stunde ein
großes Wieſel fünf Mäuſe
ſeinem Geheck zutrug,
und ein in der Nähe

n
WV sd

wohnender Landmann
verſicherte mir, daß er
das Tier an einem
Morgen zwölf Mäuſe,
darunter allerdings auch
zwei Maulwürfe, unweit
in den Wieſen habe
töten und in ſeinen
Schlupfwinkel, einen Ri i
ſerhaufen, tragen ſehen.

Ein weiterer Fall e
über das Eintragen von
Raub, namentlich von
Mäuſen bei dem großen
Wieſel wird aus der
Wetterau berichtet. Bei
der Bahnſtation Rahn-
ſtadt beobachtete im Ja
nuar ein Stationsvorſteher, wie unter einer im
Gaxten liegenden gewöhnlichen Tür 15 Mäuſe
und 20 Fröſche nach und nach von einem Wieſel
dahin geſchleppt worden waren. Von den Fröſchen
waren mehrere lebend, es konnte ſich aber
keiner weiterbewegen, weil ſie von dem kleinen
Räuber dazu unfähig gemacht worden waren.

Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 19. Juni 1901)

Bedeutend räumte einſt eine Geſellſchaft von
Wieſeln in einer Metzgerei zu Gladenbach, nahe
Marburg, unter Ratten auf. Jn kurzer Zeit
war dies Geſchäft von den läſtigen Nagern be
freit. Auch in Friedberg in der Wetterau ver
tilgten zwei große Wieſel ebenfalls eine ganze
Rattenkolonie in der Behauſung eines Bäckers
innerhalb einer Woche. Die unermüdlichen
Räuber vertilgten in dem kurzen Zeitraum un
gleich mehr als ſechs vorhandene Katzen des
Bäckers Es ſteht feſt, daß ſich ganze Wieſel
familien an beſonders mit Ratten oder Mäuſen
bevölkerten Orten anſammeln, um gemeinſchaft

lich zu jagen. Ob die einiger
Naturkenner, daß ſich in Mäuſejahren auch
immer die Wieſel vermehrten, nicht mit jenem
Zuſammenrotten oder dem Wandern der Tiere
nach den von Mäuſen befallenen Gegenden zu
erklären iſt? Soviel iſt ſicher, daß dem beob-
achtenden Auge in einem Mäuſejahre ſowohl
die Tätigkeit der Wieſel als auch ihre große
Anzahl in der befallenen Gegend auffällt.

Mit der Vielſeitigkeit der beiden Wieſel iſt
ihre große Verbreitung in allen erdenklichen
Oertlichkeiten verbunden. Jm Gebirge wie in
der Ebene, im Walde wie im Felde, hier in der
Steinhalde, dort in der Trift ſind ſie zu finden;
der Baum von der Wurzel bis zur Höhe, derStrauch, der Rain, das üfer des Fluſſes, Teiches

oder des Grabens, Haus, Hof, Stall und Scheune,
der Keller wie der Dachbodenraum, Holzſtoß
und Dunghaufen wird von ihnen durchſucht, kurz:
überall ſind ſie zu Hauſe. So kann man über
den Nutzen der Wieſel verſchiedener Meinung
ſein. Ebenſowohl, wie ſie Mäuſe vertilgen,
plündern ſie auch jedes Neſt der Erdbrüter,
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Abbildung 2. Kleines Wieſel.

verſchonen ſelbſt den Junghaſen nicht. Der
Jäger wird daher niemals die Wieſel ſchonen.
Als der Grünrock in den Krieg zog, konnte
ſich das Raubzeug ungeſtört vermehren, und ſo
kam es, daß der Beſtand an Niederwild be-
deutend abnahm, der Faſan ſogar in den
meiſten Gegenden ganz verſchwand.



Sachgemäßer Hufbeſchlag.
Von K. Kleinert.

Für eilte viel guh egehen, iſt ein ſorgfä 8 au er Hufl
e Stein chü Wer veſchen e Abnutzung eſchlagz den Tieren u u g 7
ngriffsfläche und ei Glätte

gleiten verhüten ſowie eine fehlerhafte Be
ſchaffenheit der Hufe und eine mangelhafteStellung der Füße verbeſſern. Die Leiſtungs
ähigkeit der Pferde wird ſomit durch den Huf-
eſchlag erhöht und verlängert. Viele Pferde-

halter ſtehen dem Beſchlag ihrer Pferde leider
ziemlich gleichgültig gegenüber. Auch findet
man immer wieder Schmiede, die keinen be-
ſonderen Wert auf eine ge. u t
im Hufbeſchlag legen. Es iſt daher n
daß man den Beſchlag nur von einem verſtändigen,

ausgebildeten Hufſchmied ausführen läßt.Die ſoll vor dem Beſchlagen Stellung und

Gangart des Pferdes muſtern. Jeder Pferde-
beſitzer müßte eigentlich den Beſchlag der Hufe
ſeines Tieres ungefähr beurteilen können, wozu
allerdings einige Kenntniſſe über den Bau und
die Verrichtungen des Fußes erforderlich ſind.

der beſte Beſ übt einen nachteiligen
Einfluß auf die Hufe Beine aus, weil durch
die Aus der Hornkapſel die Elaſtizität
des Hufes beeinträchtigt wird

Um Geld am unrichtigen Platz zu ſparen,
wird der Beſchlag leider ſehr oft vernachläſſigt.
Die Erneuerung des Beſchlages hat bei geſunden
Pferden mit normalem net regelmäßig

ſtattzufinden und nicht erſt,nach ſechs Wochen
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erdebeſitzer niemals dulden.
Denn ein derart verkürzter Strahl würde den
Erdboden nicht mehr berühren und könnte daher
nicht dazu beitragen, daß ſich der Huf in ſeinen
e rn Teilen erweitert bzw. verengert. Eben-
alls ſollen die Eckſtreben nicht geſchwächt werden.

Von großer Wichtigkeit iſt die Wahl des Huf
eiſens und ſein gutes Aufpaſſen für die Erzielung
eines gleichmäßigen Auftrittes. Das Eiſen muß
nach der Form des Hufes und der Stellung des
Fußes hergerichtet werden, was der Schmied
beim Beſchlagen ganz beſonders zu berückſichtigen

Man laſſe den Pferden deshalb keine
Fabrikhufeiſen aufſchlagen, ſondern nur hand-
e t Beim Aufprobieren r das
Eiſen nicht rotwarm, ſondern höchſtens braun
warm ſein, weil ſonſt das Horn verdorben wird.
Durch den Beſchlag mit glatten, ſtollenloſen
Eiſen, die den Huf nur ſo weit vom Boden ent
fernen, als die Dicke des Eiſens beträgt, wird
am eheſten ein gleichmäßiger Auftritt ermöglicht.
Bei glatten Eiſen kann ein ſeitliches Kippen nicht
ſo leicht erfolgen, da die ganze untere Fläche
auf den Boden kommt. Das Kippen bei Stollen-
S hat öfters Zerrungen der verſchiedenen

änder zur Folge. Die Vorderhufe des Pferdes,
die für Krankheiten e er e ſind, ſollten
wenigſtens mit glatten Eiſen beſchlagen werden,
um es die Witterung geſtattet. Die Länge
es Eiſens richtet ſich nach der Hufform, der

Stellung der Gliedmaßen, dem Gebrauchszweck
und dem Gewicht des Pferdes. Je ſchwerer das
Pferd iſt, deſto länger als der untere Tragrand
muß das Hufeiſen ſein. Die Verteilung der Laſt
C weſentlich von ſeiner Länge ab. Kürzere

iſen belaſten mehr den hinteren und längere
mehr den vorderen Hufabſchnitt. Das Hufeiſen
m nicht an der Sohle und nicht am Strahl
aufliegen. Es ſoll nur über den Trachtenrand
vorſtehen und ſo dick ſein, daß eine Beſchlags
erneuerung nicht vor vier Wochen notwendig
wird. Die zum Feſtmachen der Eiſen zu be
nutzenden Hufnägel werden in der Richtung der
Wand, aber nie außerhalb der weißen Linie,
angeſetzt. Sie treten bei leichten Eiſen ungefähr
2 em, bei ſchweren Eiſen etwa 3 bis 4 em über
dem Tragrand aus der Hufwand hervor. Die
Nieten der Hufnägel ſollen in geſundem Horn,
möglichſt gleich hoch und gleich weit voneinander
ſitzen. Anzubringende Kappen n eine etwaige
Verſchiebung des Eiſens verhindern.

Jſt das Pferd fertig beſchlagen, müſſen Eiſen
und Huf an der Zehe und an den Seiten den
gleichen Umfang haben. Steht das Horn an
irgend einer Stelle vor, ſo iſt das v zu eng

ichtet. Der Schmied weiß ſich faſt immer
rch zu helfen, indem er mit der Raſpel

nachhilft. Die angeraſpelte Hufwand wird durch
dieſe gar nicht ſo ſeltene Methode in ihrer Trag
fähigkeit ſtets geſchwächt, gleichfalls iſt ein Aus
trocknen und Einſpringen zu befürchten, was
die Gebrauchsfähigkeit des Pferdes ſtark mindert.

Nach dem Beſchlagen betrachte man diee im Stand der uhe und achte auf die Fuß-

e, die gerade verlaufen ſoll. Beim Vor
führen muß beobachtet werden, wie das Pferd
mit dem Fuße auf ebenem Boden auftritt.

wenn Eiſen Huf
tütze geben.

auf den Beinen e
z

Der Pferdehalter ſoll ſtets einen allen vor
dem Fuß eine

Das Pferd wird viel leichter arbeiten und geſund ſeh

Wie der Landwirt
Geflügelzucht betreiben kann.

Von W. Kleffner.
Um möglichſt an der Geflügelzucht zu verdienen

und um den Betrieb recht einfach zu geſtalten,
gibt man heute den Landwirten den Rat, ſich zu
ſpezialiſieren, d. h. entweder Hühnerhalter oder
e zu ſein. Hierbei gibt es verſchiedene

köglichkeiten, die ſich für den land wirtſchaftlichen
Betrieb eignen.

Die erſte Möglichkeit beſteht darin, daß der
Landwirt keine Zuchttiere hält, ſelbſt keine Brut
betreibt, ſondern Eintagskücken aus beſten Leiſtungs
zuchten kauft und in Kunſtglucken aufzieht. Es
werden alſo nur Hennen zum Legen gehalten.
Die ſind in dieſem Falle überflüſſig, das
Futter dafür kann geſpart werden. Es handelt
ſich alſo in dieſem Falle um die Haltung von
Hennen zum Legen. Der Gewinn muß alſo durch
die Eierproduktion erzielt werden. Es iſt zu dieſem
Zwecke aber nicht einmal nötig, die Kücken ſelbſt
aufzuziehen, man kann auch die fertigen, legereifen
Hennen im Herbſt kaufen. Doch iſt bei der Auf
zucht von Eintagskücken einiges Glück voraus
eſetzt die Sache etwas günſtiger. Jn dieſemdu muß man ſich möglichſt ſchnell von den

unghähnen trennen, da ſonſt die Unkoſten ſtark
vermehrt werden. Man kann leicht verſtehen, daß
in dem reinen Legebetriebe für nur mäßig legende
Hennen kein Raum iſt. Darum iſt auch eine
ſtrenge Kontrolle angebracht. Aber durch dieſe
kommt man erſt recht ſpät zur Erkenntnis der
unproduktiven Tiere; darum muß man ſich in
erſter Linie auf die Abſtammung ſowie auf die
Auswahl der Hennen nach äußeren Kennzeichen
verlaſſen. Sehr viele Geflügelhalter treten beim
reinen Legebetrieb für den einjährigen Umtrieb
ein. Die Hennen werden e nur ein Jahr ge
halten. Man rechnet damit, daß die Junghennen
im erſten Lebensjahre die meiſten Eier legen und
im November mit dem Legen beginnen, dann aber
bis zum Frühjahr gut durchlegen. Je nachdem
die Hennen gegen Oſtern mit dem Legen nachlaſſen

die Eier ſind dann ja auch viel billiger geworden
werden ſie zu den Feiertagen als „prima Suppen-
hühner“ oder auch als Brathühner verkauft. Bei
einer guten Fütterung auch ohne irgend eine Maſt
liefern die einjährigen Hennen eine ganz prima
Ware, die ſicher gern gekauft wird, beſonders wenn
es ſich um mittelſchwere Raſſen handelt, z. B.
um Rhodeländer. Die leichten Leghorn und
Italiener ſchneiden bei dieſer Betriebsart weſentlich
ſchlechter ab. Der Grund dafür iſt der, daß die
Tiere nach Gewicht verkauft werden. Es wäre
nun aber ſehr falſch, die Hennen auf einmal ab
ſtoßen zu wollen. Solange die Henne mit dem
Legen nicht merklich nachläßt und ihre Haltung
ſich rentiert, ſoll man ſie behalten. Für Hennen
beſter Abſtammung, die eine vorzügliche Legetätigkeit
entwickelt haben, wäre es ſehr ſchade, wenn ſie
nicht zur Zucht eingeſtellt würden, und, wenn
man durch die Kontrolle den genauen Nachweis
ihrer Leiſtungen erbringen kann, wird ein Züchter
dafür weit höhere Preiſe zahlen, als man als
Schlachttiere erzielen kann. Das Beſtreben bei
der Haltung der Legehennen im einjährigen Um
triebe muß dahin gehen, die benutzten Hennen ſo
ut als möglich zu verwerten. Um nun bei dieſerHetriebeart über die W hinwegzukommen,

alſo über die Monate Auguſt bis November,
empfiehlt es ſich, im Juni eine entſprechende
Anzahl zu konſervieren. Mittels Garantol iſt
das eine leichte Arbeit. Auf dieſe Weiſe ſichert
man ſich für den eigenen Betrieb genügend Ge
brauchseier, bis im November wieder Leger vor
handen

Die vorſtehend J Betriebsart iſt ſehr
einfach und eignet ſich auch für den Landwirt

r gitt.
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Teues aus Stall und Hof.
Bei einem ungewöhnlich niedrigen Fett

bzw. Butterertrage liegen zwei Möglichkeiten
vor. Entweder iſt die Fütterung unrichtig oder
die Veranlagung der Kuh zur Fettbildung ge
ring. Jm allgemeinen läßt ſich durch die
ſener die Fettleiſtung nur wenig beein
fluſſen. Es gibt zwar einige Futtermittel, die
wie Palmkernkuchen günſtig auf die Fett-
bildung einwirken, daher kann immerhin ein
Verſ damit gemacht werden, wobei durch
Fettbeſtimmung und e feſtgeſtellt
werden muß, ob ſich dieſe Fütterung auch be
zahlt macht. Sollte das Ergebnis nicht be-

S dann hat die Kuh wahrſcheinlich keine
eranlagung zur erhöhten Fettbildung; daher

iſt es, wenn beſonderer Wert auf Butter
erzeugung gelegt wird, beſſer, das Tier aus dem
Stall zu ſchaffen, da es doch keine befriedigende
Rente bringen wird. Die Leiſtung eines Tieres
iſt eben in ſeinen Anlagen begründet und daher
nicht ſo leicht beeinflußbar. W.

Deutſches Tiermehl iſt empfehlenswerler zur
Verfütterung als ausländiſches. Nach dem Gut-
achten des preußiſchen Landesveterinäramtes
bietet das in ordnungsmäßig eingerichteten Ab-
deckereien gewonnene Tierkörpermehl und Tier-
mehl hinſichtlich der Übertragung von Krankheiten
keine Gefahr. Dagegen iſt die Verfütterung aus
ländiſchen Fleiſchmehles, Fleiſchfuttermehles,
Fleiſchknochenmehles und Tierkörpermehles nicht

immer ungefährlich. SzWann haben wir guklegende Heunen? Eine
gute Legehenne ſoll im Jahre 150 Eier legen
natürlich können es auch mehr ſein und in der
Zeit von November bis Ende Februar beſonders
fleißig ſein; denn in dieſer Zeit ſind die Eier be-
ſonders gut im Preiſe. Gutlegende Hennen haben
wir aber nur dann, wenn wir auch gute Ställe
haben, gut füttern, die Tiere ungezieferfrei halten
und auf die Abſtammung Wert legen. Die Ge-
ſundheit der Hennen ſpielt eine große Rolle. Wir
können ſtets die Erfahrung machen, daß ein ge
ringes Unwohlſein die Hennen veranlaßt, mit dem
Legen auszuſetzen. Es braucht ſich in dieſem Fall
nicht einmal um irgendeine Krankheit zu handeln,
es genügt ſchon ein körperliches Unbehagen, z. B.
ein ſolches durch Ungeziefer und Kalkbeine hervor-
gerufen. Jede Nachläſſigkeit im Betriebe ſchlägt
alſo zum Schaden des Hühnerhalters aus. Kl.

Karkoffelkraut als Einſtreumaterial. Ge-
trocknetes Kartoffelkraut läßt ſich zum Einſtreuen
in den Stallungen ſehr gut verwenden. Es wird
dadurch erheblich an Streuſtroh geſpart, das dann
wiederum für Futterzwecke Ka wird. Fehlerhaft
iſt es auf jeden Fall, das Kraut auf dem Felde
zu verbrennen. Es wird dadurch nichts gewonnen,
wohl aber geht die organiſche Maſſe dem Acker
verloren, dazu wird die Feuerſtelle mit der Aſche
überdüngt, die ſonſt bei der langſamen Zerſetzung
des Krautes dem größeren Teile des Feldes zu
gute gekommen wäre. W-e.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Rokklee verlangt feſten Boden, deshalb im

Herbſt walzen oder beweiden laſſen. Wer ſeine
Rotkleefelder ſtändig beobachtet, wird leicht be-
merken, daß dieſer Klee an den Feldrändern und
überall dort, wo der Boden durch Fahren oder
Gehen feſter geworden iſt, beſonders ſchön ſteht,
nicht auswintert und auch im Frühjahr durch ſeinen
üppigen Stand überraſcht. Rotklee verlangt eben
eſten Boden, beſonders auch im Untergrund. Wo
eſer nun durch ausgedehnte Tiefkultur zu ſtark

gelockert worden iſt und ſein feſtes Gefüge ver-
loren hat, iſt der Rotkleebau unſicher geworden.
Auch auf ſtark humoſem Boden, wie den Moor-
böden, gerät der Rotklee nicht immer, er wintert

ier leicht aus. Jn ſolchen Fällen ſoll man ver
uchen, den Boden noch vor Winter durch ein

rziehen mit ſchwerer Glattwalze wenigſtens bis
zu geringer Tiefe zu feſtigen. Jm Frühjahr muß
dieſes Walzen gründlich wieder
holt werden. Auf humoſen Böden wird der Rot-
klee nur zu leicht durch das Gefrieren des Bodens
aufgezogen, die Wurzeln reißen dabei ab und die
Pflanze geht durch Vertrocknen zugrunde. Die
rauhen Märzwinde ſind in dieſer Beziehung recht
gefährlich. Noch beſſere Erfolge als durch Walzen

werden beſonders auf den auch von Mäuſen heim
geſuchten Kleefeldern durch Abweiden mit Rindern
und dem damit verbundenen Feſttreten erzielt. Bei
naſſem Wetter muß allerdings das Beweiden
unterbleiben, weil dadurch zuviel Klee in den
Boden geſtampft wird. Auch beſteht dann für das
Vieh die Gefahr des Aufblähens. Ein anderes
Verfahren, den Klee gegen Ausfrieren zu ſchützen,
beſteht darin, daß im Herbſt über den ganzen
Kleeacker eine dünne Decke von n Stall
miſt gebreitet wird. Sie gibt zugleich dem Boden
Gare, verhindert deſſen Verkruſten, gewährt aller
dings auch vielfach den Mäuſen über Winter will-
kommenen Unterſchlupf. Sz.Die Meereklichernte beginnt je nach der Witte
rung etwa Ende Oktober oder auch erſt Anfang
November, und ſie kann bei günſtigem Wetter den
ganzen Winter über fortgeſetzt werden. Man zieht
bei der Ernte neben der Meerettichreihe einen tiefen
Graben und drückt dann die ganze Reihe hinein.
Bei dem Aufnehmen iſt zu beachten, daß nichts
im Boden verbleibt, daß alle Wurzeln mit allen
Seitenwurzeln geerntet werden, weil ſonſt ſpäter
jedes Würzelchen wieder ausſchlägt und eine rechte
Wildnis entſteht. Um nun auch für die Froſtwochen
den Küchenbedarf an Meerettich decken zu können,
wird ein Teil der Pflanzen an geſchützter Stelle,
etwa im Keller oder in einem abgeräumten Miſt-
beet, eingeſchlagen, von wo aus der Bedarf jeder
zeit entnommen werden kann. E-w.

Das Antreiben der Hyazinthenzwiebeln.
Unter dem Antreiben der Hyazinthenzwiebeln
auf Gläſern oder in Töpfen verſteht man das
Warmſtellen dieſer Gefäße zu dem Zwecke, daß
die Blume aus der Zwiebel hervorwächſt.
Wollte man nun die Zwiebel, nachdem ſie
auf Waſſer oder in Erde eingeſetzt iſt, ſofort
in ein warmes Zimmer ſtellen, ſo würde ſie
ſich nicht entwickeln, oder wenn eine Ent-
wickelung der Blüte vor ſich ginge, würde
dieſe verkümmern oder vertrocknen. Wie jede
Pflanze erſt dann ſich genügend entwickeln und
Blumen und Früchte bringen kann, wenn ihr
Wurzelwerk genügend kräftig und ſtark ge
worden iſt, ſo kann die Hyazinthe erſt dann
die gewünſchten Blumen hervorbringen, wenn
die Zwiebeln ſich genügend bewurzelt haben.
Das darf aber nicht in der Wärme geſchehen.
Wenn alſo Hyazinthen in Töpfe oder auf
Gläſer geſetzt ſind, ſo werden ſie zunächſt erſt
in ein kühles Zimmer geſtellt und, wenn mög
lich, dunkel gehalten. Dort bleiben ſie ſo lange
ſtehen, bis man die Gewißheit hat, daß die
Wurzeln ſich genügend ausgebildet haben. Auf
Gläſern kann man dies ohne weiteres beob-
achten; ſie berühren dann den Boden des
Glaſes; bei Töpfen kann man ſich von der
Durchwurzelung dadurch überzeugen, daß man
die Erde austopft. Sind nun die Wurzeln in
genügender Menge ausgebildet, dann kann das
Antreiben beginnen. Töpfe uſw. oder Gläſer
werden in die warme Stube e ein Teil
hell, ein Teil weniger hell. Auf dieſe Weiſe
verlängert man den Flor der Blumen. Ueber
mäßige Wärme würde allerdings den Flor
un verhältnismäßig ſchnell beendigen. Auf jeden
Fall iſt es We die Austriebe mit
Papierhütchen zu bedecken, damit die Blätter
ſich nicht zu ſtark entwickeln und ſo der
Blühwilligkeit der Blumen Abbruch tun.
Tulpen kann man in derſelben Weiſe an

treiben. Rch.Neues aus Haus, Küche und Keller.
Verwendung von Roßfkaſtanien. Dieſe, auch

wilde Kaſtanien zum Unterſchiede von den echten,
eßbaren genannt, werden im Herbſte maſſenhaft
geſammelt und meiſt zur Wildfütterung gebraucht.
Aber auch im Haushalte tun ſie ſehr gute Dienſte,
und ein Abſud von ihnen iſt ein ebenſo wirkſames
wie billiges Waſchmittel. Verfleckte, dunkle
Herrenanzüge, Wollkleider, ſchwarze Lüſter- und
Panamaſchürzen uſw. werden in dieſer Art
Wäſche tadellos rein. Da die Roßkaſtanie gleich
der Quillajarinde das in dieſer ſo geſchätzte Sago
nin enthält, ſo iſt ſie ein ſehr guter Erſatz für dieſe
und reinigt tadellos und billigſt alle Stoffe, zu deren

man ſonſt in rogerien Quillajarinde
au e melten, gewaſchenen
Kaſtanien werden in friſchem Zuſtande leicht
geſchält, zerſchnitten und gaus-ebreitet getrocknet.

e

Dann zerſtößt man ſie möglichſt klein oder reib-
ſie durch die Maſchine. Jn Säckchen gefüllt, kann
man ſie an trockenem Orte lange auf Vorrat
halten. Vor Gebrauch gibt man die benötigte
Menge, im Verhältnis mehr als man von der
Quillajarinde brauchte, in ein Gefäß mit Regen-
oder weichgemachtem Waſſer und erwärmt dieſes,
läßt aber nicht kochen. Jn Wärme gehalten, läßt
man die Kaſtanien einige Zeit ziehen, ſchüttet die
Brühe dann ab, gibt einen Guß Eſſig zwecks Er
haltung der Farbe bei, und legt das zu waſchende
Kleidungsſtück in dieſelbe auf einige Stunden ein.
Es muß von der Flüſſigkeit ganz durchtränkt ſein,
ja dieſe ſoll es bedecken. Seife erſpart ſich ganz,
denn das Sagonin übt die Reinigungskraſt aus.
Man drückt und knetet das Stück tüchtig im Ab
ſude, reibt oder bürſtet es, je nach der Stoffart,
heraus und ſchwenkt es zuerſt in lauem, dann in
kaltem Waſſer, bis letzteres ganz klar bleibt.
Die Billigkeit dieſes Waſchmittels erlaubt es auch,
Portieren, Bettvorlagen, ja Läufer und Teppiche,
darin zu waſchen. Alles wird tadellos friſch und
ſchön. Auch ein tüchtiges Abreiben von Plüſch
möbeln nimmt dieſen Schmutz und Staub und gibt
ihnen ihre ganze Farbenfriſche wieder. Al.

Wirſingkohl mit Ente. Gericht für ſechs
Perſonen. Zubereitungsdauer zwei Stunden.
Man blanchiert den ſauber zurechtgemachten,
in Stücke geſchnittenen Wirſingkohl zehn Mi-
nuten in kochendem Salzwaſſer, läßt ihn gut
abtropfen, legt die Kohlviertel nebeneinander
in die Kaſſerolle, gibt Salz, Pfeffer, eine mit
zwei Gewürznelken geſpickte Zwiebel daran
ſowie etwas Brühe oder Waſſer und etwas
Butter und läßt den Kohl langſam weich-
kochen. Währenddeſſen brät man eine Ente in
Butter weich, ſchneidet ſie in Stücke und hält
ſie in der entfetteten Soße warm. Den weich-
gekochten Kohl bindet man mit hellem Schwitz
mehl, gibt zwei Teelöffel Maggi's Würze dar
unter, ſchmeckt nach Salz und Pfeffer ab und
richtet ihn in der Mitte einer tiefen Schüſſel
an. Die Entenſtücke legt man rund um den
Wirſingkohl herum. Luiſe Holle.

Dattelkrapfen. 125 g her werden mit
Vanille vermiſcht und die gleiche Menge fein
geſchnittene Datteln und 125 g ungeſchälte,
länglich geſchnittene Mandeln hinzugegeben, die
man unter den e Schnee von zwei Weiß-
eiern mengt. Ein Backblech wird mit Oblaten
belegt und kleine Häufchen der Maſſe darauf-
geſetzt, die bei mäßiger Hitze überbacken

werden. Tr.Bienenzucht.
Mäufſeplage. Sind die Fluglöcher der Bienen-

wohnung im Winter ganz ungeſchützt, ſo gelingt
es manchmal einer Maus, in das Volk ein
zudringen und ſich hier häuslich einzurichten. Ja,
es kann r Familie Maus einziehen. Jn der
ſtrengen Kälte iſt es den Bienen nicht möglich, ſich
vom Winterknäuel zu entfernen, und ſo können
die Eindringlinge den größten Teil des Wachs-
werkes zerſtören, den Honig, den Pollen und die
herabgefallenen Bienen auffreſſen und durch die
verurſachte, immerwährende Störung das Volk
zugrunde richten. Darum ſind die Fluglöcher durch
geeignete Schieber, Nägel und dergleichen zu

ſchützen. SchwNeue Bücher.
Kleines Zucht-Regiſter. Verlag J. Reumann,

Neudamm. Preis 1,50 RM.
Dieſes Zuchtregiſter kann in ſeiner überſicht

lichen Einteilung ſowohl für Herdbuchherden
als auch für Herden, die nicht dem erdbuch
angeſchloſſen ſind, benutzt werden. die das
Zuchtregiſter zu führen iſt, das wird W
des Buches erläutert. Wer Wert legt auf eine
ordnungsmäßige Buchführung, um ſich mit Recht
dem Finanzamt gegenüber behaupten können,
der wird in ſeiner Buchführung dieſes Zucht
regiſter nicht miſſen können. Das Buch u
über einen dauerhaften Einband, gutes ſchreib-
fähiges Papier und reicht mehrere Jahre aus.
Somit kann es bei ſeinem geringen Preiſe
jedem Landwirt empfohlen werden. Du
Silowi und Silofutterpflanzenbau.

11 Abbildungen. Von Prof. Dr. A. Köne-
kamp. Verlag von J. Neumann, Neu
damm. Preis 0,50 RM.
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Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen: Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden. da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Des
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des e ääenthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß
Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Po
der Betrag von 50 Rpf. beizufügen. Für jede weitere Frage
ſind gleichfalls je 50 Rpf. mitzuſenden. Anfragen, en
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle r erſtattet worden iſt.
e werden nur rein landw h dandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleit ung

Frage Nr. 1. Bei einer ſäugenden Sau
len die Ferkel nicht und bleiben

n Wachstum zurück. ie Sau hat neun
Ferkel, welche jetzt drei Wochen alt ſind. Die
Fütterung beſteht aus Magermilch, alten ent
keimten Kartoffeln und Gerſtenmehlſuppe. Das
Tier frißt gut und iſt in einem guten Er
nährungszuſtande. Es hat r erſten Male
geferkelt, und die Ferkel ſind ſonſt geſund,
wachſen aber ſehr ſchlecht. Die weſter von
dieſer Sau hat zehn Ferkel, die alle bei dem
r Futter der Mutter ſehr gut wachſen.

ch möchte die Ferkel verkaufen und ſie in
folgedeſſen nicht von der Sau abnehmen, da-
nit ſie
erlieren. Was können Sie in dieſem Falle

hen C. Sch. in L.ntwort: Die Fütterung Jhrer ſäu-
genden Mutterſau iſt zu weichlich und zu wenig
gehaltreich. Wir empfehlen Jhnen, die alten,
entkeimten Kartoffeln gedämpft, im Gemiſch
mit Magermilch, zu verabreichen. Das Kraft
r iſt nachher trocken zu geben. Dieſes be
teht am beſten aus Gerſtenſchrot, Haferſchrot,

etwas Oelkuchen, einer kleinen Gabe Fiſ
mehl und etwas Schlämmkreide. Bei Verab-
reichung dieſes Futters wird die Sau viel und
kräftige Milch bilden, wodurch die Entwicklung
der Ferkel ſehr ſtark gefördert wird. Die von
Jhnen bisher beobachtete ſchwache Entwicklung

derſelben rührt wahrſcheinlich von der 53
wäſſerigen und wenig gehaltreichen Muttermilch
her. Daß die Ferkel von der Schweſter beſſer
gedeihen, iſt wahrſcheinlich darauf zurück
en daß dieſe eine beſſere Futternutzungs-
fähigkeit beſitzt. Falls es möglich ſein ſollte,
iſt den Sauen viel freier Auslauf zu gewähren.
Im Intereſſe des glatten Ausſehens bleiben die
Ferkel am beſten im Stall. Dr. Bn.

Frage Nr. 2. Was iſt die Urſache, und
welche Gegenmittel kommen zur Bekämpfung
des Huſtens bei Ferkeln in Frage? Die Tiere
ſind ſonſt munter, freſſen ordentlich und ſehen
gut aus. Von fünf Ferkeln huſten zwei. Soll
man dieſe von den übrigen trennen? Der Stall
iſt warm und trocken. Jch habe die Ferkel
im Alter von ſah Wochen gekauft, s ſind
ſie neun bis zehn Wochen alt. in H.
tſt h Halt krankheitals ausgeſprochene Haltungskrankheit zudeuten, für deken eünnneg in erſter Linie
die Beachtung hygieniſcher Maßnahmen in
Frage kommt. Der Stall muß trocken, gut
temperiert, nicht unter 12“ C warm, gut ge
lüftet, dabei aber nicht zugig ſein. Soweit
es die e iſt den Tiereneinige Stunden Bewegung im Freien zu geben.
Das Futter muß ein dem Lebensalter ent-
ſprechendes richtiges Nährſtoffverhältnis auf-
weiſen und ſoll wenigſtens bis zu der eigen
ichen Maſtperiode immer etwas Grünfutter
oder friſche Knollenfrüchte in rohem Zuſtande
mit enthalten. Eine Abſonderung der er-
krankten Ferkel iſt nicht erforderlich. Dr. P.

Frage Nr. 3.
ſeit vor Herbſt am ganzen Körper Juck-
reiz. Einſtreuen mit Ungezieferpulver und
Waſchungen mit Tabaksbrühe haben nicht ge

a im Ziegenſtalle auch Hühner ge
alten werden, glaubte ich, daß Hühnermilben

die Urſache des Kratzens und Scharrens ſeien;
es ſind aber keine Milben zu finden. Was
kann ich gegen den Juckreiz tun? P. R. in H.

Antwort: Höchſtwahrſcheinlich ſind doch
die Hühnermilben die Urſache der Beunruhi-

nicht das gute und glatte Ausſehen T

Die Krankheit der Ferkel i

Einige Ziegen haben ſchon P

Jhrer Ziegen. Die Milben ſaugen ſich
über Nacht voll und ziehen ſich dann am Tage
wieder in ihre Schlupfwinkel (Wandritzen
uſw.) zurück. Entfernen Sie die Hühner aus
dem Stalle und reinigen Sie alle Ritzen mit
heißer Sodalauge. Vet.Frage Nr. 4. Was iſt der Grund dafür,
daß man leichteren und moorigen Boden nicht
ebenſo hochwertig geſtalten kann wie guten
Marſchboden? an könnte ihm doch ebenſo
viel Kalk und 3ſiar Nährſtoffe verſchiedener
Art durch Stallmiſt und Kunſtdung zuführen,
wie der Marſchboden hat? J. K. in W.

Antwort: Der gute Marſchboden ent
ſteht durch Ablagerung von Meeres, See-
oder Flußſchlick. Dementſprechend beſitzt er
eine glückliche Verteilung von fein zerriebenen
Mineralien, Kalk und Humus gemiſcht, wie
dies die ſ. lieben. Hinzu kommt vielfach
eine gewiſſe Mächtigkeit der Ablagerung undginſtige Wwaſſerverhältniſſe. Der echte

e und wenn er noch fein zerſetzt
iſt, behält ſeine weniger günſtige Strußktur,
die er durch ſeine zerwitterte Pflanzenſubſtanz
bekommen hat. Denn Moorboden entſteht
immer aus Pflanzen. Es fehlen ihm die
erdigen Beimiſchungen. Er kann nur dem
Marſchboden gleich werden, wenn er mit Lehm,

on, auch Sand gemiſcht wird. Der Sand-
boden krankt daran, daß er zu durchläſſig iſt.
Alle Dungſtoffe werden zu ſchnell umgeſetzt
und gelöſt. Kommt Regen, dann wäſcht dieſer
die gelöſten Dungſtoffe in den Untergrund.
Andererſeits wird das Waſſer wieder ſchnell
verdunſtet, ſo daß die Kulturpflanzen vielleicht
genügend Nährſtoffe vorfinden. Sie können ſie
aber nicht aufnehmen und verarbeiten, weil
es an Waſſer fehlt! So wird der Sand durch
Auffahren von Ton und Lehm verbeſſert, weil
dadurch an Bindigkeit erhöht, dem Marſch
boden ähnlicher wird. Die Anweſenheit von
Dungſtoffen macht einen Boden allein nicht
fruchtbar. Der Boden muß zugleich eine ge
wiſſe Bindigkeit beſitzen, und dieſe iſt abhängig
von ſeinem Gehalt an Feinerde. Dr. E.
Frage Nr. 5. Welche Düngung iſt bei Moor-

wieſen zweckmäßig: Fährt man den Stallmiſt
jedes Jahr über das ganze Land und ſät etwas
Kunſtdünger dazu, oder bringt man beſſer
den Stallmiſt viel ſtärker auf die Hälfte des
Landes und gibt dem übrigen Land eine volle
Gabe Kunſtdünger und wechſelt ſo von Jahr zu
Jahr mit Kunſtdünger und Stallmiſt? Es
handelt ſich um guten Kuhdünger und etwas
Schweinedünger und wenig Streu. J. K. in W.

Antwort: Richtig iſt auf Moorwieſen
der Wechſel zwiſchen Stallmiſt und Kunſt-
düngerl! Alſo ein Jahr Stallmiſt, das andere
Kunſtdünger und ſo fort. Manche ziehen vor,
ein Jahr mit Stallmiſt und dann zwei Jahre
mit Kunſtdünger zu düngen. Dies iſt inſofern
beſſer, als ſich dann nicht ſo ſamer die Kräuter
n der Wieſe einfinden, die ſonſt bei häufiger

Stallmiſtdüngung alles andere überwuchern.
Auf Weiden hat es weniger Not, da die
Kräuter den Tritt der Tiere nicht vertragen
und daher nicht ſo ſchnell emporwuchern. Dr. E.

Frage Nr. 6. Auf einer Wieſe, die im
Winter von einem Fluß überſchwemmt wird, iſt
ein Wall aufgeſchüttet worden, der etwa ein
halbes Meter über den höchſten Waſſerſtand
ſteht. Es wird beabſichtigt, hierauf Obſtbäume,
auch Stachelbeeren und VJohannisbeeren zu
pflanzen. Die aufgeworfene Erde beſteht unten
aus einem torfartigen Gemiſch, in der Mitte
aus Sand und oben etwa 20 em ſchwarze
Gartenerde. Welche geh werden dort
am wirkſamſten wachſen, frühe Aepfel, Birnen-,

flaumen- und Kirſchbäume oder Strauch-
obſt? Welche Düngung iſt hierzu vorzunehmen,
wie tief muß dieſe eingeſetzt werden, und wann
iſt der gegebene Zeitpunkt zur Anpflanzung?

ie W iſt aufgeworfen worden und der
Boden iſt vollſtändig locker. O. H. in 3.

Antwort: Wieſengelände in einer ſolchen
Beſchaffenheit iſt, nachdem es ſchützend einge
deicht, vorzüglich zum Obſt- und Gemüſebau
geeignet. Erſterer iſt nur dann zum Voll
ertrage zu ſteigern, wenn er mit letzterem in

gung Verbindung ſteht.
des Geländes und den zur Verfügung ſtehenden
Arbeitskräften ab, ob Sie Apfelhochſtämme mit
feldmäßigem Gemüſebau oder Buſchobſt
pflanzen wollen. Obgleich leſen itorgnnker
mit Wieſenbau zufriedenſtellende Erträge
bringen, 6 iſt dennoch hiervon Abſtand zu
nehmen. ne ſagen mit Gartenkulturen
müſſen eingefriedigt ſein. Die Apfelhochſtämme
ind in zehn Meter Entfernung zu pflanzen.

felbuſchobſt auf Doucinunterlage bedarf fapt

eter Wegen Spöätfroſtgefahrnehmen Sie am beſten ſpätblühende Sorten.
Von einer Zwiſchenpflanzung aus Beerenobſt
rate ich entſchieden ab. Eine Hub Zwiſchen
kultur g immer auf Koſten der Haupt-
kultur. eshalb ſind Johannis- oder Him-
beeren in beſonderen Quartieren zuſammen
le Der Boden verlangt beſonders für
en Obſtbau neben Stallmiſt auch Kalkgaben,

vier bis fünf Zentner gebrannten Kalk je
Morgen, ebenſo iſt h eineNotwendigkeit. Die Anpflanzung der Hoch-
ſtämme geſchieht im vorliegenden Fall auf
etwa 30 ew hohen Hügeln mit Baumſcheiben,
1,50 m im Quadrat. Birnenkultur iſt neben
den vorgenannten Arten auch möglich. Vom
Steinobſt empfehlen wir Hauspflaumen. Schm

Frage Nr. 7. Wie iſt ein Kirſchbaum,
der an Saftverluſt leidet, am zweckmäßigſten
zu behandeln? J. H. in H.Antwort: Waſchen Sie die Wunden r
mit Eſſigwaſſer aus. Starke, verharzte Stellen
ſind bis aufs geſunde Gewebe auszuſchneiden.
Jm Frühjahr ſchröpfen Sie die ſtark be-
fallenen Aeſte. Sie machen zu dieſem Zweck
zu beiden Seiten der Wunde einen Längs-
ſchnitt, etwas länger als die Wunde ſelbſt,
jedoch darf nur die Rinde, nicht aber der
Splint durchſchnitten werden. Rz.

Frage Nr. 8. Rüdesheimer Apfelwein
wurde am 22. Oktober 1928 in zwei Kruken,
je 25 Liter, aufgeſetzt, am 3. Januar 1929
das erſtemal abgezogen, desgleichen am 14. Mai
1929. Er ſchmeckte gut, war aber noch ſehr
trübe. Am 6. Juni 1929 wurden dem Wein
der n wegen die Tabletten beigefügt,
was aber ohne allen Erfolg blieb. Nach vier
Wochen wollte ich den Wein in Flaſche
abfüllen, machte aber die Wahrnehmung, daß
der Geſchmack des Weines in der einen Kruke
etwas Eſſighaftes hatte und der andere Wein
ſeinen Geſchmack auch etwas verändert hatte.
Trotzdem habe ich die beiden Weinſorten extra
in zwei Ballonflaſchen abgefüllt, verkorkt und
in den Keller geſtellt. Wie kann ich den Wein

noch retten A. W. in N.Antwort: Die Proben waren vorläufig
noch frei von Eſſigſtich. Der Alkoholgehalt
betrug 10 Volumprozent. Wir erzielten in
einem Verſuch eine Klärung mit ſpaniſcher
Weinklärerde. Eine bis zwei Händevoll von
dieſer ſind mit dem Wein innig zu verreiben,
dann dieſem unter Umrühren zuzumiſchen. Jn
wenigen Tagen wird ſich die Erde zu Boden
ſetzen, wobei ſie die Trübung mitreiß. Dann
iſt der Wein vorſichtig abzuziehen. Eventuell
iſt dies mit wenig Erde nochmals zu wieder-
holen. Der Wein war ſchön goldgelb ge
worden. Prof. Dr. Ks.Frage Nr. 9. Eingeſandter Käfer kommt
in der Wohnung, beſonders in der Küche, in
großer Zahl vor. Handelt es ſich um einen Schäd
ling Wie wird er bekämpft? H. Z. in H.

Antwort: Der eingeſandte Käfer iſt ein
harmloſer Laufkäfer (Pseudophonus pubescens),
der ſich wie alle Laufkäfer räuberiſch von
Schnecken, Würmern und dergleichen ernährt,
der ſich normalerweiſe tags unter Steinen
aufhält und nur nachts auf Raub ausgeht.
Es kommt oft vor, daß einzelne Laufkäfer
ſich in Wohnungen verirren; ein Auftreten in
„großer Anzahl“ iſt ziemlich unerklärlich, denn
auch mit Gemüſe können immer nur einige
Tiere in Speiſekammer oder Küche eingeſchleppt
werden. Da die Tiere ſich, wie oben geſagt,
r tut man gut, ſie zu fangen und in
Freiheit zu ſetzen, damit ſie dort ihre nützliche
Tätigkeit weiter ausüben können. Dr. S.

Es hängt von der Größe

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm Bez. Ffo.).
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die relten als zwei

Für
Das Wort koſtet nur 6 Rpf.,
20 Rpf. Worte überWorte. Die Preiſe werden auf doße

unten abgerundet. Chiffregebühr bei der
Offerten 30 Rpf..

vom Lande, Mä unter 17 Jahren, bei

gutem Lohn und Behandlung geſucht.
Kurzhals Kaffeegarten, Böllberg b. Halle.

Offene Stellen
Mäd fleißiges

15 B abenuchſt e
bei Zuſendung 60 Rpf

ädchen

Branchekundige

Verkäuferin
Weiß-, Wollwaren-,

Stoff u. Konfektionsbranche geſ.
Franz Sperling.
Ermsleben am Harz.

e r K urz-,

Suche für ſofort zuverläſſigenBä ckergefellen

Zuſchriften erbittetGuſtav Franke, Halle a. d. S.,
Glauchaer Straße 62.

Lehrling
ei freier Station im Hauſe ge
ſucht. Söhne von Geſchäftsinhab.
mit höh. Schulbildung erhalten
den Vorzug.

Franz Sperling, Manufakturwaren,
Ermsleben a. Harz.

nach

Ehrl. Mädchen
ſucht ſofort Gaſt
haus drei Schwäne,

Buttſtädt.

Zum ſofortigen An
tritt ſaub., de

Hausmüdund ein en als
Kochlernende geſucht.
Hotel Thüring. Hof,
Langewieſen i. Thür.

Eine freundliche
Haustochter
find. i. mein. Hauſe
Aufnahme und Aus
bildung.
Frau Pfarr. Schütze,

Hausſömmern
bei Greußen.

Geſundes fleißiges
Mädchen

16——18 Jahre alt, für
alle Hausarbeit geſ.
Off. unt. D 6873 an
die Exp. d. Bl.
Zum 1. Rov. ſaub.

Mädchen
für Haus u. Küchen-
arbeit geſucht. Mit
Zeugniſſ. zu melden
Rittergut Großjena

an der Unſtrut.

Mädchen
kinderlieb, zuverläſſ.
u. ſauber, ſür klein.
Stadthaushalt zum

1. Nov. geſucht.
P. Welchert,

Naumburg a. d. S.,
Mägdeſtieg 8 I.

Infolge Erkrankung
unſerer Stütze ſuch.
wir ſofort tüchtiges

Mädchen
für Küche u. Haus,
bei gutem Lohn u.

Familienanſchluß.
Reſt. zum Bahnhof,
Rothenſtein S Saale).
J J

Mädigen
d. d. Haushalt ſelbſt.
beſorgt und etwas
nähen verſteht, für
Landhaushalt p. ſof.
geſucht. Angeb. erb.
nnt. A 7287 an die

Exp. d. Bl.

Tüchrige
Hausmädchen

zum 1. Novbr. evtl.
früher geſucht.

Sommerfriſche und
Penſionshaus

Brühlſche Terraſſe,
Sangerhauſen.

Nicht zu junges
Müdchen

ſauber u. ehrlich, für
Küche und Haus für
ſofort geſucht.
Gaſthof zur Krone,

Bad Salzungen.

Geſucht für ſofort
(ſolides Mädchen)

Hausmädchen

evtl. 1. November, in

ger Alters u.ehaltsang., Zeugn.
Abſchr. erbeten.

Gaſt u. Logierhaus
„Tal Schwarzburg“,

Geſucht wird für
1. Nov. oder früher
ein tüchtiges
Küchenmädchen

für Haus u. Küchen
arbeit Lohn 65 M.
monatlich bei guter
Verpfleg. Genaue
Offerten erbeten
W. Herrmann, Rats-

keller, Thalheim
i. Erzgeb.

T

Suche zum 1. Nov-
kräftiges, ſauberes,
ehrliches

Alleinmädchen
für beſſeren Bäckerei-
haushalt, nicht unt.
18 Jahren.
M. Kittler, Bäckerei
Roitzſch b. Bitterfeld.

Anſtändiges, ſolides
Hausmädchen

für beſſer. Haushalt
u ſofort. Antritt geſucht Offert m. Bild

u. Zeugnisabſchr. an
Frau Helene Wächter

Apolda,

Schwarzburg, Thür.

Suche zum 1. Nov.
tüchtiges

Hausmädchen

das bereits in Stel
lung war.

Keßler, Bornſtedt
bei Eisleben.

Tüchtiges, ſauberes
Hausmädchen

für ſof. od. 1. Rov.
bei hohem Lohn ge-
ſucht. Daſelbſt ein
junges Mädchen zur
Erlernung des Haus
haltes u. des Kochens
gegen Taſchengeld f.
ſofort. Off. erb. an
Frau Hanny Ahnert

Jena-Löbſtedt,
Neuer Gaſthof.

haushalt ſuche eine

einf. Stütze

die alle häusl. Ar-
beiten mit verrichtet
und auch Geſchäft
mit beſorgen kann.
Off. unt. M 29996
an die Exp. d. Bl.

Für fand. Geſchäfts

Ohne Gehalt findet
ält. Fräul. od. Frau
ohne Anhang liebe-
volle Aufnahme in
Landwirtſchaft als

Vertrauens
perſon

eg. Sir in Heer
arten, ſowie Feder-

vieh. Off. u. K 29994
Wilh. -Ernft-Str. 42. die Exp. d. Bl.

u ſofort oder
1. November junges

Mädchen als
Stütze

für Haus u. Küche.
Hotel Ratskeller,

Gerbſtedt.

Junges
Mädchen

ſucht Stellung. Off.
erbeten an Marie
Strahl, Saalfeld-

Garnsdorf,
Bellerad.

Suche zum 1. Dez.
eine in allen Zwei-
gen ein. Gutshaus-
haltes erfahrene

Mamſell
die ſchon in ſolcher
Stell. war. Zeugn.
mit Gehaltsanſpr.
erbet. unt. S 30002
a. d. Exp. dieſes Bl.

Junger anſtändiger
Hausburſche

für Kraftdreirad und
Hausarbeit geſucht.
Konditorei Hering,

Halle a. S.,
Seebener Straße 20.

Suche für ſof. einen
jungen Mann

der mit Perden um-
gehen kann und alle
landwirtſch. Arbeiten

verſteht.
Förſt. Hermannseck

bei Ziegelroda,
Poſt Lodersleben

bei Querfurt.

Einen verheirateten,
zuverläſſigen

Geſchirrführer

ſtellt zum 1. Jan.
evtl. auch früher ein
Otto Wiehmann,
Unterwiederſtedt.

Reiſender
zum Vertrieb von
Zuckerwaren gegen
Proviſion u. Speſen
zum ſofort. Antritt
geſucht. Angeb. mit
Lebenslauf u. Bild

erbeten.
A. Hinz, Zehdenick,
Dammbaſtſtraße 48.

Junges

Mädchen
17 Jahre alt, jucht
Stellung zum 1 Rov.
in beſſ. Haush. War
ſchon in St llung

Eliſe Waqner,
Gerbſtedt,

Seidenbentel Rr. 1.

Ehrliches, ſolides

Mädchen
perf. im Serv eren,
Rähen und Plätten

ſucht Stellung
15. Okt. od. 1. Rov

in beſſeren Haushalt
wo es evtl. Kochen
weiter erlernen kann.
Offert. unter F29990
an die Exp. d. Bl.

Junge flotte
Kellnerin

ſucht p. ſofort Stelle.
Angeb. an Fr. Helene
Bach. Waltershauſen

in Thüringen.
Unteres Waldtor 17

Suche für meine
17 jähr. Tochter, mit
Koch u. Rähkenntniſſ.

Siellung als
Stubenmädchen
Fr. Helene Muller,
Helbra Voigtſtr. 10.

Sauberes, fleißiges,
19 jähriges

Mädchen
v. Land. m. qut. Zeugn

ſucht Stellung.
Luiſe Schneider,

Löbejün b. Raundorf
(Sa alkreis)

Bahnhofſtraße 12.

Kräftiges, 16* jährig.
Mädchen

ſucht Stellung für
ſofort oder 1. Rov.

Offerten an
E. Schmidt,

Lützen b. Leipzig.
Floßgraben Rr. 17.

Suche wegen Saiſon-
ſchluß für mein
Hausmädchen

18 Jahre alt, ſehr
leißzig, umſichtigt,
ſauber, eine Stelle
für die Wintermonate
Rovember bis März
in Fremdenpenſion,
Oberhof bevorzugt.

Gerda Richau,
Friedrichroda,

Thür. Telefon 173.

Buchhalterin

ſirm in ſämtl. Kon-
torarbeiten. auch im
HYaushalt bewandert,
ſucht Verirauenspoſt.
in Kontor, Hotel od.

Geſchäftshaushalt,
Angebote erb. unter
A 7280 an die Exp.
d. Bl.

Gebildete häusl.
Dame

evang., 36 ſucht
zum 15. Nov. guten
frauenl. Haushalt
wo Hilfe für grobe
Arbeit vorhanden,
zu leiten. Auch bei
einzelner Dame.
Angebote an Wwe.
Marie Steinmeier
Ratingen bei Düſ-
a orß Bahnſtraße
220, 1 Tr.

Rundfunkprogramm
22.20 Uhr: Zeitangabe, WettervorausſaLeipzig bericht und Sportfunt ſage. Preſſe

Freitag, den 18. Oktober Anſchließend bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik.
eLeipzig (Dresden, 319), Wellenlänge 259 Meter. Königswuſterhauſen

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Freit den 183 u Verkehrsfunk. ag, den 18. Oktober0.20 r: ekanntgabe des Tagesprogramms. Königswuſterhauſen. Wellenlänge 16310.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 5.50 Uhr Wetterbericht für die Wunvwirtſt
11.00 Anhuie ſener Tanlkiettent ugert, 3 er Geleitet von A. Holz.

ſchlie attenko 9 r: etterkundli11.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen. ſchläge e Sagesiragen Rieder
12. Uhr: Schallplattenkonzert. 10.30 Uhr Neueſte Nachrichten.
12.45 Uhr: Uebertragung aus der Löwenbrauerei, 12.00 Uhr: Schaulpplattenkonzert.München: „Sudpfanne und Maßkrug“, eine Re Während einer Pauſe 12.30 Uhr Wetterbericht.

„„portage. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.13.30 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe- und Börſen 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
bericht. 14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.Anſchließend: Schallplattenkonzert. 14.30 Uhr: Kinderſtunde: Kunterbunt.

I. 15 Uhr: Schallplattenkonzert. 15.00 Uhr: Ueber Zubereitung von Krankenkoſt.
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 15.30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.16.00 Uhr Jnſtrumentalduette. 15.45 Uhr: Frauenſtunde. Das junge Mädchen der

(Von 16.30 bis 17.30 Uhr: Uebertragung auf Gegenwart (III): Liebe und Ehe.
e Deutſchlandſender.) 16.00 Uhr: Kurzſchriftdiktate.17.30 eine terartiche Umſchau: Unſere Zeit hat Un 16.30 v Uebertragung des Nachmittagskonzertes

bilanz. Leipzig.Anſchließend: Wirtſchaftsnachrichten. 17.30 Uhr: Fünfzig Jahre elektriſches Licht.
18.05 Uhr: Eſperanto. 18.00 Uhr: Praktiſche Erfahrungen aus der länd-18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. lichen Siedlung.
18.30 Uyr: Engliſch. 18.30 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.18.55 Uhr: Arbeitsnachweis. 18.55 Uhr: Das Textilgewerbe (I): Die wirtſchaft
19.00 Uhr: Auf amttiche Veranlaſſung der Reichs- liche Bedeutung der Terxtilwirtſchaft.

regierung: Vortrag des Reichsernährungs- 19.20 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Aerzte.
miniſters Dietrich über Landwirtſchaft und Thema und Name des Dozenten werden in den

Vraolksbegehren“. ärztlichen Fachzeitſchriften bekanntgegeben.10.30 Uhr: Konzert mit Streichorcheſter. Das Leipzi 19.56 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
Sinfonieorcheſter. 20.00 Uhr: Aus dem Berliner Konzerthaus „Clou“:30.30 Uhr: Alfred Döblin lieſt aus eigenen Werken. Herbſt- Konzert.

21.00 Uhr „Der Untergang der Patagonia“, von Al- Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt, dritte
fred Döblin. (Als Sendeſpiel.) Uraufführung. Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Bildfunk.

22.00 Uhr: Bühne und Funk, Danach Abendunterhaltung.

19jähr., kräftiges
Mädchen ſucht zum

Okt. Stellung
a

Stuben oder
Hausmädchen
War 4 Jahre aufjetzig. Stelle. Kann
plätt. u. ſervieren.
Gutes Zeugn. vor-
handen. Werte Off.
an A. Schleichecrdt,

Braunsroda,
Poſt Bretleben.

Suche ein Plätzchen
a s

Hausmutter
auf dem Lande. Bin
erfahren im Haus-
galt u. Geflügelzucht.

Taſchengeid erw.
Offerten unter D6876

be Exp. d. Bl.
Anſtändiges, ſolides

Mädchen
39 Jahre, ſucht Stel
lung in einf. frauen-

loſen Haushalt
Offert. unter D 6868
an die Exped. d. B.

Kleine Helert
Junger tüchtiger

Schuhmacher
welcher mit allen Ar
deiten vertraut iſt,

ſucht Stellung.
Richard Bartlitz,

bei Jünger,
Hettſtedt (Südharz)
Wilhelmſtraße 32.

Junger Kellner
ſucht Stellung als

Comis de rang, ge-
ſtützt auf gute Zeug-
niſſe, war bisher nur
in erſten Häuſ. tätig.
Werte Angebote an

Heinz Gündel,
Helfia bei Eisleben,
Hackebornſtraße 7.

Junger Bäcker
welcher in Brot-,Weiß u. Feinbäcker.
bewandert iſt, ſucht
für ſofort od. ſpäter
Stellung. Angebote
erbeten an

Willy Böhland,
g Reichardtswerben 21

bei Weißenfels.

Jung. Mäaoch., 23
ſucht Stellung als

Haus mädchen
Bute Zeunniſſ. vorh

V. WMandalka,
Kloſtermannsfeld,
Reue Straße 33.

SFunges Mädchen
14 Jahre, jucht in
klein Haush. 1. Rov.
oder früher Stellung.

Ella Harimann,
Canena

Reue Straße 7.
Junges 18jähriges

Mädel
ſucht per ſoſort Stel
lung. riſieren erl.

Frau Töller,
Wansleben a. S.

Frovenſche

ſucht Skele bei Kin-
vern. Gefl.
Angeb. unter Z 8044
an die Exped. d. Bl.

28jahr. Aachen ſucht
Siellung als

Haus mädchen
auf groß. But, wo
Mamſell vorh., für
ſofort od 1. Rovor.

Martha Werner,
Sprotta Rr. 45

vei Eilenburg.

Erfahrenes wirt-
ſchaft iches Fräulein
vom Lande, 34 alt

ſucht Stellung als
Wirtſchafterin

in frauenl. Haush.,
Witwer mit Kind
angenehm, 'pätere

Heirat
nicht ausgeſchloſſen.

M uffert. unter D 6866

al die Exp. d. Bl.
Haustochter

Suche f. meine Toch
ter, 18 J. alt, ev., ſo
fort Aufnahme in
beſſerer Familie mit
Famil.-Anſchluß, wo
Mädchen vorh. Gut
erzogen und nette
Umgangsformen, im
Haush. erf. Schlicht
um ſchlicht. Off. an

Molkereibeſitzer
Rob. Zimmermann.
Zinnowitz b. Uſedom.

Suche für meinen
17jähr. Covn Stelle

ärſeurgehile
wo er ſich noch weit

ausbilden kann.
Hermann Heßler,

Kelbra a. Kyffhäuſer
Mardttſtraße 16.

Junger
Friſeurgepiſe

und Bubikopfſchneid.
ſucht ſofort Stellung.
W. Börner, Eisleben

Hahnegaſſe Rr. 5

znnger
Bäcker geſelle
vertraut mit Ofen-
arbeit, in Konditorei
nicht unerfahr, ſucht

ſofort Stelle.
Offert. unter R 30001
an die Exp. d. Bl.

Staatlich geprüftes

Kinderpflegerin

Ehemal. Kapallerie-
Wachtmeiſter

12 Jahre gedient, 31
Jahre alt, treudeutſch
geſinnt, verheiratet,
ohne Kinder, an
peinliche Ordnung u
Pünßtlichs. gewöhnt,
ucht Verrrauensſtellg

Offert. unter R 24986
an die Exp. d. Bl.

Suche zu 15. Okt.
Stellung als

Kutſcher
od. 1. Geſchirrführer.
Mit ſämtl. landw.
Maſchinen vertraut.
Gute Zeugniſſe. Gute
Wohnung Beding.
Kurt Herrlein, Ritter-
gut Aſcherode, Poſt
Bernderode, Unter-

Eichsfeld.

Kapftalfen
3-600 Rark

auf ein Jahr vom
Gaſtwirt geſucht

Zinſen 20 p. a.
Fauſtpfandſicherh.
Markenſpirituoſen
Gefl. Ang. erbeten
unter A 7272 an
die Exp. d. Bl.

12060 Mark
1. Hypothek für Neu
bau für ſofort geſ.
dortſelbſt können 2
Wohnungen, je vier
Räume, zur Ver-
fügung geſtellt werd.
Ang. erbeten an

Fritz Schmid,
Weißenfels,

Fr.-Schubert-Str. 2.

Grundſtücksmarkt

Pachtbäckerei
auch Kleinſtadt od.
Land. von Anfän-
ger per bald geſucht
Ang. unt J 29 9993
an die Exp. d. Bl.

Mietwohnhaus
in günſtiger Lage u.
ſehr gutem Zuſtande
preisw. zu verkaufen.
Angeb. erbitte unter
Qu 29979 an die
Exped. d. Bl.
Selten ſchönes
Bückerrel-

grundſtück

in Stadt von 3000
Einwohn. iſt ſof. zu
perpachten. Wöchent-
licher Backſatz 7—8
Sack. Erforderl. ſind
3500 M. für Jnven-
tar u. 1500 M. Kaut.
Pacht 125 M. Off.
unt. Qu 30000 an die
Exped. d. Bl.

Gutgehende
Bäckerei und

zu pachten geſucht.
Angebote mit Preis.

Arnſtedt Nr. 8,
Aſchersleben Land.

ne
2beſchlagnahmefreie

Zimmer
mit Kochgelegenheit
u vermieten. Woſagt die Expedition.

Möbl. zimmer
ſofort zu vermieten.
Wo ſagt die Ex

velratswunſch

Mühlenbeſitzersſohn
23 J. alt, welcher die
väterl. Mühle ſpäter
übernehm.kann, ſucht
auf dieſ. Wege paſſ.
Damenbehkanntſchaft
m. Verm. Nur ernſt-Jemeinte Angebote

mit Bild erwünſcht.
Zuſchriſt. erb. unter
A 7295 an die Exp.

d. Bl.

Fräul., 37 Jahre,
groß, blond, evang.
nette Erſcheinung,
möchte bald einen
netten, aufrichtig.
Herrn kennenler-
nen zw. ſpäterer

Heirat
Ausſteuer vorh.,

Angeb. erbet. unt.

Konditoreiſe

Solider ſtrebſamer
Bäcker u. Konditor,
25* J., 1,68 groß,m. 100 d M. Verm.
4000 Mark in bar,wünſch ein liebes
junges Mädel, welches Intereſſe an
Geſchäſt hat, zwecks

Hetirat
kennenzulernen. Ein
a od. Mädel mit

ausgrundſtück, wo
Geſchäft eingerichtet
werd kann, bevorz.,
ab. nicht Bedingung.
Gefl. Angebote mit
Bild, welches zurück-
geſandt wird, ſind zu
richten unter A 7296
an die Exp. d. Bl.

[f—-—=wJ

Leſt
die alte Helmat-
zeitung, das

„Merſeburger
Zageblatt“
(Krelsdlatt)

Abeine Anzeigen eine Ameiger werden nur gegen bar oder Srieſ

marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be

r des laufenden Monats beigefügt iſt, wirdt 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu

fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſindwt berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.

Junge Witwe, 30
Jahre, kinderlos,ſucht die Bekanrt
ſchaft eines Herrn
(Witwer mit Kind
angenehm)zw.ſpät.

Heirat
Off. unt. D 6863 an
die Exp. dieſes Bl.

Junger ſtrebſamer
Sattler, 23 Jahre,
ſucht die Bekannt-
ſchaft einer jungen
Dame zw. ſpät. evtl.

Einheirat
Offerten mit Licht-
bild unter V 30005
an die Exp. d. Bl.

Tie rm art t

Braune belgiſche

Stute
6jährig, weil über-
zählig, preiswert zu
verkaufen

Getreidegeſchäft
K. Luckhardt,

Prittitz b. Weißen-
fels, Telephon Amte

u ver
1 Kurzschlußmotor,

kaufen
Stößen 58.

Fabrikat Slemens-
Schuckert, Type R 81-1-1500, Nr.
1035575, 380 220 Volt Wechselstom,
Umdrehung 1430, Leistung 4 kw

S,3 PS.
Angebote unter C 1708 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes erbeten.

Pueeenuacen
in groher Auswahl

Friedrich Engel
1000 e von

Herren
wiſſen es noch nicht
wo man ſich qut u.
billig kleiden kann

z Almann

Preußergäßchen 91
gegenüber Althoff
Sie finden bei mir
guterhalt. faſt neue

Maß- Garderobe
JachetSmoking
Frack-Gehrock-

Anzüge Ulſter
Paletots uſw. auch
neue Garderoben
zu ſtaunend billig.
Preiſ. Vorzeiger
d. Jnſerats bekom.
bei Kauf eines

Anzugs od. Mant.
3 Mark vergütet.

Ausſchneiden!
A726 a. d. Exp. d. Bl.

Sietandetten

I Holzbetten
j Aullege Matratzen
asw. zu günstigen

M Zahluegsbedin ung.
ur von

Emil Schutze
Merveburg, Bahbn-

nofstraße 8

Messer u.
Scheren

und alle anderen
Schneidwerkzeuge
werden 2. Schleifen
angenommen u. in
einerHohlschleiferei
fachmännisch ge-
geschliffen.

Otto
bretsehnelder

Eisenwaren- Handlung
Haus- u. Küchengeräte

III III

Ein solcher Gutschein

ten
ſtellt.

uns ein.

der guten

jedem unſerer Abonnen-

zur Verfügung ge-

Senden Sie ihn mit dem

Text Jhrer Anzeige an

Er iſt 50 Rpf. wert

Der Wert
der „Kleinen Anzeigen“
im Merſeburger Tage-
blatt (Kreisblatt) liegt
in der großen Zahl und

auf ſie eingehenden An-
gebote.

Darauf
kommt

es an

zur Aufgabe von
„Kleinen Anzeigen wird

v

Qualität der

Gutſchein
für „Kleine Anzeigen“ im
Merſeburger
(Kreisblatt) über 10 Worte

T a

Gegen eEwfendung dieſer Scheiner

erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“10 Worten. Jedes weitere Wort
koſtet 6 Rpf.
Worte. Worte über 15 Buchſtaben
gelten als 2 Worte; dlefettgedruckte
Ueberſchriftszelle
Chiffregebühr 30 Rpf. Zuſendung
nach auswärts von Chiffreofferten
60 Rpf. Den über 50 Rpf. hinaus
u Betrag bitten wir bei

ufgabe derin Briefmarken oder bar beizu
gen. JmFalle nicht ausreichender
ezahlung ſind wir zu Kürzungen

der Anzeigen berechtigt.

Ziffern

Kleinen
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Schmuckſtückes zu verhandeln.
ſchäftsinhaber ſich weigerte,

(Erzgebirge)
löjährige Roſa Feigl aus Kopitz bei Brüx als

Dienſtmädchen in Stellung.

Meer vom Juge
Fuwelendiebſtahl in einer

Grunewaldvilla.
Der Diener feſtgenommen.

Durch einen Zufall iſt in einer Grune-
waldvilla ein großer Juwelendiebſtahl
entdeckt worden. Die Tochter eines dort wohn-
haften Konſuls beſitzt unter anderen Schmuck
ſtücken einen wertvollen Ring, den ein 5 Karat
großer Brillant ſchmückt. Für gewöhnlich be
fand ſich der Ring in einem Etui, das im
Wäſcheſchrank verwahrt wurde.

Kürzlich wollte die Dame den Ring an
legen und nahm ihn aus dem Schächtelchen.
Jm Theater verletzte ſie ſich die Hand leicht
an dem Ring und ſah ihn nun genauer an, um
die Beſchädigung an der Faſſung feſtzuſtellen.
Da fiel ihr auf, daß der ſonſt ſo ſtrahlende
Stein merkwürdig trübe ausſah. Es ergab ſich
bei näherer Prüfung, daß der koſtbare große
Brillant

mit einem weißen Saphir vertanſcht
worden war. Die Entdeckung gab Veranlaſ-
ſung, auch die anderen Juwelen prüfen zu
laſſen. Bei einer großen Broſche war der
gleiche Tauſch des Brillanten gegen einen
Saphir vorgenommen worden. Jn dem Haus-
halt iſt eine ganze Reihe von Perſonen an-
geſtellt, auf die ſich ein Verdacht lenkte, denn
fremde Leute waren nicht zugegen geweſen.
Beſonders belaſtet erſchien der 27 Jahre alte
Diener K. Es war beobachtet worden, daß er
ſich in den Schlafzimmern des öfteren zu ſchaf-
fen gemacht hatte. K. wurde deshalb vor-

läufig in Gewahrſam genommen. Bei einer
Durchſuchung ſeiner Sachen

fand man einen Wappenring,
deſſen gekröntes Schild einen aufrecht ſchreiten-

den Löwen zeigt, ferner einen 1-karätigen Bril-
lantring, eine Nadel mit Brillanten und

Perlen und eine andere mit Gemshaken. Die
Sachen ſehen aus, als ob die urſprüngliche
Form umgearbeitet worden wäre.

K. macht über den Erwerb unglaubwürdige
Angaben, er will die Sachen entweder gekauft
oder geſchenkt erhalten haben. Anzunehmen
iſt aber, daß er ſie aus früheren Stellungen
als „Andenken“ mitgenommen hat. Die Eigen-
tümer ſind noch nicht ermittelt.

„Graf ZJeppelin“ über Schleſien
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ erſchien gegen

5 Uhr morgens über der Stadt Breslau und
fuhr in Richtung Liegnitz weiter. Das Luftſchiff
wird zu der für die Landung vorgeſehenen Zeit
zurückerwartet. Auf der Fahrt nach Breslau
berührte das Luftſchiff um 3,35 Uhr die Stadt
Ratibor mit brennenden Lichtern und war gut
zu ſehen. Es wurde durch Pfeifen der Loko
moitven auf dem Bahnhof Ratibor begrüßt.
Im übrigen vollzog ſich die Ankunft des Zeppe
lins ziemlich unbemerkt, da man mit dem Cin-
a erſt in den Morgenſtunden gerechnet
atte.

„Graf ZJeppelin“ bricht
die Schleſienfahrt ab.

Die „TelegraphenUnion“ erhält von der
Leitung des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ über
Norddeich folgenden Funkſpruch:

„Stark zunehmende Bewölkung und Un-
ſichtigkeit in den gebirgigen Gebieten im
Zuſammenhang mit allgemeiner Wetter-
verſchlechterung zwingen nach kurzem Beſuch
der Hauptorte Schleſiens den Rückmarſch
über Wien München anzutreten. Zepp.“

Ein Hamburger Juwelier-
geſchäft ausgeplünderk.

Jn ein bekanntes Juweliergeſchäft in der
Jnnenſtadt drang zu einer Zeit, als der Ge-

ſchäftsinhaber allein anweſend war, ein Mann
ein und forderte den Juwelier auf, herauszu-

um mit einer draußen ſtehenden
über den Ankauf eines größeren

Als der Ge-
hielt der Ver-

brecher ihm einen Revolver vor den Kopf und

kommen,
Dame

e ihn, ſich mit dem Geſicht zur Wand auf-
zuſtellen.

aller Ruhe alle Käſten und Schränke des Ge
ſchäfts aus und verlies
Räume, nachdem er den Juwelier unter fort
geſetzter Bedrohung mit dem Revolver ein-
geſchloſſen
Polizei konnte bisher keine Spur des Täters
ermitteln.

Dann räumte der Verbrecher in

ungehindert die

hatte. Die zur Hilfe gerufene

Eine 16 jährige nimmk ihre
Schlafgenoſſin mit in denTod.

Beim Zuckerbäcker Schmiedl in
war ſeit längerer

Brü x
Zeit die

T Jn den letztenTagen trug das Mädchen ein merkwürdig
ſcheues Weſen zur Schau, ſprach wenig und

außerte ſich einer Freundin gegenüber, daß ſie
das Leben ſatt habe. Nunmehr hat ſie ihre
Abſicht auch durchgeführt, und zwar in einer
Weiſe, die den Fall zur Tragödie ſteigert. Die
Feigt bewohnte zuſammen mit einer Nichte

t des Dienſtgebers ein Zimmer; dieſe, die
15jährige Mimi Koſtka, mußte mit in den Tod

gehen, weil die Feigl als Todesart die Ver-
giftung durch Leuchtgas wählte. Mimi, die

nur zu Beſuch bei ihrem Onkel geweilt hatte,
ar ein lebensluſtiger Backfiſch. Die beiden
Mädchen wurden am frühen Morgen tot in

ihren Betten aufgefunden.

20 Sporkler verunglückt.
Auf der Landſtraße in der Nähe von

Breckerfeld bei Hagen ſtürzte in der ver-
gangenen Nacht ein mit zwanzig Sportlern
aus Lüdenſcheid beſetztes Auto beim Ueber

Die

c e t S
erſke

Der von den Deutſchen Werken in Kiel ge-
baute kleine Kreuzer „Karlsruhe“ hat jetzt die
Werft verlaſſen und ſeine erſte Probefahrt
unternommen. Am 6. November ſoll das

Fahrk des Kreuzers „Karlsruhe“.
d 90

d

Schiff von der Reichsmarine übernommen
werden.

Das Bild zeigt den Kreuzer auf ſeiner erſten,
glücklich verlaufenen Fahrt.

olikiſche Auswirkung
des Sklarek-Sktandals.

Kampf um den Bürgermeiſterpoſten. Säuberungsakkion in
der S. P. D. Die Falſchbuchungen der Sklareks.

Wie zu erwarten war, hat die Sozialdemo-
kratiſche Partei jetzt den Bürgermeiſter
des Bezirksamtes Berlin-Mitte, Schneider,
wegen ſeiner Beziehungen zu den Sklareks und
wegen ſeines ausgedehnten perſönlichen Ver-
kehrs mit den Brüdern aus der Partei
ausgeſchloſſen. Der Ausſchluß geſchah
mit der Begründung, daß in dem Verhalten
des Bürgermeiſters ein
ſchwerer Verſtoß gegen die ſozialdemokratiſchen

Grundſätze
liege. Die Partei fordert gleichzeitig, daßSchneider ſein Amt als Bezirksbürgermeiſter

niederlegt.
Bürgermeiſter Schneider hat darauf eine

„Erklärung“ erlaſſen, nach der er es
ablehnt, freiwillig zurückzutreten.

Jn Verfolg dieſer Erklärung hat Schneider,
der am Montag in Urlaub gegangen war, dieſen
Urlaub abgebrochen und Mittwoch früh ſeine
Amtsgeſchäfte im Bezirk Berlin-Mitte wieder
übernommen. Dies jedoch, ohne ſich beim
Magiſtrat vorher, wie es ſeine Pflicht geweſen
wäre, zurückzumelden.

Wie lange Schneider ſich noch im Amte wird
halten können, hängt vom Stand der Unter-
ſuchungen ſeitens des Disziplinarunterſuchungs-
richters Dr. Tapolſki ab. Es iſt wohl anzu-
nehmen, daß nach dem jetzigen Verhalten
Schneiders das Verfahren gegen ihn beſchleu-
nigt wird und ſeine Suspendierung ſeitens des
Magiſtrats erfolgt.

Wie erinnerlich, wird Schneider vorge-
worfen, daß er
von den Sklareks ſehr wertvolle Silbergeſchenke
angenommen, daß er mit ihnen auf ihre Koſten
zum Derby nach Hamburg gefahren ſei und
daß er auch kleinere Geſchenke der drei Brüder
für ſeine Ehefrau angenommen habe. Es wird
weiter behauptet, daß Bürgermeiſter Schneider
Kontrollen über die Sklarekſchen Lieferungen
ſelbſt vorgenommen und berechtigten Beſchwer-
den über die Güte der Textilwaren der KVG.
nicht ſtattgegeben habe. Der Magiſtrat aber
kann durch ſein letztes Abkommen mit der
Unterſuchungsbehörde dieſe Dinge zurzeit nicht
nachprüfen. Auch Oberregierungsrat Tapolſki
iſt mit dem Diſziplinarverfahren gegen die drei
Stadtbankdirektoren mindeſtens auf Wochen
hinaus beſchäftigt. Die Unterſuchung, ob der
freundſchaftliche Verkehr Schneiders mit den
drei Sklareks die Amtstätigkeit des Bürger-
meiſters beeinflußt hat, kann lediglich durch die
Staatsanwaltſchaft erfolgen. Selbſt wenn es
alſo jetzt zu einem offenen Konflikt zwiſchen
der Bezirksver ſammlung und dem Bürger-
meiſter kommen ſollte, muß immer erſt die Ent-
ſcheidung der Unterſuchungsbehörde abgewartet
werden, ehe eine Entſcheidung getroffen wer-
den kann.

Einer jüngſten Meldung zufolge ſoll die
Sozial demokratiſche Partei jetzt
auch den Stadtverordneten Mühlmann auf-
gefordert haben, ſein Mandat als Stadtver-
T preter der Partei zur Verfügung zu ſtellen
un

ſeinen Austritt aus der Partei zu erklären.
Mühlmann ſoll ebenfalls ſehr enge Beziehun-
gen zu den Sklareks unterhalten haben. Er
gehörte u. a. auch dem Verwaltungsrat der
Stadtbank als Mitglied an.

Die deutſch nationale Reichstag s-
fraktion hat die Abgeordneten Bruhn und
Pfarrer Wolf auf ihren Wunſch bis zur
Klärung der gegen ſie im Zuſammenhang mit
der Sklarek-Affäre erhobenen Vorwürfe aus
der Fraktions gemeinſchaft beurlaubt.
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Die Vernehmung der Stadtbankdirektoren
Schmitt, Hoffmann und Schröder
durch den Unterſuchungskommiſſar des Ober-
präſidenten, Oberregierungsrat Tapolſki dürfte
ſchon in kurzer Zeit beendet werden. Voraus-
ſichtlich werden die drei Stadtbankdirektoren
ſchon heute, ſpäteſtens morgen, von den Straf-
unterſuchungsbehörde als Beſchuldigte ver-
nommen werden.

Jm Unterſuchungsgefängnis Moabit ſind
ſechs Beamte heute früh vom Dienſt ſuspendiert
worden. Die Sklareks haben auch mit ihren
Familien und ihren Freunden täglich Briefe
gewechſelt und Direktiven gegeben. Jnfolge-
deſſen konnte die Unterſuchung bisher
nicht die Affäre Sklarek und die Mitſchul
Dritter klären.

Jn Württemberg wird
zweiter Fall bekannt,
wurde, durch

fingierte Zahlungseintragung
im Kaſſenbuch der Sklareks Geld verſchwinden
zu laſſen. Es handelt ſich um eine angebliche
Zahlung von zwei Millionen Mark an die
Firma Gebrüder Zöppritz in Heidenheim. Nach
einer Mitteilung der Firma hat ſie von den
Gebrüdern Sklarek bis jetzt keinen Pfennig
erhalten. Jhre Forderung beträgt noch 90 000
Mark, von denen ein Teil durch Verſicherung
gedeckt iſt.

Sklareks Pferde werden
verſteigerk.

Wie vorauszuſehen war gelangt der Renn-
ſtall der Brüder Sklarek zur baldigen Auf-
löſung. Obwohl die Pferde in den letzten Tagen
noch einige Rennen gewonnen haben, will man
alle unnötigen Unterhaltungskoſten ſparen, und
ſo wurde die Zwangsverſteigerung des geſam-
ten Materials beſchloſſen. Die Auktion geht
ſelbſtverſtändlich ohne feſtgeſetzte Reſervepreiſe
vor ſich und findet am 25. Oktober in Hoppe-
garten ſtatt. An der Spitze des wertvollen
Materials, das hier unter den Hammer kommt,
ſtehen der Deckhengſt Famulus, der noch in
Training befindliche vorjfährige Derbyſieger
Lupus und Wilfried, der Gewinner des dies-
jährigen Henckel-Rennens. Sehr begehrt dürf-
ten ferner einige wertvolle Mutterſtuten ſein.

jetzt noch ein
in dem verſucht

holen eines anderen Wagens um. Sämtliche
Jnſaſſen wurden verletzt, davon fünf
lebensgefährlich. Die Verletzten wurden
in die Krankenhäuſer von Breckerfeld und
Lüdenſcheid gebracht.

Frau Neumann erneut belaſtet.
Jm Unterſuchungsverfahren gegen Frau

Neumann wurde nunmehr eine weitere
Zeugin ermittelt, die den abgebrochenen
Dietrich alsNeumann beſtimmt bezeichnet. Sie
erkennt ihn an ſeiner ſpiralartigen Form
wieder. An der Schuld der Frau Neumann
am Tode von Prof. Roſen kann kaum noch ein
Zweifel beſtehen.

Rowdy in der Fiſchhandlung.
Jn die Büroräume einer Berliner Fiſchhand-

lung drang Dienstag mittag ein junger Mann und
forderte unter Bedrohung mit einer Schußwaffe
die Herausgabe des Geldes.

Hilfe. Der Rä her flüchtete auf die Straße und

Eigentum der Frau

Die Kontoriſtinnen
ſchloſſen den Kaſſenraum ſchnell ab und riefen um Pegel auf faſt 226 Meter.

ſprang in eine bereitſtehende Autotaxe. Als die
Verfolger ſich ihm näherten, öffnete er die Tür des
Wagens und bedrohte die Leute abermals mit der
Waffe. Er iſt entkommen.

Herbſtſturm über Schweden.
Ganz Schweden wurde in der Nacht zum

Dienstag von heftigem Sturm, Gewittern
und Hagelſchlag heimgeſucht. Der Sturm
erreichte zwiſchen 3 und 4 Uhr früh ſeinen
Höhepunkt. Bei Stockholm wurde eine Wind-
ſtärke von 30 Sekundenmetern feſtgeſtellt. Jn
den Parkanlagen ſind zahlreiche große Bäume
entwurzelt worden. An den Telephon- und
Telegraphenleitungen richtete der Orkan
großen Schaden an. Jn der Gegend von Gävel
wurden viele Dächer abgedeckt.

Hochwaſſer in Pekersburg.
Die Newa iſt infolge ſtarken Weſtwindes

raſch geſtiegen. Dienstag nachmittag ſtand der
Jm Zentrum der

Stadt iſt die Newa über die Ufer getreten, ſo

daß der Abmiralitätſke und der Winterpalaiſke
unter Waſſer ſtehen. Der Straßenbahnverkehr
ſtockt, in den Fabriksbetrieben mußte die
Arbeit eingeſtellt werden. Der Fluß ſteigt un
aufhörlich weiter. Durch das andauernd
ſteigende Hochwaſſer ſind die Hafenanlagen und
viel große Fabriken auf der WaſſiljewJnſel
überſchwemmt. Der Eiſenbahnverkehr nach
Finnland mußte eingeſtellt werden.

Vorbereikungen für die nächſten
Polarexpedikionen im Eismeer

Der Bericht der ruſſiſchen Expedition, die
eine Wetterwarte u. eine Funkſtation auf dem
Kaiſer Franz oſeph- Land errichtet

liegt jetzt vor. Der Eisbrecher „Sedow“,er 7 Perſonen auf der Jnſel zurückließ, hat
bereits auf der Rückreiſe die Barentſee paſſiert.
Der Leiter der Expedition, Prof. Wieſe, hat in
der Teplitz-Bucht Depots der Expedition des
Herzogs v. Abruzzen aufgefunden. Jm nächſten
Jahr ſollen in verſchiedenen Teilen der Jnſel
kleine Hütten mit Lebensmittelvorräten als
Stützpunkte für die künftigen Forſchungs-
expeditionen errichtet werden.

600 000 Mark
für den Eisbrecher „Kraſſin“.
Als Entſchädigung für die Hilfeleiſtung am „Monke

Cervankes“.
Zur Feſtſetzung der Entſchädigungsſumme für

die Hilfe, die der ruſſiſche Eisbrecher „Kraſſin“ dem
Hamburg-Süddampfer „Monte Cervantes“ auf
deſſen Nordlandfahrt im vorigen Sommer geleiſtet
hatte, war ein privates Schiedsgericht von der ruſ
ſiſchen Verhandlungskommiſſion und der Hamburg-
Süd amerikaniſchen Dampfſchiffahrts-A.-G. gebildet
worden, nachdem direkte Verhandlungen zwiſchen
den Parteien ergebnislos verlaufen waren. Die
Ruſſen hatten 126 Millionen Mark Entſchädigung
verlangt, welche Forderung von der Hamburg-Süd

als zu hoch abgelehnt worden war. Das Schieds-
gericht hat nach längeren Verhandlungen nun-
mehr einen für beide Teile endgültigen Spruch
verkündet, wonach die Entſchädigungsſumme auf
600 000 Mark feſtgeſetzt wird.

Franzöſiſcher Dampfer
verbrannk.

Der franzöſiſche Frachtdampfer „Okla-
homa“, der Dienstagfrüh von einer Reiſe von
San Franzisko in Liverpool eintraf, iſt durch
einen Rieſenbrand faſt vollſtändig zerſtört
worden. Aus unbekannter Urſache brach in
einem der Lagerräume des Schiffes Feuer aus,
das unter der feuergefährlichen Ladung, die
aus Nitraten, Oel, Zucker und Baumwolle be-
ſtand, reiche Nahrung fand.

Nachdem das Feuer zwei Stunden gewütet
hatte, erfolgte eine ſchwere Exploſion, die ſo
heftig war, daß zahlreiche in der Nähe liegende
Gebäude wie von einem Erdbeben erſchüttert
wurden. Kurz darauf zerbrach das Schiff in
zwei Teile und brannte vollkommen aus.

Ein zwölfjähriger Löwenjäger
Wie die „Morning Poſt“ aus Johannes-

burg (Südafrika) meldet, hat ein zwölfjähriger
Knabe, der in der Nähe von Lorenzo Marques
Vieh hütete, mit Bogen und Pfeil eine Löwin
erlegt. Das Tier war plötzlich aus einem Buſch
herausgeſprungen und hatte ſich auf einen
Ochſen geſtürzt. Der Knabe ſchoß auf die
Löwin einen Pfeil ab, der ihr in den Bauch
drang. Durch die Bewegungen des gereizten
Tieres wurde der Pfeil nur noch tiefer in die
Wunde hineingedrückt. Der Knabe näherte ſich
unerſchrocken der Beſtie und ſchoß ihr einen
zweiten Pfeil ins Auge, der ſie tötete.

Einſturzunglück bei einer
Hochſchulfeier.

Während der Feier der Aufnahme neuer Stu-
denten ſtürzte in der Hochſchule in Bluemontain
(Miſſiſſippi) die Eingangsdiele zu einem im 2. Stock
gelegenen Schlafſaal ein. 49 Studentinnen fielen
mit den Trümmern aus 6 Meter Höhe in das
1. Stockwerk hinunter. 12 der Verunglückten wur-
den ſchwer, die übrigen leicht verletzt.

Todesſkurz eines Arkiſten.
Der Filmakrobat Rudy Cimino, der esunternommen hatte, ſich vom 40. Stockwerk

des Neuyorker Wolkenkratzers der Civiec
Opera Company an einem Tau mit dem Kopf
nach unten auf die Straße herabzulaſſen, ſtürzte
aus großer Höhe auf das Straßenpflaſter und
war ſofort tot. Hunderte von Paſſanten waren
Augenzeuge des Unglücks. Zwei Zuſchauer
wurden durch den fallenden Körper verletzt,
davon einer lebensgefährlich.

Neuyork ohne Benzin.
Das geſamte Fuhrperſonal der großen Benzin

geſellſchaften iſt wegen Lohnforderungen in den
Streik getreten. Jnfolge des ſich empfindlich be-
merkbar machenden Benzinmangels wird Neuyork
wahrſcheinlich bald ohne Autoverkehr ſein. Tau-
ſende von Taxametern ſind bereits außer
Betrieb. Wenn die Forderungen der 3000
Streikenden nicht erfüllt werden, droht ein all-
gemeiner Verkehrsſtreik, da 25 000 Chauffeure ihre
Sympathie für die Streikenden erklärt haben. Jm
Laufe des geſtrigen Tages kam es bereits zu Aus
ſchreitungen, bei denen ein Paſſant getötet wurde.

Jn den Flammen umgekommen
Jn Markt Dorfen (Oberbayern) geriet

der Wohnwagen einer Schauſtellung, in dem
drei Angeſtellte des Unternehmens ſchliefen, in
Brand. Einer von ihnen konnte ſich rechtzeitig
in Sicherheit bringen, dagegen fand ein
zweiter den Tod in den Flammen. Der dritte
Angeſtellte erlitt Brandwunden im Geſicht und
am Arm.



Todesfälle:
Merſeburg.

Hans Joachim Hüttemann.
Beerd. 18. 10., vorm. 10 Uhr.

Schkopau:
Karl Große (75 J.).
17. 10., nachm. 2 Uhr.

Halle:
Luiſe Hirſchfeld geb. Zorn (67J.).
Beerd. 18. 10., mittag 12,30 Uhr.
Klara Voigt geb. Hoffmann.
Minna Fritzſche geb. Gott-
ſchalk (69 J.). Beerdigung
18. 10., nachm. 3,30 Uhr.

Johanna Mutſchler geb. Schüler
(28 J.). Beerd. 18. 10., nach
mittag 1,30 Uhr.

Ammendorf:
Reinhold Schneider (63 J.).

Mücheln
Hermann Kühn (80 J.).

Lützen
Ottchen Heyne. Beerdigung

19. 10., vorm. 9 Uhr.
Wehlitz:

Friedrich Engelmann (53 J,.).
Beerd. 17. 10., nachm. 3 Uhr.

Beerd.

Amtl. Bekanntmachungen

Waſſerſperrung.
Jnfolge Umbauarbeiten im Waſſer-

hauptrohrnetz muß von Sonntag, den
20. bis Montag, den 21. d. Mts. in der

eit von abends 9 Uhr bis morgens 10
hr mit Druckmangel gerechnet werden.
Bei Waſſermangel empfiehlt es ſich,

gasbeheizte Warmwaſſerapparate außer
Betrieb zu ſetzen, um ein Durchbrennen
zu verhüten.

Merſeburg, den 16. Oktober 1929.
VII. 29, Verwaltung der ſtädtiſchen Werke.

Die Jnſtallations Anlage
(Gas- und Heizungsanlage) und die

Be und Entwäſſerung
für den Anbau an das Rathaus am
Markt ſollen vergeben werden.

Die Angebotsvordrucke können im
Stadtbauamt, Rathaus am Marhkt, Zim-
mer 32, während der Dienſtſtunden gegen
Erſtattung von 0,50 RM. abgeholt wer
den. Die Zeichnungen liegen im Zimmer
Nr. 51 zur Einſicht aus.

Die Angebote, für deren Ausfüllung
nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, bis
Donnerstag, den 23. Oktober 1929,
10 Uhr dem Stadtbauamt, Zimmer 32
einzureichen.

Verſpätet eingegangene oder unge-
nügend ausgefüllte Angebote bleiben un-
berückſichtigt. Die Auswahl unter den
einzelnen Bewerbern oder die Abweiſung
ſämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich
vorbehalten.

Merſeburg, den 16. Oktober 1929.

VII. 872/29. Der Magiſtrat.
Nachtrag II.

Aenderung zum l. Nachtrag vom
13. 7. 1926 l. 719/26 zur Be
triebsordnung für den ſtädtiſchen

Schlachthof zu Merſeburg
vom 23. März 1926 il. 2745/25.
1. Jn Ziffer a) 1 iſt zu ſtreichen von am

Montag bis zum letzten Wort mittags.
Dafür ſetze ein
am Montag von 7—5 Uhr (17 Uhr)
am Dienstag von 7—-5 Uhr (17 Uhr)
am Mittwoch von 7 Uhr (16 Uhr)
am Donnerstag v. 724 Uhr (16 Uhr
am Freitag von 712 Uhr
am Sonnabend von 7 10 Uhr.

2. Jn Ziffer a) 2 ſtreiche von am Montag
bis zum letzten Wort mittags.
Dafür ſetze ein
am Montag von 717 Uhr
am Dienstag von 717 Uhr
am Mittwoch von 8--16 Uhr
am Donnerstag von 8--16 Uhr
am Freitag von 8--12 Uhr
am Sonnabend von 8--11 Uhr.

Der Nachtrag II zur Betriebsordnung
tritt mit dem Tage nach der Verkündigung
in Kraft.

Merſeburg, den 5. Okt. 1929.

Metall-Bettstellen o Reform-Unterhbetten o Paracdies-
Leibdecken so Matratzen-Schoner e Schlaf- Decken

Steppdecken, Inletts fertig und vom Stück. Bettfedern und Daunen
in unseren bekannt guten Qualitäten. Kinder-Bettstellen auch in Holz
Alleinverkauf von Steiners Paradiesbetten

Gegründet 1888

Wecddy-Pönicke Steckner A.-G.
leinen- und Wäschehaus Merseburg, Burgstraße Nr. 5

Besichtigen Sie bitte, unser reichhaltiges Lager Fernruf 1006

nur

Mein 6chlager

Klappfſportwagen
Rmk. 43.-

Emil 6chütze
Merſeburg,

Bahnhofſtraße 8.

Familien
Druch'achen

jeder Art
liefert billig,
ſauber und
preiswert

Merſeburger Druch und
Berlagsanſtalt G. m. b. B.
„Merſeburger Tageblatt“
(Dreisblatt)
Die alte Heimatzeitung
Hälterſtraße 4, Gotthardtſtraße 38

Standuhren ab Fabrik
direkt an Private. Teilzah-
lung. Volle Fabrikgarantie.

Zahloſe Anerkennungs-
ſchreiben
Verlangen Sie Angebot.

Villinger Hausuhreufahrik

Dr. E. Hanky Co.
Villingen i. Schwarzwald

i Schutzmarke VHV.

a und wahre Hilfe
will in den zweifel-
haftesten Fällen,

a der bringe den
e Morgenurin mit.Sprechzeit n. Sonnabends v. 9- 12 u. 2- 5 Uhr

C. Holle, Merseburg, Georgstr. 2

Meinen öffentlichen herzlichen Dank
ſage ich Herrn C. Holle, Magdeburg,
da derſelbe mich in kurzer Zeit ſchon
von mein. Muskel-Rheumatismus
und Lungenleiden (Lungenbluten)
geheilt hat, obwohl ich ohne Erfolg
in ärzlicher Behandlung war.

Freienfelde Nr. 19 bei Merſeburg S.
gez. Frau Maria Knoll.

I G. F. Gauder
(Odopath) Prakt. Magnetopath

behandelt ungeheilte chron. Krankheiten,
ebenso nervöse, seelische u. Frauenleiden
Seit mehreren Jahren Anhänger der neu-
zeitlichen Naturwissenschaft. Dankschreiben
stehen zur Verfügung. Behandlung nur

im Haus der Kranken,
Anmeldung: Moestelstrabe 15

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 19. Oktober, 10 Uhr,

verſteigere ich in Bad Lauchſtädt an
Ort und Stelle:

Geldſchrank,
Nutzholz (Bretter,

(part.)

großen Poſten
Bohlen,

ca. 1000 Latten, Stangen, Fenſter,
Türen, Zementkalk, Zement, 2
Pferde, 1Schlitten, Tiſchlerwerk
zeug, Schweinetröge, Tonröhren,
T-Eiſen, altes Eiſen und Holz,
Oefen u. and. Sachen, Klavier,
Möbel, Kraftwagen, Elektro
motor

meiſtbietend gegen Barzahlung. Ver-
ſammlung der Käufer in Gaſthaus Stadt
Leipzig in Bad Lauchſtädt.

Peters,
Gerichtsvollzieher in Bad Lauchſtädt.

Sffentliche Steuer und Schulgeld-
mahnung.

Die bis einſchließlich Oktober 1929
fälligen Grundſteuern, Lohnſummenſteuern
und Schulgelder, ſowie Gewerbe- und
Hundeſteuer für das 1. und 2. Vierteljahr
ſ929 ſind nunmehr innerhalb 3 Tagen
zu zahlen. Nach dieſer Zeit erfolgt koſten

VI. S. 56/29. Der Magiſtrat. pflichtige Beitreibung.

Auskunft Buchhandlung

es
Der große Erfolg
Buchlesezirkel

Fernruf 558

der Neuigkeiten

Stoliberg (Schnelle)
Domstrabe 3

Karl WeberCloblcauer Straße 1
Autoruf 436

fahrten zu jeder Tages- und Nachtzelt

behlspfelpalast Sonne

Freitag, den 18. Oktober
die bedeutsame Premiereé

Das Filmwerk, das die
Welt sehen willDas Heldentum

VERDUN
Den Söhnen zweier Nationen gewidmet.
Motto: Niemand zu Liebe, niemand

Ein Tatsachenwerk! Ein
Kulturwerk! Dazu ein geeignetes Bei-
programm. Anfang 5 und 8 Uhr.
O Jugendliche haben Zutritt O
Besuchen Sie nach Mögiichkeit die achm--Vorstetl.Sonne Sonntag 2 Uhr Jugendvorstellung

zu Leide!

I Direktion
A. Dechant

zweier Völker

Unlon- Theater

Freitag Montag
Soeben von der Zensur freigegeben.
Den neuesten Cowboy u. Wildwestfilm

mit dem Liebling des Publikums

tioot Gibson
Der FIieSen de CoWub o

Ein Wildwest- Cowboy Sensationsfilm
seltenster Art mit Tempo, Humor und
Spannung in 6 Akten. Auberdem:

Adolphe Aenfon
in dem fabelhaften Lustspiel

Wie Madamebefehlen
Eine Groteske der Irrungen in 7 Akten.

Telefur
3

rn

Das 4-Röhren-Netzgerät der Anſpruchsvollen
Verlangen Sie unverbindl. Vorführung u. Proſpekte

Karl Keller, Radioſpezialgeſchäſt
Obere Breite Straße 13 Telephon 854.

Ahſchpfeltheater

Beuna
Gasthof Zätzsch
den 18. Oktob.
Das große Filmwerk:
„Wien, Wien nur Du allein.“
6 Akte. Hierzu der Wildwest-
film Tom Mix in „Die Todes-
fahrt auf den Black River.“
Ein neues atemberaubendes
Abenteuer des tollkühnsten
Cowboys, der aus den Strom-
schnellen des Black River
seine Geliebte rettet. 5 Akte.

Freitag,
20 Uhr

kauft man ein Klavier gut
und preiswert
findet man eine große Aus-
wahl in allen Qualitäten
und Preislagen

Wo zeitgemäße, bequeme Zah-
lungsbedingungen

im Pianohaus
Gebr. Grotrian Steinweg

Leipzig, Dittrichring 18
Ecke Barfußgasse u. Fleischergasse
Wir bitten Prospekte u. Kaufbedingungen
zu verlangen, sowie unser großes Lager
zu besichtigen. Gebrauchte Instrumente
stets am Lager. Fernsprecher 16406

Groß-Kayna
Gasthof Fischer. Freitag, den
18. Oktober 20 Uhr
„Kravattenmacher“. Ein
spannender Kriminalfilm in 6
Akten. Gutes Beiprogramm
u. a. ein Wildwestfilm.

Dielen, Kant- und Rundhölzer) e

fertiger, eleganter Mäntel
Es Randelt sich um nur gute Stücke aus eigener Werkstatt.

Kostüme, Kleider, Mfäntel, Pelzbezüge
Durch kleine Unkosten und keine Ladenmtiete bin ich, bei Ver-
wendung edelster Stoffe u. Zutaten, bestimmt billiger als Sie
für bessere Konfektion bezahlen müssen. Rlesen-Aus-
auswanhl in Stoffen. Ich bitte um unverbindl. Besichtigung!

August Göbel, Damenschneiderei

die
großer geschmackvoller Auswahl

Halie, Talamtstraße 1, II. Etage, am Hallmarkt.
Meine Arbeit ist ständig im Schaufenster

E. Karguth, Große Ullrichstraße 29, ausgestellt.

esche Dame
grob oder Klein, besonders die kKorpulente,

findet was ste sucht in außergewönlich

Sporkjacken
und Weſten

für Damen, Herren u. Kinder

praktiſch für Beruf
Straße und Haus

in reichſter Formen- und Farben-
Auswahl bei

H.Schnee Rachfl.
und Ebermann

Halle S., Gr. Steinſtr. 84

Von Freitag früh ab, ſteht wieder ein
groß er Transport hochtragender und

friſchmelkender

Kühe
ſowie primage S

Läuferſchwerne
und Ferkel

preiswert zum Verkauf. m e

Richard öchmidt, Frankleben
Telephon Groß-Kayna 17.

den

Das

V

Freiw. Feuerwehr

Antreten am Ge-
rätehauſe am
O Sonntag 0

20. d. Mes.,
nachm. 2,45 Uhr zur

Hauptübung
anſchließend
Beſprechung. Die
paſſiven Mitglieder
ſind hierz. eingeladen

kurze

Kommando.

Altes

20

4

Cid
Auswäürtige

Theater
Stadttheater Halle
Freitag, 20 Uhr

„Eine Nacht
in Kairo.“

Neues Jheater, Leipzig
Freitag, 19 Uhr

„Rienzi.“
Theater, Leipzig

Freitag, 20 Uhr
„Katharina Knie“

Operettentheat. Leipz.
Freitag, 16 Uhr

„DiegeſtörteNacht-
ruher“

Tiſchlein deck dich
Uhr

„Gräfin Mariza.“
Schauſpielhaus, Lelpz.
Freitag, 20 Uhr

Die andere Seite.
Komödienhaus, Lelpz.
Srrteg 20 Uhr

IICDCDDODDDDDD

Dam

Bitte

Staunend billig
kaufen Sie
Gardinen,

Tiſch,
Bett und
Küchen
Wäſche
uſw.,

am Herſtellungsort.
verlangen Sie

koſtenlos Muſter von

Alfred Lippert,
Auerbach i. V.,
Moltkeſtraße 7

Der beliebte

gültig ab 6.
stellen Hälterstraße 4

S, m. b. l.

Wand-Fahrplan
jst wieder erschienen und in unseren Geschätfts-

soWiein allen Agenturen und bei den Austrägern
unser. Merseburger Tageblatt (Kreisdbl.) zu haben.

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt
Verlag Merseburger Tageblatt (Kreisdblatt)

Preis 15 PFenni9wh
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und Gottharcdtstraße 38,

Huttenstraße 92/93
Halle Saale

Gerlach Co.
Automobile

Dixi
Vomag
Madgirus
rianomag
Graham- Page

Der
partei,
Aufruf
nationa
gegen d
Volksbe
die Liſt

Aus
reden i
drücke:
Teilneh
anwalt
den. 7
zeitige

Wie
teilt, he
in den
Perſone
heitsgeſ

An
mann
hieſigen
vorläuf
worden

Auf
der ge
gungen
duſtrie

Bei
Nation
ſonen
Polizei
deren
Komm
fen.

Jnsgeſt
deren
Polizei

Gec

bunds
eingele

das R
Außerk
entſchei

Am
eine 9
tusmin
auftrac
Sachſe
weſend
ſchen 1

Der
Wieder
rungsn
beding
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zöſiſche
halten.
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aus d
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